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Blerteljähriger Abonnements; 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 6 M 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗ 


Nr. 227. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Zolltarifentwurf, die beſtehenden Verträge und das 

2 Sperrgeſetz. 

Keine Frage wird heute eifriger ventiltrt als die nach dem prä⸗ 
ſumtiven Termin für das Inkrafttreten der neuen Zölle. In erſter 
Reihe richtet ſich dabei die oͤffentliche Aufmerkſamkeit auf die beſtehen⸗ 
den Handelsverträge, weil man weiß, daß einige unter ihnen für ge⸗ 
wiſſe Artikel Zollfreiheit reſp. Maximalzölle verabredeten und daß 
durch die faſt ausnahmslos beſtehende Clauſel von der meiſtbegünſtig⸗ 
ten Nation dieſe Verabredungen oder vertragsmäßigen Verpflichtungen 
verallgemeinert ſind. 

Eine kurzgefaßte Ueberſicht wird zeigen, daß man auf Grund 
dieſer Verträge eine weſentliche Verzögerung hinſichtlich der Einführung 
neuer reſp. Erhohung beſtehender Zölle nur bei einer relativ kleinen 
Gruppe wichtiger Waaren zu gewärtigen hat. Es kommen nämlich 
nur in Betracht die Verträge mit Belgien und mit der Schweiz. 
Beide find per 31. December d. J. aufgekündigt. Der Vertrag mit 
Belgien verabredet im Art. 8 für die nachbenannten Waaren die 
dabei angegebenen deutſchen Einfuhr⸗Zollſätze. Um des Vergleiches 
willen ſetzen wir die bezüglichen Vorſchläge des Bundesrathes daneben: 
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nach dem nach der 
; Vertrage: Ta rifvorlage: 
Steinkohlen, Coaks und geformte N 
D zollfrei zollfrei. 
Chemiſche Zundhölzer . zollfrei 3 M. pro 100 Kg. 
Mehl, 9 6 oder geſchälte Kör⸗ 8 3 N 8 
ner, Graupe, Grüe zollfrei . . 
> u a ch 1 0 a ö n zollfrei 1,20 M. do. 
einengarn, einfaches, rohes, mit der 5 
Hand geſponnenn BAT REN 5 zollfrei 6 M. do. 


Glas, weißes, gepreßt, geſchliffen, ab⸗ 
gerieben, geſchnitten oder gemuſtert pro 100 Kg. 16 M. 24 M. 

Glas, farbiges, bemaltes oder vergol⸗ 
detes, ohne Unterſchied der Form, 
Glaswaaren in Verbindung mit 
anderen Materialien (mit Aus⸗ 
nahme von edlen Metallen, echt 
vergoldetem oder verſilbertem Me⸗ 
tall, Schildpatt, echten Perlen, Ko⸗ 
rallen oder Steinen) 

. e ee 
eder, Korduan, Marokin, Sa ; 1 
und alles gefärbte u. ladirte Leder do. 40 M. 40 M. do. 


delsvertrag Deutſchlands mit der Schweiz bedingt — 
eke uns heran intereſſtrenden Beſtimmungen über Er: 
leichterungen im grenznachbarlichen Verkehr — völlige gegenſeitige 
Zollbefretung für folgende Artikel: 

Garten: und Futtergewächſe, friſche; Kartoffeln; Wurzeln, friſche; Obſt, 
friſches, darunter auch Beeren und Weintrauben; lebende Gewächſe, jedoch 
nicht in Töpfen und Kübeln; Heu, Laub, Schilf, Stroh; Erden und rohe 
mineraliſche Stoffe, auch gebrannt, geſchlemmt und gemahlen, ſoweit die: 
ſelben nicht mit einem Zolle namentlich getroffen find; Steine, rohe; edele 
Metalle, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausſchluß fremder ſilberhalti⸗ 
ger Scheidemünze; Münzgekräz: Abfälle der Eiſen⸗, Glas⸗ und Thon⸗ 
waarenfabrikation, desgl. der Wachs bereitung; die Mutterlauge der Salz⸗ 
ſiedereien, die Unterlauge der Seifenſiedereien; Blut pon geſchlachtetem 
Vieh; Hornipäne, Klauen, Knochen, Knochenmehl; Thierflechſen; Leimleder, 
d. i. e . har 5 en 
wei ig; Tre Weinhefe, trockene ſowo eige 8 ; 
Klei See, oha Steinkohlenaſche; Dünger, thieriſcher und anderer, 
jedoch nicht auf chemiſchem Wege zubereiteter. 

Dieſe Dinge follen, fo weit man nach der Zolltarif⸗ 
Vorlage — welche freilich ihre authentiſche Interpre⸗ 
tation in einem zukünftigen amtlichen Waarenverzeich⸗ 
niß erſt noch erhalten ſoll, — bis jetzt zu erkennen ver⸗ 
mag, zollfrei bleiben. 

Von actuellem Werth wären alſo nur die veproducirten Tarif⸗ 
clauſeln des Belgiſchen Vertrages und ganz beſondere Beachtung ver⸗ 
dient die in Folge dieſes Vertrages bis Ende laufenden Jahres 
währende Zollfreiheit des Mehles und des Malzes. Hier⸗ 
mit hängt nämlich indirect die Frage des Termins für die Einfüh⸗ 
rung ſämmtlicher Getreidezölle zuſammen. So lange man nicht in 
der Lage iſt, dem Müller und dem Mälzer einen Ausgleichszoll 
auf Mehl bezw. Malz zu gewähren, ſo lange wird man doch wohl auch 
davon Abſtand nehmen müſſen ihnen das Rohmaterlal, das Getreide, durch 
Eingangszölle zu vertheuern. Aehnliche Anomalien haben wir zwar 
im deutſchen Zolltarife auch ſchon gehabt, allein wenn ſolcher Fall 
vorkam, ſo konnte doch immer nur von einem Verſehen, einer Kurz⸗ 
ſichtigkeit, nicht aber von einer wiſſentlichen Preisgebung des 
betreffenden Fabrikatlonsintereſſes die Rede fein. Wir möchten alſo 
in Folge der eitirten Beſtimmung des Art. 8 im Belgiſchen Vertrage 
annehmen, daß Getreidezoͤlle vor Ablauf des Jahres 1879 
in Deutſchland nicht wohl eingeführt werden können. 
Ebenſo wie die Erhebung von Zöllen auf Malz und Mehl, verbietet 
ſich bis dahin die beabſichtigte Erhöhung der Glaszölle und Veran⸗ 
lagung von Zöllen auf chemiſche Zündholzer und leinenes 
Handgeſpinnſt. 

Die 100 Reichstage ſoeben zugegangene Bundesraths⸗Vor⸗ 

lage wegen proviſoriſcher Zollerhebung (das ſogenannte 
Sperrgeſetz) iſt wohl in der Hauptſache darauf gemünzt, der weiteren 
ſpeculatlven Monſtire Einfuhr in fogenannten „Finanzzollartikeln“ 
einen Riegel vorzuſchteben. Formell ſtünde allerdings nichts im 
Wege, die proviſoriſche Inkraftſetzung des ganzen Tarifentwurfes zu 
beantragen, nachdem der Reichstag ſich hätte bereit finden laſſen, die 
Vollmacht im Allgemeinen zu gewähren. Aber ſchon die eben ange⸗ 
führten Verhältnifie machen ein materielles Hinderniß aus. Auch 
der Wortlaut der Vorlage, wie fie im Bunbedrathe eingebracht wurde, 
läßt erkennen, daß man es darauf abgeſehen hat, einzelne finanziell 
oder handels⸗politiſch wichtige Poſitionen herauszugreifen. § 1 be: 
ginnt mit den Worten: 

Eingangszölle von bisher zollfreien Gegenſtänden und Er er 
bejtebender Zölle, wegen deren Einführung dem Reichstage ein Geſetzent⸗ 
wur“ zur Beſchlußfaſſung vorgelegt iſt, können ꝛc. 2c 

Wenn wir einer Vermuthung darüber Raum geben ſollen, welche 
Waaren ſeitens des Fürſten⸗Reichskanzlers bei der Sperre in's Auge 
gefaßt ſein mögen, ſo liegt es auf der Hand, daß in erſter Reihe die 
ſogenannten Heidelberger Finanzartikel, nächſtdem aber auch die Zölle 
auf Vieh, go und Eiſen in Frage kommen. Die Poſitionen 6 
(Eiſen und (iſenwaaren), 14 (Hopfen), 25 (Material-, Specerei⸗, 


do. 


do. 24 M. 30 M. do. 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 17. Mai 1879. 


agen dreimal erſcheint. 


Wein, Kaffee, Reis, Tabak, Thee), 29 (Petroleum) und 
39 (Vieh) haben Ausſicht Einnen wenigen Tagen zunächſt „proviſoriſch“ 
im Zolle erhöht, zu werden. 

Nach den bezüglichen Beſtimmungen der Geſchäftsordnung des 
Reichstags (§§ 16, 17, 18 derſelben) findet in der Regel die zweite 
Leſung früheſtens am zweiten Tage nach der erſten; die dritte 
wiederum am zweiten Tage nach der zweiten ſtatt. Mithin wären 
5 Tage die reguläre Minimalfriſt für die Durchberathung und even⸗ 
tuelle Annahme der Vorlage. Es kann jedoch auch beſchloſſen wer⸗ 
den, ſofort in die Schlußberathung einzutreten, wenn ſich nicht min⸗ 
deſtens 15 Mitglieder finden, welche dagegen ſind. Da mehr als 
dieſe Fünfzehn willig ſein werden, Einſpruch zu erheben, ſo bleibt es 
bei mindeſtens fünf Tagen; dazwiſchen liegt ein Sonntag, macht ſechs 


Tage; und da ſchließlich der Bundesrath auf Grund des angenom: 


menen Sperrgeſetzes immer noch mit einem beſonderen Geſetz 
wegen der proviſoriſchen Zollerhebung an den Reichstag herankommen 
muß, — welches allerdings, wenn § 2 des Sperrgeſetzes durchgeht, 
in einer einzigen Leſung definitiv erledigt werden kann, — ſo hat 
Handel und Gewerbe ſchlimmſten Falls in 7—8 Tagen das proviſo⸗ 
riſche Inkrafttreten der genannten Zölle zu gewärtigen. 

Daß es ſo kommen wird, iſt nicht unwahrſcheinlich, denn ſelbſt 
entſchieden freihändleriſche Blätter, wie z. B. die „Nationalzeitung“, 
erklären das Sperrgeſetz für unabweislich, wenn man den Specu⸗ 
lanten nicht eine unberechenbare Gonfortialbetheiligung an dem Gr- 
trage der projectirten Zollerhöhungen zukommen laſſen will. Das 
genannte Blatt ſagt: „Im Princip iſt es nur zu billigen, wenn im 
Hinblick auf die wohl zweimonatliche Dauer der Reichstagsverhand⸗ 
lungen möglichſt bald Maßregeln ergriffen werden, welche den Einfuhr: 
Speculationen den Boden entziehen.“ 

Wir müſſen nun allerdings offen bekennen, daß wir uns eine er⸗ 
hebliche Wirkung von den ſetzt zu verhängenden Sperrmaßregeln 
kaum noch verſprechen. Das Hauptgeſchäft wird bereits gemacht ſein, 
wenn die proviſoriſchen Zölle zur Erhebung gelangen. In der Hoff⸗ 
nung, daß der Reichstag zu einer Nachverſteuerung die Hand nicht 
bieten wird, haben z. B. unſere Tabak⸗Induſtriellen ſchon längſt 


größere Vorräthe angehäuft, als ſie unter normalen Verhältniſſen in 
Jahr und Tag aufbrauchen können. Die Petroleum:, Kaffees, Wein: 


und Thee⸗Importeure werden wohl auch nicht unthätig geweſen ſein. 

Als ein Beiſpiel dafür, wie Har und nüchtern die Geſchäftswelt 
die Sache auffaßt, knnen wir anführen, daß engliſche Fabrikanten 
und Groſſiſten, welche gewohnt And nach Breslau „franko hier“ oder 
„franko Stettin“ zu verkaufen, ſchon feit langer Zeit bei Lieferungs⸗ 
verträgen den Zuſatz machen: ſollte zwiſchenzeitig eine Zollerhöhung 
eintreten, ſo erhöht ſich der Verkaufspreis um deren Betrag. 

Andererſeits iſt nicht zu verkennen, daß bei der proviſoriſchen 
Zollerhöhung im abgekürzten Verfahren, eben jo wie bei einer Nach⸗ 
verſteuerung, auch viele Nichtſpeculanten, welche völlig bona 
ſide gehandelt haben, ſchwer geſchädigt werden. Aber ſehr ſchwer 
dürfte es fein, die Fälle zu unterſcheiden, ws eine, vielleicht nur 
durch Zufall verſpätete, Ablieferung regelmäßiger Bedarfsbezüge 
und wo, umgekehrt, Speculation auf die irreguläre Wertherhöhung 
des Artikels vorliegt. Wir ſollten meinen, es müßte zuläſſig er⸗ 
ſcheinen, dem Sperrgeſetz eine Clauſel anzuhängen, wonach die Finanz⸗ 
miniſter der Einzelſtaaten ermächtigt werden, in Fällen der erſtge⸗ 
nannten Art den Erlaß des Jollzuſchlages zu verfügen. 

Noch eine große Schattenſeite, welche wir in den Zeitungen bis⸗ 
her nicht genannt fanden, zeigt ſich bei kritiſcher Prüfung der Einzel⸗ 
wirkung des Zollproviſoriums. Wird nämlich ein proviſoriſch einge⸗ 
führter Zoll oder Zollzuſchlag außer Kraft geſetzt, weil er die defini⸗ 
tive Genehmigung des Reichstags nicht gefunden, ſo bekommt der 
Importeur den Vetrag reſtitwirt; wer hält aber den Detailliſten 
ſchadlos und wer den Conſumenten, der beim Demailliſten zum pro⸗ 
viſoriſch erhöhten Preiſe gekauft hat?? 


In der geſtern begonnenen zweiten Leſung des Jolltarifs bat, 
wie die „Berliner Volksztg.“ ſchreibt, der Kampf zwiſchen den Schutzzölnern 
reſp. Anhängern des Tarifs und den Freihändlern feinen Anfang ge: 
nommen. Die Plänkelei fand ftatt bei der Paſition 4 des Tarifs, Bärſten⸗ 
binder⸗ und Siebmacherwaaren. Wenn auch dieſe Poſition zu den weniger 
dedeutungsvollen gerechnet werden kann, ſo konnte doch aus der Abſtimmung 
darüber berechnet werden, wie viel Mitglieder principiell auf dem Boden 
der Tarifvorlage ſtehen und welche gegen dieſelbe ſich erklären. Die Tarif⸗ 
poſition für dieſe Bürſtenbinderwaaren wurde mit einer Mehrheit von gegen 
40 bis 50 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten faſt geſchloſſen die 
beiden conſervativen Gruppen und das Centrum mit geringen Ausnahmen 
(dagegen u. A. von Wedell und Freiherr von Maltzahn), von den National⸗ 
liberalen gegen 20 Mitglieder, darunter v. Bennigſen, Völk, v. Schauß, 
Römer, Groß, Zinn, die Volksparteiler Kopfer und Herle; die Social⸗ 
demokraten ſtimmten abweichend, Kaiſer und Fritzſche dafür, Bebel dagegen; 
gegen die Poſition votirten das Gros der Nationalliberalen, die Fortſchritts⸗ 
partei, Delbrück — über die Poſition Eiſen wird es morgen zur Abſtimmung 
kommen. Die freihändleriſchen Nationalliberalen bringen einen Antrag ein, 
Roheiſen vom Zoll ganz zu befreien; ferner liegt vor der Antrag des Abg. 
von Wedell, betreffend die Ermäßigung der Eiſenzölle. Die Schutzzöllner 
rechnen mit Sicherheit darauf, daß die in der Tarifvorlage enthaltenen 
Sätze zur Annahme gelangen werden. 

Der Commiſſion zur Grenzbeſtimmung Bulgariens und Oſt⸗Rume⸗ 
liens wird, wie die „Turquie“ meldet, eine Escorte von 200 Mann 
ruſſiſcher Infanterie und Cavallerie zur Verfügung geſtellt, welche die 
Aufgabe hat, die Arbeiten derſelben zu ſchützen. Die commandirenden 
Offiziere dieſer Commiſſion ſind ermächtigt, für den Fall einer Widerſetz⸗ 
lichkeit der Bevölkerung gegen die Aufgabe der Commiſſion von den Waffen 
Gebrauch machen zu laſſen. Ba 

In Italien it es in dieſen Tagen in parlamentariſchen Kreiſen zu 
einem Zerwürfniſſe gekommen, das vielleicht bedeutende Folgen hat. Am 
10. d. Mts. hatten nämlich fünf Abtheilungen ihre Commiſſare für den 
Wahlreformentwurf zu wählen. In der fünften Abtheilung wurde, gemäß 
der zwiſchen Moderati und Cairolianern getroffenen Verabredung, der Con⸗ 
ſervative Chimirri gewählt; in der ſechsten Abtheilung aber, der Cairoli 


nicht in die Commiſſion gewählt worden iſt, ſondern ſtatt ſeiner Maurigi. 
Dieſe allerdings für ein Parteihaupt etwas peinliche Begebenbeit ſcheint 
Cairoli ſehr übel genommen zu haben; die parlamentariſchen Kreiſe ſind 
voll von Rumor über den Zufall, und es heißt, der Expremierminiſter wolle 
ſeine Stellung als Führer niederlegen. Freilich hofft man noch, daß der⸗ 
ſelbe wohl noch mit ſich reden laſſen wird. 
Wie der „K. Z.“ unter dem 11. d. aus Rom geſchrieben wird, hat 
Garibaldi nach Ausſage der Aerzte das ſchlimmſte Stadium ſeines dies⸗ 
maligen Gichtanfalls überſtanden, leidet aber noch unter dem ſchlechten 
Wetter und wird vor allen Beſuchern abgeſchloſſen. 2 
Die mit Auslegung des Tridenter Concils betraute päpſtliche Congre⸗ 
gation hat jetzt, nach langjährigen Berathungen, beſchloſſen, daß die Civil⸗ 
ehe nur als ein rein bürgerlicher Act zu betrachten ſei, der, obgleich er 
zeitweilig erlaubt ſei, um den Anforderungen des Civilgeſetzes nachzu⸗ 
kommen, keinen canoniſchen Werth in den Augen der Kirche habe und des⸗ 
halb kein canoniſches Hinderniß zur Folge haben könne. Wer alſo civiliter 
verheirathet iſt und kommt dann in ein Land, wo das Kirchenrecht in ſeiner 


Reinheit gilt, der kann, da ihm das impedimentum matrimonii nicht ent 


gegenſteht, ſeine erſte Frau, die kirchlich nicht ſeine Frau iſt, verſtoßen und 
noch einmal heirathen! 

In Frankreich wird die am 12. d. M. in den Abtheilungen des Senats 
ſtattgehabte Wahl der Petitions⸗Commiſſion in den miniſteriellen Kreiſen 
als ein für die Annahme der Vorlagen Jules Ferry's günſtiges Symptom 
angeſehen. Dieſe Commiſſion wird nämlich, wie eine Pariſer Correſpondenz 
der „N. Ztg.“ bemerkt, den Ballaſt von Petitionen gegen die Unterrichts⸗ 
Vorlagen zu bearbeiten und darüber einen Bericht an den Senat zu machen 
haben, und deshalb iſt es bezeichnend, daß ſich die erwählten Mitglieder 


5 


beinahe ſämmtlich (7 von 9) entſchieden für die Annahme der Vorlagen, 


den famoſen Artikel 7 einbegriffen, ausgeſprochen haben. Herr Laboulaye, 


bekanntlich ein „liberaler“ Gegner der Vorlagen und Vertheidiger der 


Jeſuiten, unterlag in feiner Abtheilung dem ſehr energiſch anticlericalen 


ehemaligen Handelsminiſter Magnin. Zum Referenten wird die Commiſſion 


vorausſichtlich Herrn Eugen Pelletan ernennen, der ſicherlich dem Senate 
vorſchlagen wird, trotz der „Millionen von Unterſchriften“ über die Petitionen 


zur einfachen Tagesordnung überzugehen. \ 


In England trägt man ſich bezüglich Afghaniſtan's faſt durchweg mit den 


beſten Hoffnungen. Die „Times“ find der Meinung, daß Jakub Khan ſeinen 
Entſchluß gefaßt habe und die Freundſchaft der indiſchen Regierung für werth⸗ 
voll genug halte, um derſelben jene Opfer zu bringen, ohne welche er die⸗ 

ſelbe nicht zu erlangen hoffen dürfe. Bereits ſei er in Form eines Briefes 


von Seiten des Vicekönigs von Indien als Emir von Kabul, das heißt als 


de facto-Herrſcher und Nachfolger ſeines Vaters anerkannt worden. Noch 
ſei nicht feſtgeſtellt, inwieweit er ſich im Beſitze dieſer Macht befinde. Für 


den Augenblick genüge es, daß kein Rival ſich zeige, um ihm dieſelbe ſtreitig 
zu machen. Auf alle Fälle hätten ſich ſeine Ausſichten in Folge der bereit⸗ 


willigen Anerkennung der indiſchen Regierung bedeutend vermehrt. Auf 


der andern Seite werde England endlich nach Wunſch feſten Fuß in 
e faſſen und dieſe Stellung zum Nutzen Beider behaupten 
önnen. 


Indien werde nunmehr eine beſtimmte Grenze beſitzen, 


welche zu überſchreiten es keinen Grund habe; es werde für die Zukunft 


im Stande ſein, ſeine Macht innerhalb ſeiner Grenzen zu conſolidiren und 


mit Gleichmuth die Fortſchritte eines jeden Rivalen zu betrachten, jo lange 


derſelbe ſich von dem ſoeben geſäuberten Terrain ferne halte. 


Aus der Capſtadt wird unterm 29. April via St. Vincent gemeldet: 81 
„Der Vormarſch der Truppen hat noch nicht begonnen, aber Oberſt Woods 15 
Colonne iſt weſentlich verſtärkt worden. Lord Chelmsford hat die Front 


perſönlich beſucht. Man hofft, es werde ein anderer General den Vormarſch 
des Gros leiten. Die Berichte aus Transvaal lauten höchſt befriedigend. 


dem Einfluſſe der neueſten britiſchen Geſetze einſtimmig für Frieden und 


Das Meeting der Boers in Erasmus, unweit Prätoria, erklärte ſich unten 


acceptirte Sir Bartle Frere's Vorſchläge als Baſis für einen Ausgleich. Me, 


In Transvaal wird wahrſcheinlich ein berittenes Hilfs⸗Contingent organifirk - 
werden. In der ganzen Colonie herrſcht eine ruhige Stimmung und es 
werden keine Einfälle beſorgt.“ 


ri] 


In Amerika ſcheint ein Conflict zwiſchen dem Präſidenten und dem 


Congreß nicht mehr zu vermeiden zu ſein. Wie man ſich erinnert, hatte der Er 


Erſtere vor einigen Wochen ſein Veto gegen einen Zuſatzantrag zur Armee⸗ 


Bill erhoben, durch welchen die Anweſenheit von Unionstruppen bei den 


Präſidentſchaftswahlen verboten werden ſollte. Der Congreß batte hierauf 


0 


dieſen Zuſatzantrag zurückgezogen, worauf die Demokraten⸗Partei in der 


Deputirtenkammer eine Special⸗Bill mit denſelben Beſtimmungen einbrachte, 
die dann in beiden Häuſern acceptirt wurde. Präſident Hayes hat nun 
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neuerdings bon feinem Vetorechte Gebrauch gemacht; das Repräſentanten⸗ 8 
baus lehnte es jedoch mit 109 gegen 101 Stimmen ab, die Tagesordnung 


zu ſuspendiren und die Armee⸗Creditvorlage zu erledigen. 


— — ͤ (KV —— 


Deutſchland. 


= Berlin, 15. Mai. [Der Reichskanzler und die De ⸗ 
putationen wirthſchaftlicher Intereſſenkreiſe. — Aus⸗ 
prägung von Goldmünzen. — Fünfzig⸗Mark⸗Scheilne 
und Fünf⸗Mark⸗Scheine.] Von den hier anweſenden zahlreichen 
Deputationen verſchiedener Induſtriezweige haben mehrere, u. A. na⸗ 
mentlich die Vertreter der Tabaksinduſtrie, Anſtrengungen gemacht, 
eine Audienz bei dem Reichskanzler zu erlangen, um ihre Wünſche 
bezüglich Zollermäßigungen vorzutragen. Es iſt ihnen aber bedeutet 
worden, daß der Reichskanzler principiell keine Deputationen zu em⸗ 
pfangen entſchloſſen iſt. — Hinſichtlich der Ausprägung von Gold⸗ 
münzen lautet der Beſchluß des Bundesrathes dahin, daß 1) bei den 
nächſten für Rechnung der Reichsbank ſtattfindenden Goldausprägungen 
bis zur Höhe von 50 Millionen Mark unter Vertheilung auf ſämmt⸗ 
liche deutſche Münzſtätten, mit Ausſchluß von Doppelkronen, nur 
Kronen ausgeprägt und die hierdurch entſtandenen Mehrkoſten auf die 
Reichskaſſe übernommen werden; 2) zu den Mehrkoſten außer den 
erhöhten Prägegebühren auch die Verſendungskoſten zu rechnen ſeien, 
welche in Folge der Vertheilung der vorſtehend genehmigten Prägung 
auf ſämmtliche Münzſtätten erwachſen; und 3) bei Vertheilung dleſer 
Prägung auf die einzelnen Münzſtätten die in dem Bundesraths⸗ 


* 


beſchluſſe vom 19. Februar 1877 Punkt 3 beſtimmten Procentſatze = 


zu Grunde gelegt werden. — Im Weiteren hat der Bundesrath be⸗ 


auch Conditorei waaren und andere Conſumtibillen; excl. 25 J. 1 felbſt angehört, ſtimmten die anweſenden Conſervativen gegen ibn, und da ſſchloſſen, daß vorläufig nur 50⸗Mark⸗Scheine auszufertigen ſeien, bis 


und 2 


Mehl nd Mühlenfabrikate; incl. Bier, Branntwein, ſſich ihnen auch vier Liberale anſchloſſen, lam es dahin, daß Cairoli garlder Umlauf von 5⸗Mark⸗Scheinen Auf den Betrag von 50 Millionen 
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c Berlin, 15. Mai. 


il Mark und der von 20⸗Matk⸗Scheinen auf den Belrag von 40 Mill. miniſters bedenkt. Inzwiſchen thut der Letzt 


ie vorbereitenden Arbeiten zu vervollſtändigen. In Verbindung mit ſeinen 


[Die Zollverhandlungen im Collegen vom Innern und den Finanzen hat er neuerdings eine 


Reichstage. — Vorarbeiten zum Unterrichtsgeſe. — Erhebung über die Organisation des Volksſchulweſens in der geſamm⸗ 


Generalverſammlung des Arbeitgeber⸗Vereins „Con- ten Monarchie angeordnet und dabei die Erwartung ausgeſprochen, 


FCeordia“. — Mintſter Camphauſen. — Aus dem Bundes- daß dieſe Erhebung mit der der Wichtigkeit des Gegenſtandes ent- 


rath. — Sonntagsfeier.] Die beiden wirthſchaftlichen Parteien 
des Reichstags haben ſich heute bei der Specialdebatte über den Zoll⸗ 
ttarif gelegentlich einer unbedeutenden Poſition zum erſten Male in 

eeiner, wenn auch nicht namentlichen Abſtimmung gemeſſen. Ein 
Ueberblick über die Reihen der Abſtimmenden machte zur Gewißheit, 


weis dafür gelten, daß das Zuſtandekommen der wirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſetze nicht irgend ein häuslicher Zwiſt innerhalb der Mehrheitsparteien 
aufhalten kann. Man ſchlägt deshalb in eingeweihten parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen die von conſervativen Freihändlern beantragte Herab⸗ 
ſetzung der Eiſenzölle eben fo gering an, als die Differenz, welche ſich 
z wiſchen den Induſtriellen und Landwirthen innerhalb der volkswirth⸗ 


5 haben foll. Es handelt ſich hier um Wünſche von Minoritäten inner⸗ 
halb der Mehrheitsparteien, welche ihren Wahlkreiſen gegenüber dies 
oder jenes anregen und, nachdem ſie ihre Pflicht gethan, ſich der Ma⸗ 
jorität fügen. Im Ganzen und Großen hat ſchon der heutige De⸗ 
battentag erwieſen, daß gerade die Mehrheit wenig Neigung zeigt, 
ſelbſt den wichtigen Pofitionen des Tarifs fo viel Zeit zu gönnen, als 
die Generaldebatte erfordert hat. Gerade ihrem ſachkundigen Redner, 
dem Abg. Rentzſch, der die Eifenzölle zu vertheidigen hatte, widmeten 
die Conſervativen und das Centrum nur geringe Aufmerkſamkeit, 
während fie den Oppoſttionsrednern (Abgg. Delbrück und Bamberger) 
mit lautloſer Stille zuhörten. Ob dieſe Dispoſitionen für die Folge 
feſtgehalten werden, dürfte ſich dann erweiſen, wenn die Nothwendig⸗ 
keit an die Majorität herantritt, die Debatten durch Schlußanträge 
zu kürzen. Die Freihändler ſind darauf gefaßt, weil der Reichskanzler 
die Schutzzölle als geſichert erachtet, während er für die Finanzzölle 
noch Befürchtungen hegt, die gegenüber den Velleitäten der Ultramon⸗ 
tanen nicht unbegründet ſein mögen. — Bei den letzten und vorletzten 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind in einer Reihe von 
Kreiſen Candidaten aufgeftellt und durchgebracht worden, ſpeciell zu 
dem Zwecke, das Unterrichtsgeſetz mitberathen und vollenden zu helfen, 
das durch Artikel 26 der Verfaſſungsurkunde jetzt ſeit dreißig Jahren 
verſprochen iſt. Freilich ſind ſeit dem Amtsantritt des gegenwärtigen 
CTultusminiſters mehrere allgemeine, einzelne Theile das Unterrichts⸗ 
weſen ordnende Verfügungen erlaſſen worden. So find ergangen 
die Verfügung vom 15. October 1872 über Einrichtung, Aufgabe 
und Zweck der preußiſchen Volksſchule unter Aufhebung der Regula⸗ 
tive, die Lehrordnung und der Lehrplan für die Seminarien von dem⸗ 
ſelben Datum, der Lehrplan für die Mittelſchulen, die Prüfungsord⸗ 
nung für Volksſchullehrer, Lehrer an Mittelſchulen und Rectoren, alles 


periode Befriedigung finden wird, kann man um ſo weniger vorher 


Preußiſche Hofgeſchichten. 
Aus unſeres Kaiſers Jugendzeit. 


Von Arnold Wellmer. 
(Nachdruck verboten.) 


N v. 
König Friedrich Wilhelm III. hatte die junge Gräfin Auguſte 
von Harrach bereits im Sommer 1822 in ſeinem Lieblingsbade Teplitz 
ö k kennen gelernt, fie häufig zur Polonaiſe geführt, gern mit ihr ge⸗ 
plaudert und überhaupt Wohlgefallen an ihr gefunden. 

Der Vater ſcheint wirklich ein Profeſſionsſpieler geweſen zu ſein, 


ſchaftlichen Vereinigung betreffs der Erhöhung der Kornzölle ergeben] die ſeitherigen Einnahmen und Ausgaben. 


ſagen, wenn man die gegenwärtige unſichere Stellung des Cultus⸗ 


ſprechenden Sorgfalt und Gründlichkeit, fo wie mit möglichfter Be⸗ 
ſchleunigung vorgenommen werde. Das Material ſoll von den be⸗ 
treffenden Behoͤrden durch Ausfüllung von vier verſchiedenen Tabellen 
geliefert werden, von denen die erſte die vorhandenen Schulklaſſen und 
Lehrkräfte, die zweite das zur Beſoldung der Lehrer vorhandene Schulz, 
Kirchen: und Stiftungsvermögen, die dritte die gegenwärtig zu per: 
ſöͤnlichen Koſten der Volksſchul-Unterhaltung ſtattfindenden Auf: 
wendungen und die vierte die gegenwärtig zu ſächlichen Koſten 
erfolgenden Ausgaben enthalten ſoll. Die Beſchaffung des Ma⸗ 
terials wird beſtimmt bis zum löten Juni erwartet. 
Die General⸗Verſammlung des neu gegründeten Arbeiter⸗Vereins 
„Concordia“ findet, wie uns mitgetheilt wird, Sonntag, den 25. Mal 
d. J., Vormittags 10% Uhr, im Zoologiſchen Garten zu Frankfurt 
d. M. ſtatt. Die Tagesordnung iſt, wie folgt, feſtgeſtellt worden: 1) 
Rechenſchafts⸗ und Geſchäftsbericht über die ſeitherige Entwickelung des 
Vereins. 2) Berathung der Statuten. 3) Rechnungslegung über 
4) Wahl des Central⸗ 
Ausſchuſſes. Ueber die Feſtſetzung der Statuten hat der durch ſeine 
humanitären Beſtrebungen wohlbekannte frühere Abgeordnete, Fabrik⸗ 
beſitzer Fritz Kalle⸗Biebrich a. Rhein, der die Anregung zur Bildung 
des Vereins Concordia gegeben hat, das Referat übernommen. Die 
Wahl des Ortes, an welchem die Generalverſammlung ſtattfinden ſoll, 
iſt deshalb auf Frankfurt a. M. gefallen, weil von verſchiedenen 
Seiten dahingehende Wünſche ausgeſprochen wurden und weil die 
centrale Lage Frankfurts für die über ganz Deutſchland verbreiteten 
Vereinsmitglieder am geeignetſten erſcheint. Der Verein Concordia, 
zu deſſen Bildung vor einigen Monaten die erſten Schritte geſchehen, 
zählt bereits 808 Mitglieder. Die Beitragsſumme für 1879 beträgt 
15,553 M. Unter den Mitgliedern befinden ſich die hervorragendſten 
induſtriellen Firmen aus allen Gebieten des Vaterlandes, ebenſo 
vielfach mittlere und kleinere Geſchäftsinhaber, ſowie eine Anzahl 
patriotiſch geſinnter Männer aus allen Berufsklaſſen, die, ohne in 
directem Zuſammenhang mit der Induſtrie zu ſtehen, auf dieſe Weiſe 
ihr Intereſſe für humanitäre Beſtrebungen und für Anbahnung beſſerer 
ſocialer Beziehungen zwiſchen Mehr: und Minderbemittelten bethätigt 
haben. Unter dieſer Kategorie von Vereinsgenoſſen befinden ſich Mit⸗ 
glieder des Reichstages, des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und anderer 
Particularvertretungen, Gelehrte, Aerzte, Beamte bis zum Staats: 
miniſter und Offiziere bis zum Generalfeldmarſchall ıc. Wenn nach 
dem Mitgetheilten auch der Anfang als ein durchaus erfreulicher be: 
zeichnet werden kann, erſcheint es doch zur Löſung der Vereinsauf⸗ 
gaben nöthig, daß der gute Zweck des Vereins noch in weiteren 
Kreiſen gewürdigt wird. Als ein erfreuliches Zeichen regiſtriren wir 
die Thatſache, daß in jüngſter Zeit weitere Beitrittserklärungen von 
ſtaatlichen Verwaltungs⸗ und techniſchen Behörden, von Handelskam⸗ 
mern und größeren Vereinen erfolgt ſind. — Von dem früheren 


von jenem bahnbrechenden 15. October datirt; dann die Prüfungs Finanzminiſter Camphauſen, den alle Welt im Lande der Pyramiden 
ordnung für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen vom 24. April] wähnte, verlautet auf einmal, er ſei in dem heſſiſchen Bade Wildungen 
1874, die Verfügung, betreffend die gewerblichen Fortbildungsſchulen, zur Cur angekommen. Wahrſcheinlich liegt hier eine Verwechſelung 
vom 17. Juni 1874 u. |. w. Hierdurch iſt aber dem Bedürfniffe) mit dem älteren Bruder Ludolf vor, der im Jahre 1848 für wenige 
nach einem organiſchen Geſetze nicht genügt. Ob dies Bedürfniß in] Monate Miniſter war und ſeit langer Zeit von allen politiſchen Ge⸗ 
der nächſten Seſſion oder auch nur innerhalb der nächſten Legislatur⸗ ſchäften zurückgezogen in Köln lebt. Von dem Ex⸗Finanzminiſter ver⸗ 


ſicherten noch neulich die Officiöſen bei Gelegenheit der Erörterung 
über die Frage der Beſetzung des Präſidiums der „Vilhelmsſpende 


habe ich gehabt. Eine Luiſe bekomme ich nicht wieder. Wir Beide 
waren jung; die Zeiten find hin, auf immer hin! Eine Königin 
muß einen Hofſtaat haben; der iſt koſtbar und koſtet den Haufe und 
Lande viel Geld. Eine Köntgin genirt mich und ich genire mich 
nicht gern. Iſt fie gar herrſchſüchtig und miſcht ſich in Dinge, die 
fie nichts angehen, — bilden ſich geheime Parteien bei Hofe, fo wird 
mir vollends mein Bischen Leben verbittert. Eine junge Fürſtin, die 
noch beſſere Ausſichten hat, nimmt mich nicht aus wahrer Liebe; eine 
alte aber, eine Hagebutte, die nicht eine Roſe war, will ich nicht. 
Das erſte Mal wählte ich aus Neigung und ich gewann das größte 
Loos; ich hoffe, auch das zweite Mal wird es mir wohl gehen. Ein 


ere ades Mögliche, um daß feine Rückkehr aus Ehopten ch gar nicht abſehb 


5 denn er fuhr von einem Bade in's andere, fo von Teplitz in's Buſch- junges liebenswürdiges Mädchen, welches durch die Verbindung mit 
bud bei Meiſſen, von dort nach Doberan und Putbus — und ſo fort.] mir glücklich wird, iſt meine Braut. Von der menſchlichen Freiheit, 
| Im Sommer 1824 traf der König die Harrachs wieder in Teplitz] welche in dieſen Stücken Jedermann hat, habe auch ich Gebrauch 
und ſetzte die Bekanntſchaft beſonders mit der Tochter und Mutter] gemacht; ich bin meinem Herzen und ſeinem inneren Zuge ge⸗ 
gern fort. Ja, als die Mutter ihm eines Abends fagte: ſie würden] folgt... Meine zweite Gemahlin ſoll aus Gründen, die ich ſchon geſagt, 

am anderen Morgen abreiſen! — ſuchte der König fie zu überreden, zwar keine Königin, -aber vor Gott und Menſchen in wechſelſeitiger 
doch noch einige Tage zu bleiben. Die Gräfin aber meinte, das erlaube] Ehrbarkeit und Treue meine rechtmäßige Ehefrau fein. Eine ſolche 
ihre Kaſſe nicht, ihr Lohnkutſcher bekäme für jeden Tag 5 Fl. Ein⸗ morganatiſche Ehe will ich ſchließen mit der Gräfin Auguſte v. Harrach. 
löſungsſcheine (1% Thlr.) Wartegeld ... Und der König hatte nicht] Ich habe fie in Teplitz kennen gelernt und mehrere Jahre beobachtet. 
den Muth, die Tragung der Koften anzubieten. Aber — er beſuchte] Ich habe fie lieb gewonnen; fie hat die Eigenſchaſten der Anmuth, 
auf der Heimreiſe das Buſchbad bei Meiſſen, wo die Harrachs weilten. der Weiblichkeit, des gefunden Verſtandes, der Anſpruchsloſigkeit und 
Der preußiſche Geſandte in Dresden mußte ein „Collation“ arran⸗ Unbefangenheit, wodurch ich beglückt werden kann. Ihre Eltern find 
giren, bei welcher Friedrich Wilhelm Auguſte von Harrach wieder fah aus einem angeſehenen altöſterreichiſchen Geſchlechte; der Name Harrach 
And ſich immer vertrauter mit dem Gedanken machte, fie zu ſeiner kommt ſchon im dreißigjährigen Kriege vor. ... Je näher der Zeit⸗ 
Gemahlin zu erwählen. — Fürſt Wittgenſtein leitete dann die Unter: punkt der Vermählung heranrückt, deſto ernſter ſehe ich die wohlüber⸗ 
Ri handlungen. Varnhagen weiß noch zu melden: „Auch wäre zuerſtſ legte Sache an. Sie ift mir nicht leid; ich habe die Ueberzeugung, 
zicht von eigentlicher Heirath die Rede geweſen. Die Sache ſei nach- ſie ſei gut und werde mir gut fein. Aber die Gräfin Auguſte von 
ber durch die Umſtände fo ſehr geſtiegen, wie anfangs gar nicht die Harrach bringt mir, unftreitig Opfer, ſchwere Opfer. Sie iſt jung 

Abſicht geweſen ..“ und blickt fröhlich in's Leben; ich bin alt und habe viel Bitteres er⸗ 
Der Bericht des Bischofs Eplert weicht in einigen Hauptpunkten fahren. Es iſt eine ſchwierige Aufgabe für ein junges Mädchen, das 
von Varnhagens Darfielung ab. So erzählt Eylert ausdrücklich: der] Loos des Lebens mit einem Manne, der ihr Vater fein könnte, zu 
Kronprinz ſei bei der Vermählung feines Vaters in der Schloßcapelle | theilen, und bel dieſer großen Verſchiedenheit des Alters und der An⸗ 
zu Charlottenburg gegenwärtig geweſen. fſichten dennoch zufrieden und heiter zu bleiben. Eine ſolche Frau 
„ Mitte November 1824 hatte Biſchof Eylert über das Bibelwort hat es dann recht übel. Doch geht es noch bei ſtiller Zurückgezogen⸗ 
gepredigt: „Richtet nicht!“ — Nach der Predigt ließ der König den im glücklichen Privatſtande. — Aber das iſt hier nicht der Fall, Die 
Biſchof zu ſich kommen und fagte ihm: „Jetzt wird ouch das Richten junge Gräfin kommt fo recht ins Leben und fein Geräuſch hinein. 
über mich angehen ... Will Ihnen nur ſagen: will wieder heirathen!] Von allen Seiten iſt fie von neugierigen Augen beachtet, von beredten 
Die Sache iſt jetzt noch ein Geheimniß. Die Welt ſoll es erſt er⸗ Zungen feitifirt. Sie iſt meine Gemahlin und doch keine Königin. 
fahren, wenn die Heirath geſchehen iſt. — Ich bin in meinem häus⸗ Ein ſolcher Contraſt fallt auf und führt Inconvenienzen mit ſich. Es 
üchen Leben von ſchweren Verluſten betroffen. Nun verläßt mich] wird viel Weisheit, Herzensgüte und Tact dazu erfordert, unter ſolchen 
auch die letzte Tochter Lulſe. Ich werde fie ſehr vermiſſen. Nur] Verhältniſſen ſich würdig zu benehmen. — Noch vor zehn Tagen habe 
damit kann ich mich tröſten, daß fie den beſten Menſchen in der ich der jungen Gräfin umſtändlich geſchrieben und fie gebeten, wohl 
Welt, den Prinzen Friedrich der Niederlande, heirathet. Sie iſt ein zu überlegen, was ſie thäte; ſie moͤge vor Gott und ihrem Gewiſſen 


= 


Pi; gutes Kind, freundlich und liebevoll, wie ihre felige Mutter, eine] fich redlich prüfen. Wenn es ihr im Geringſten leid fet, ſo wolle ich, 
. zweite Luiſe. Ich ſompathiſire mit ihr und fie hängt mit ganzer) fo ſchwer es mir auch würde, fie ihres Verſprechens entbinden. Ich 
kKindlicher Seele an mir. Sie beſorgt alle meine Häuslichkeiten, ver⸗ würde fie dann ſogleich anſehnlich ausſtatten — und reich und frei 


Ft 


ſüßt mir meine einſamen Stunden, lieſt mir vor, ſitzt an meinem] konne fie ganz nach ihrem Herzen aus innerer Neigung einen Andern 

Bette, wenn ich krank bin, macht mir Alles recht, verſteht mich ... heirathen. Die edle Gräfin hat mir aber geantwortet: fie ſel durch 
And dann giebt es beſonders in kranken, verdrießlichen Tagen Hilfs⸗ meinen Brief nur noch mehr in ihrem Beſchluſſe befeſtigt; fie liebe 
leiſtungen und Erleichterungen, die kein Zafat, kein Arzt, kein Freund, mich von Herzen, fie achte mich aufrichtig und ihr ganzes Beſtreben 
die nur eine ſanfte weibliche Hand, oft auch ſelbſt nicht einmal die werde nur dahin gehen, mich fo glücklich zu machen, als fie könne.“ 
einer guten Tochter, ſondern nur die einer freundlichen Ehefrau leiſten— Schließlich befiehlt der König dem Biſchof Eylert Verſchwiegenhelt 
und geben kann. Ich muß alſo wieder heirathen; um fo mehr, daſan und beſtellt ihn zur Trauung am Donnerstag, den 9. November, 
ich alt und hinfaͤllig werde. — Eine Königin darf es nicht fein; die nach Charlottenburg ins Schloß. „Wenn aber am Schluß des Trau⸗ 
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ſei. — Wie 
nachträglich bekannt wird, iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Weber: 
nahme der preußiſchen Staatsdruckerei durch das Reich, 8 
ohne alle Oppoſition im Bundesrathe angenommen worden. Mecklen⸗ 
burg⸗Streliz und Reuß A. L. haben ſich ſogar noch bei der Schluß⸗ 
abſtimmung ihrer Stimmen enthalten. In den Motiven des Ent⸗ 
wurfs mußte, einem Antrage des ſaͤchſiſchen Bevollmächtigten gemäß, 
die Befugniß der Reichsdruckerei, auch von Privatperſonen Werke, 
deren Verbreitung wiſſenſchaftliche oder Kunſtintereſſen weſentlich zu 
fördern geeignet find, ausnahmsweiſe zum Druck anzunehmen, ſofern 
die Reichsdruckerei ſich vermöge ihrer durch die Hauptaufgabe bedingten 
ſpeciellen Betriebselinrichtungen für die Herſtellung der fraglichen 
Druckarbeiten beſonders eignet, an die weitere Bedingung geknüpft 
werden, daß „finanzielle Opfer dadurch nicht herbeigeführt werden“. 
— Der Bundesrath hat ſich mit der Reſolution des Reichstages ein⸗ 
verſtanden erklärt: den Reichskanzler zu erſuchen, eine Vereinfachung 
der von dem Bundesrathe auf Grund des Wechſelſtempelgeſetzes er⸗ 
laſſenen Vorſchriften über die Art und Weiſe der Verwendung der 
Wechſelſtempelmarken in Erwägung zu- ziehen. — Anſcheinend in Folge 
genereller Weiſungen von Berlin aus haben in verſchledenen großeren 
Städten Preußens die Polizeibehörden in letzter Zeit angefangen, die 
Vorſchriften über die äußere Heilighaltung des Sonntags in etwas 
rigoroſer Weife zu handhaben. In den rheiniſchen Städten, beſonders 
in Köln, wo man dergleichen gar nicht gewohnt war, iſt das Publikum 
über den Zwang nicht wenig aufgebracht. Den directen Intereſſenten, 
Kaufleuten und dergleichen, die ſich mit einer Eingabe an den Ober: 
präſidenten der Rheinprovinz gewandt hatten, iſt von demſelben geant⸗ 
wortet worden, daß Erörterungen über die fragliche Angelegenheit be⸗ 
reits in der Miniſterialinſtanz ſchweben. 

A Berlin, 15. Mai. [Die Wahlen der Vorſitzenden 
der wirthſchaftlichen Commiſſtonen. — Die zweite Leſung 
der Zolltarifvorlage.] Die geſtrigen Wahlen der Vorſitzenden 
der drei Commiſſionen haben überall den Ausſchluß der nationallibe⸗ 
ralen Partei ergeben. Bei der Zarifcommiffion war dies Reſultat 
längſt vorher angekündigt. Man ſcheint nationalliberaler Seits er⸗ 
wartet zu haben, daß die conſervativ⸗clericale Coalition Herrn von 
Bennigſen, der ſeit Jahren Vorfigender jeder Commiſſion, der er an⸗ 
gehörte, geweſen iſt, in Folge feines Ueberganges in das agrariſch⸗ 
ſchutzzollneriſche Lager, trotz ſeines Nationalliberalismus den Vorfig geben 
würde. Aber dazu fanden ſich die Verbündeten um ſo weniger ver⸗ 
anlaßt, als in Folge der Bennigſen ſchen Rede ja ſofort eine Anzahl 
der ſogenannten unſicheren Cantoniſten in das Regierungslager ab⸗ 
geſchwenkt iſt. Die Tabakſteuercommiſſion war die einzige, in der 
es den nationalliberalen Mitgliedern gelungen war, mit den Frei⸗ 
eonfervativen ein Compromiß über den Vorſitz abzuſchließen. Das 
Compromiß ging aber auf den Vorſitz des nationalliberalen Abg. 
Stephani⸗Leipzig, von dem gleichzeitig bekannt wurde, daß er ſeinen 
Wählern erklärt habe, er ſei zwar gegen die Tabaksſteuer, werde aber, 
damit etwas zu Stande komme, doch zuletzt für ſie ſtimmen. Darnach 
zogen die fortſchrittlichen Commiſſionsmitglieder, die bei der Abrede 
nicht gefragt waren, doch vor, durch ihre Stimmen für den Candi⸗ 
daten des Centrums und der Deutſchconſervativen, den clericalen Abg. 
Graf Fugger, der perſönlich weit mehr Garantien einer rein ſachlichen 
Entſcheidung bietet, den Ausſchlag zu geben. — In der heutigen 
Reichstagsſitzung fand in der zweiten Berathung der nicht in die Com⸗ 
miſſion verwieſenen Tarif⸗Poſitionen bei den Bürſtenbinder⸗ und Sieb⸗ 
macherwaaren ein lebhaftes Vorpoſtengefecht mit einer principiellen 
Abſtimmung ſtatt. Gegen den Zollſchutz ihrer Fabrikate hatten die 
Betheiligten aus Gotha lebhaft proteſtirt, es wird ſehr wenig importirt 
und fehr viel erbortirt; der geringe Zoll wird ſomit nur unnütze 


formulars von „Nachkommen“ geſprochen wird, fo können Sie das 
weglaſſen,, denn davon kann nicht mehr die Rede fein.“ 

Die ganze Trauung ging auf das Geheimnißvollſte vor ſich. Der 
Biſchof wurde von dem Geh. Kämmerier Timm an einer Seitenthür 
des Schloſſes empfangen: „mit aufgehobener Hand und leiſer Stimme“. 
Es währte nicht lange, ſo traten der erſte Kammerherr, Fürſt von 
Wittgenſtein und der Oberhofmeiſter v. Schilden, bald nachher aber 
ein ältlicher, in Scharlach gekleideter Herr, eine in eine ſchwarze 
Enveloppe gehüllte Dame, ſchon bei Jahren, und ein junges, ſchönes, 
mit einem heruntethängenden Schleier angethanes Mädchen in das 
Zimmer. Es war die königliche Braut, die Gräfin Auguſte v. Harrach 
mit ihren betagten Eltern. Alles war ſtill. Man ſprach nicht und 
ſah vor ſich hin. Es lag darin etwas Peinliches, — welches aber 
nicht lange währte, denn der auf den Zehen eintretende Oberſt von 
Witzleben ſagte mit gedämpfter Stimme: „Meine Herrſchaften, nun 
iſt es Zeit, der König erwartet Sie!“ — Der geheime Kämmerier 
Timm ſagte mir leiſe ins Ohr: „Wir gehen einen anderen Weg!“ — 
Er ſchloß die erſte Thür auf und hinter ſich wieder zu; ebenſo die 
zweite und ſo gings von Zimmer zu Zimmer, das lange Schloß hin⸗ 
durch, bis wir in die Stube vor der Kapelle gekommen waren. Diefe 
war ganz leer, und während der Zeit, daß der Geh. Kämmerier Timm 
die Altarlichte anzündete, legte ich meine Amtskleidung an. Kaum 
hatte ich mich an den Altar geſtellt, als der König, feine Braut, die 
Gräfin Auguſte v. Harrach an der Hand, in die Kapelle trat. Hinter 
ihm her gingen der Kronprinz, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der Graf und die Gräfin v. Harrach, der Fürſt und Ober⸗ 
kammerherr zu Sayn und Wittgenſtein, der Oberhofmeiſter Freiherr 
v. Schilden, der Oberſt v. Witzleben und der Cabinetsrath Albrecht. 

Nach der heiligen Handlung ging der König zum Kronprinzen, 
ſeinem erſtgeborenen Sohne und ſagte ihm folgende Worte: „Wiſſen 
die Unſterblichen die Werke det Sterblichen hier auf Erden, ſo wird 
Deine. verewigte Mutter ſich dieſer Stunde freuen. Du wirſt fie in 
ihrer Verpflichtung im Herzen behalten. Du wirft länger leben als 
ich und nach meinem Tode meiner chriſtlichen, rechtmäßigen Gemahlln 
ein treuer Freund und Gönner. fein!" Dabei umarmte der König 
feinen Sohn in großer Rührung. Nach einem ſtehend eingenommenen 
Frühſtück fuhr die Fürſtin Liegnitz mit ihren Eltern in einer Mleths⸗ 
kutſche nach Berlin zurück — ins Hotel. 

Trotz dieſer auffallenden Geheimnißthuerel wußte dennoch ſchon 
am Hochzeitzabende in Berlin eine Perfon das große Geheimniß: 
Liſette, das Dienstmädchen der Geheimräthin Schulz! Liſettens Bräu⸗ 
tigam war königl. Lakal und — hatte die ganze Trauung durch s 
Schlüſſelloch belauſcht und fogleich feiner Geliebten Alles wiedererzählt, 
mit dem frommen Wunſche: Liſette ſolle bei der „neuen Königin“ 
Beltfrau werden und dann — könnten fie ſich heirathen ... Liſette 
hatte in ihrem Herzensjubel Alles ihrer Herrin anvertraut und um 
ein gutes Dienſtzeugniß gebeten, um königliche Bettfrau zu werden! 
— Die gute Geheimraͤthin aber glaubte in ihrer Unſchuld: Liſette 
fet total übergeſchnappt! — und bat ihren Freund, den Geh. Cabinets⸗ 
Rath Albrecht in allem Ernſt, die verrückte Liſette in der Irrenanſtalt 
der Charité unterzubringen! — Albrecht aber gab ſeiner Freundin 
lächelnd den Rath: es doch noch einige Tage mit Liſettens Verrückt⸗ 
heit geduldig anzuſehen! 

In die Charité iſt Liſette alſo nicht gekommen, aber auch ſchwer⸗ 


lich königliche Bettfrau geworden. Vermuthlich ift auch ihr Geliebter 


auch gegen ihren Willen durch den Schutz der nationalen Arbeit be- 
glückt werden, — Herr von Varnbüler beantragt Schluß; ſofort er⸗ 
hebt ſich die Mehrheit, um zu ſchließen und dann den Zoll an: 
zunehmen. Bis auf Freiherrn von Maltzan und drei Genoſſen ſtimm⸗ 
ten alle Deutſchconſervativen mit Varnbüler und allen Freiconſervativen, 
mit Windthorſt und faſt allen Clericalen, mit Löwe, Berger, Bodum: 
Dolffs, den Elſäſſern und anderen Wilden mit % der Nationallibe⸗ 
ralen, darunter Bennigſen, von Benda, und mit dem Volksparteimann 


— Am 4. ' 
Lare eine bommifſariſche Bera 


ſen 
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bahnen werden au von diese „Tage ab zur Re derung von Poſt⸗ 

N Fa a de 5 E kit dane in Bezu def daß Beule 
dieſer Eiſenbahnen zur Reichs⸗Poſt⸗Verwaltung das Eiſenbahngeſetz don 
1875 in Anwendung. e 
[Der Verfaſſungs⸗Entwurf für Elſaß⸗Lothringen,] 
deſſen Autorſchaft man auf die Thätigkeit des Unterſtaats⸗Seeretairs 
Herzog und des Abgeordneten v. Puttkamer⸗Frauſtadt zurückführt, 
findet, nach der „Nat.⸗Ztg.“, in parlamentariſchen Kreiſen eine günſtige 
Aufnahme. 

[Bei den Verhandlungen über das Sperrgeſetz in den 
Bundesraths⸗Ausſchüſſen] hatte, wie die „Magd. Ztg.“ er: 
zählt, Baiern beantragt, das Geſetz möge blos ad hoc Giltigkeit 
haben, alſo in Bezug auf die in dem jetzt zur Berathung vorliegen⸗ 
den Zolltarife vorgeſchlagenen Zölle. Dieſer Antrag ward jedoch ab⸗ 
abgelehnt, ſo daß nun nach der Faſſung des Ausſchuſſes (dem heute 
der Bundesrath in pleno beigetreten) das „Sperrgeſetz“ auch für 
die Zukunft gelten würde, wenn z. B. im nächſten Jahre der Reichs⸗ 
kanzler abermals Zölle erhöhen oder neu einführen wollte. 

Abg. Mosle] iſt durch Erklärung vom 13. d. Mts. in Folge des 
mitgetheilten Befchluſſes der nationalliberalen Fraction über ſein Verhalten 
am 8. und 9. d. Mts. aus der Fraction ausgeſchieden. — Damit wäre die 
unerquickliche Angelegenheit an ſich erledigt. Ihr Verlauf, ſagt die „Tri⸗ 
büne“, wird aber Denjenigen, die ſich über die Spaltung und Zerſetzung 
der nationalliberalen Partei fortdauernd die Köpfe zerbrechen, vielleicht 
einen Fingerzeig dafür geben, wie das Gros der Partei über deren ſoge⸗ 
nannten „linken Flügel“ denkt, dem ein ſo ſtrebſames, compromißfreudiges 
Mitglied, wie Herr Mosle es war, durch einſtimmigen Beſchluß entſchloſſen 
preisgegeben wird. 2 

Deutſcher Städtetag.] Bis Donnerstag hatten 50 Städte die 
Einladung des Berliner Magiſtrats angenommen, während im Ganzen 7 
Städte N ugsburg, München, Leipzig, Carlsruhe, Gotha, Halle, Staßfurt) 
die Tbeilnahme an dem Städtetage abgelehnt haben. 

[Prüfungsordnung der Aerzte.] In naher Zeit ſteht auch ein 
Beſchluß des Bundesraths über die Prüfungsordnung für Aerzte bevor. 
Der bekannte Entwurf wird nicht geändert, alſo auch eine Zulaſſung der 
Realſchul⸗Abiturienten zum Studium der Medicin nicht ausgeſprochen 
werden. Die Erhöhung der Studienzeit von acht auf neun Semeſter ge⸗ 
langt ferner zur Einführung, und es werden, wie man bört, von 85 
Neuerung nur diejenigen Studirenden nicht berührt werden, welche ſich bei 
dem Inkrafttreten der Prüfungsordnung im achten Studienſemeſter befinden. 
Weiterem Vernehmen nach iſt keine Regierung für die Zulaſſung der 
Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung beziehentlich der ihnen gleich⸗ 
ſtehenden Realgymnaſien eingetreten, fo daß neue Verſuche der zuletzt er: 
wähnten Lehranſtalten vorerſt ausſichtslos ſind. 

[Ueber den gegenwärtigen Stand der Mebicinalreform in 
Preußen! giebt ein in der „Mediciniſchen Wochenſchrift“ enthaltenes, an 
den niederſächſiſchen Aerztevereinsbund gerichtetes Schreihen des Miniſters 
Dr. Falk, d. d. 12 v. M, Auskunft. In demſelben heißt es: „Dem ꝛc. 
eröffne ich, daß ich. . don dem mir N a zu einer Orga⸗ 


chſſitzen! 
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(Geſetz blich 17. Juli v. J.) herbeigeführte Regelung der Verhältniſſe der 
gewerblichen 
wird von den letzteren, wie verſchiedentlich e worden, nicht 
gehörig beobachtet, ſo daß die größten Nachtheile namentlich den Lehrherren 
erwachſen. Gegenwärtig iſt zum Schutze der Lehrherren ausdrücklich darauf 
bingewiefen worden, daß, wenn ein Lehrling, ohne daß die im Geſetz vor⸗ 
geſehenen Gründe dies bedingen, ohne Zuſtimmung des Lehrherrn aus der 
Lehre geht, dieſer den Anſpruch auf Rückkehr geſetzlich nur begründen kann, 
wenn der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen worden iſt. Liegt ein ſolcher 
ſchriftlicher Vertrag vor, ſo kann die Polizeibehörde den Lehrling zwangs⸗ 
weiſe auf des Lehrberrn Antrag zurückführen und ihn zum Bleiben in der 
Lehre, ſo lange als der Winde nicht gelöſt ift, nöthigen laſſen. Der Ans 
trag des Lehrherrn iſt — und hierauf kommt es beſonders an — aber nur 
zuläſſig, wenn er binnen einer Woche nach dem Austritte des Lehrlings 
geſtellt iſt. Darnach muß auf ſchriftlichen Vertrag und auf Innehaltung 
der Iriſt zur Stellung des Antrages genau geſehen werden. 

eipzig, 14. Mai. [Dr. Simſon.] Der Präſident des Reichs⸗ 
gerichts, der vorgeſtern hier angekommen, um die Einrichtungen für 
den hohen Gerichtshof zu beſichtigen und Vorbereitungen für ſeine 
eigene Ueberſtedelung hierher zu treffen, verläßt die Stadt heute Nach⸗ 
mittag und tritt die Heimreiſe über Berlin an. 

München, 13. Mai. [Ausweiſung und Verhaftung von 
Socialiſten. — Das „Vaterland.“ ]. Der Kunſtſchüler Ludwig Hildt 
aus Warſchau, welcher ſich längere Zeit in Münchan aufhielt und jüngſt 
wegen Verbreitung verbotener ſocialiſtiſcher Schriften zu Beanſtandungen 
Anlaß gab, wurde wegen Theilnahme au den nach $ 1 des Socialiſten⸗ 
geſetzes verbotenen Beſtrebungen auf Grund des baieriſchen Geſetzes über 
Heimath und Aufenthalt vom königl. Staatsminiſterium des Innern aus 
dem Staatsgebiete verwieſen. — Gegen einen Malergebilfen aus Oeſter⸗ 
reich wurde wegen Verbreitung verbotener ſocialiſtiſcher Druckſchriften ſtraf⸗ 
rechtliche Unterſuchung eingeleitet. Derſelbe befindet ſich in Unterſuchungs⸗ 
baft. — Das „Baier. Vaterland“ veröffentlicht eine Quittung des Grafen 
Arco⸗Zinneberg über die Geſammtſumme der für den Papſt geſammelten 
Liebesgaben (Peterspfennige) von 62,886 Mark und bemerkt hierzu: „In⸗ 
dem wir hiermit die Sammlung ſchließen und die richtige Ablieferung der 
von uns geſammelten Liebesgaben für den heil. Vater ausweiſen, danken 
wir all' den Tauſenden, welche durch das „Baier. Vaterland“ ihre Gaben 
zu ſpenden die Güte und Liebe hatten, und ſagen ihnen von ganzem 
Hewen ein „Vergelts Gott!“ Der Segen des Himmels und unſeres heil. 
Vaters wird ihnen für die bewieſene Liebe und Opferwilligkeit nicht fehlen. 
Denn was ſie gegeben, haben ſie aus gutem katholiſchen Herzen Gott ge⸗ 
geben. Mögen fie auch ferner nicht vergeſſen, daß das von feinen Feinden 
beraubte Oberhaupt der Kirche, unſer heil. Vater Leo XIII., auch fernerhin 


einzig auf die Gaben der Liebe ſeiner Kinder, der treuen Katholiken, an⸗ 


gewieſen iſt.“ - 5 
Deſterreich. 

4 Wien, 15. Mai. [Die Convention über Novibazar 
und die Wahlprogramme.] Wohl hat die Regierung Eile, den 
Reichsrath übermorgen nach Haufe zu ſchicken; fie muß ſich ſonſt zu⸗ 
verläſſig auf eine Interpellation wegen der Convention vom 21. April 
und auf eine daran geknüpfte Debatte gefaßt machen. 
könnte ſelbſt dem Grafen Andraſſy doch recht fatal werden, wenn er 
auch vor der Hand noch nicht darauf zu antworten brauchte. An⸗ 
genehm und impoſant wär's immer nicht, zwiſchen zwei Stühlen zu 
Während die Freunde wehklagen, fie ſeien jaͤmmerlich com: 
promittirt, weil man fie Hunderte von Millionen für Zwecke der 


Annexion habe votiren laſſen, die jetzt ſchlankweg dementirt würden, 


triumphiren die Feinde, Neu-⸗Oeſterreich ſei man jetzt wohl glücklich 
los, dafür aber ſei es doch um ſo klarer, daß die Regierung Hunderte 
von Millionen und Tauſende von Menſchenleben geopfert, einem 
bloßen Spectakeleffect ohne jede politiſche Bedeutung zu Liebe, lediglich 
weil ſie etwas mit Eclat in Scene ſetzen wollte, was ganz einfach 
ohne jede Anſtrengung zu erreichen war. Man hat da einmal mit 
fürchterlichem Lärmen eine offenſtehende Thür eingeſtoßen. Aber wenn 
auch von einer Interpellation nicht mehr die Rede ſein kann, und 


worden. f 

Welches Aufſehen die ganze geheimnißvelle Helrathsgeſchichte in 
Berlin machte, wiſſen wir aus Varnhagens Tagebüchern. Die größte 
Ueberraſchung blieb aber dem koͤniglichen General⸗Adjutanten von 
Kneſebeck aufgeſpart, der einige Tage auf dem Lande geweſen war 
und erſt kurz vor der königlichen Tafel zurückkehrte. Er erblickt im 
Speiſeſaal einen ihm fremden alten Herrn in rother Uniform mit 
dem großen Stern des Rothen Adlerordens — und erfährt: das if 
der Graf Harrach, Vater der Fürſtin Liegnitz ... „Welcher Fürſtin 
Liegnitz?“ — „Nun, der Gemahlin des Königs!“ — „Welches 
Königs?“ — „Voila!“ — Herr von Kneſebeck ſteht den König in 
den Speiſeſaal treten, an der Hand ſeine junge Gemahlin — und 
der tapfere General⸗Adjutant iſt wie vom Donner gerührt. 

In Berlin und beſonders am Hofe dauerte der Sturm gegen 
dieſe Heirath noch wochenlang fort — — dann gewohnte man ſich 
an die Fürſtin Liegnitz. Die gute Kronprinzeſſin Eliſabet war die 
Erſte, die ſich der verlaſſenen Gemahlin ihres königlichen Schwieger⸗ 
vaters freundlich annahm. Schon am 21. November weiß Varn⸗ 
hagen zu melden: „Man hört ſchon hin und wieder Stimmen, die 
fie artig und beſcheiden, ja hübſch und liebenswürdig finden ...“ 
Und fo it denn mit den Jahren das Verhältniß der Fürſtin Liegnitz 
zur königlichen Familie und zum Hofe immer beſſer geworden. Die 
Fürſtin hat nie verſucht, ihre beſcheidene Stellung als Gemahlin, 
Freundin, Pflegerin Friedrich Wilhelms III. zu überſchreiten. Bei 


Lebzeiten des Königs lebte fie ſtill und zurückgezogen, — nach ſeinem 


Tode noch ſtiller ... über dreißig Jahre lang, meiſtens auf ihrer 
Villa in 5 Schweiz. Unſer Kaiſer und feine Geſchwiſter ehrten in 
der Fürſtin Liegnitz die Wittwe ihres, Vaterb. Vor wenigen Jahren 
ft fie ſtill geſtorben. 
mehr als eine Zeile. i 
vergeſſen. Doch wurde ihr Name kürzlich wieder genannt, als in die 
„Villa der Fürſtin Liegnitz“ bei Sansſouel neues Leben und ein 
junges Glück eingog: die Urenkelin Friedrich Wilhelms III., Prin⸗ 
Ul 5 von Preußen, Erbprinzeſſin von Meiningen, mit ihrem 
emen 2.4: a N ; 
Charakteriſtiſch für unſeren Prinzen Wilhelm, „Sohn des Königs“, 
iſt: daß bei der Venn des Königs ni der Fürſten Liegnitz von 
— Prinzeß Eliſa Radziwill gar nicht die Rede war, Und doch wäre 
dies die günſtigſte Gelegenheit geweſen, bei dem Könige und Vater 


diefe Heirath durchzuſetzen. Aber das liebes und pietätvolle Herz des 


Sohnes wollte nichts „durchſetzen“ — gegen den Wunſch und die 
Ueberzeugung des Vaters. 

Erſt am letzten Tage des Jahres 1824 welß Varnhagen zu ver⸗ 
zeichnen: „Man ſagt, der Kaiſer von Rußland wolle die Prinzeſſin 
Cliſa Radziwill zur Prinzeſſin von Holſtein und Herzogin von Cur⸗ 
and erheben, um ihre Verheirathung mit dem Prinzen Wilhelm, 
Sohne des Königs, dadurch zu fördern.“ — Von der Kronpringeffin: 
„Man rühmt ihre Gutherzigkelt. Von der Religionsveränderung iſt 
es ganz ſtill. — Von der Fürſtin Liegnitz vernimmt man gar nichts.“ 

Doch ſchon am 10. Januar 1825 berichtet dies Tagebuch: „Die 
Heirath des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Eliſa Radziwill findet 
Er ſtatt; der Kaiſer von Rußland, heißt es, wolle von der Standes: 
Se die man ihm für die Prinzeſſin vorgeſchlagen, nichts wiſſen. 

„Hamburger Zeitung“ vermählt den Prinzen mit einer Prin⸗ 


Die Todesnachricht koſtete den Zeitungen kaum 
Unfere Zeit hatte die Fürſtin Liegnitz faſt ſchon 


zeffin von Weimar. Ganz ohne Grund, ſagt man 


Mlle. Dillon zu heirathen, habe er den Geh. Rath Ancillon (Erzieher 
des Kronprinzen), um ſeine Meinung gefragt und dieſer in einem 
ausführlichen Schreiben beſtimmt dagegen geſprochen, weshalb auch die 
Sache unterblieben ſel.“ 

Das Bohnenfeſt 1825 wurde am 13. Janugr mit großer Heiter⸗ 
keit und Pracht gefeiert. Man ſtellte den chineſiſchen Hof dar. Der 
Bohnenkönig Fo der Jüngling, im Reiche der Bohnen Bonius X., war 
Prinz Albrecht, — Bohnenkönigin Min: Prinzeß Friedrich. Herzog 
Carl von Mecklenburg war der Groß-Kolao (Groß⸗Vezier) Ho lo mo 
{6 po lo po po lis, Ta Tſin Ovang⸗fu. — Der Kronprinz: Man⸗ 
darin, Miniſter der Cultur der Bohnen, — der Großfürſt Nicolaus: 
der erſte Kriegs⸗Mandarin, — unſer Prinz Wilhelm: der Mandarin- 
Großadmiral Ho⸗Tſung⸗Tang, — Prinz Karl: Mandarlin⸗Oberaufſeher der 
Grotten und Luſthäuſer Schin⸗zer⸗ton⸗ber⸗Tſing, — Prinz Adalbert: 
Page Minzer, — die Kronprinzeſſin: Dame d’honneur, — die 
Großfürſtin Alexandra: Dame d'atour. — die Prinzeffin Luiſe: Ober⸗ 
aufſeherin des Thees, — die Fürſtin Liegnitz; Oberaufſeherin und Gou⸗ 
vernante der Porzellane. — Die Bohnenkönigi.n hatte nicht weniger als 
19 Pantoffelträgerinnen. — Unter den 118 Matſpielenden begegnen wir 
zum erſten Mal dem „alten Wrangel“, damals der junge Wrangel und 
Generalmajor, als Mandarin, Oberaufſeher der Feigenzucht Fau⸗ouang⸗ 
fu. — Der Bohnenkönig vertheilte den Orden wom goldenen Drachen. 
Es folgte ein chineſiſches Schattenſpiel: 

Der dicke Mann, der vor Euch ſteht, 
825 ganz entsetzlich in den Bohnen. 
eht, wie er fait für Angſt vergeht. 
Er dachte nicht an's Feſt der Bohnen 
Ibr ſollt in Schattenbildern ſeh'n 
er Europäer tolle Sitten; 
Dann zeigt es ſich, wie tief ſie ſteh'n, 
Und wie weit wir ſind I beiten 
Ein Beiſpiel gleich: es iſt bekannt, 
Was wir ein Schattenſpiel hier nennen, 
Wird dort ſchon ein Tableau genannt,. 
Das Weit're mögt Ihr ſelbſt erkennen. ht 
Der dicke Mann iſt natürlich der Herzog Carl als Prologus und 
Erklärer der Schattenbilder. — Es werden dann karrikirt: der Herr⸗ 
ſcher auf dem Throne — die Höflichkeit — ö 
„Das dritte Bild ſtellt Duellanten por; 
Das iſt ein Ding, das wir bei uns nicht kennen. 
So wenig als das Göpenbild, wovor 
Sie knien und das ſie „die Ehre“ nennen. ; 
Die Ehre will's, paff! ſchießen ſie ſich todt! 
Zu dem vierten Bilde: 
„Dies Bild ſtellt tanzende Figuren dar, 
Das iſt das tollſte nun von allen Dingen. 
Die Guropäer find fo ſonderbar⸗ 
ich nicht zu ſchämen, ſelbſt herumzuſpringen 
Auch wir, wir finden an dem Tanze Luſt, 
H Doch nicht am Tanz, nur an dem Tanzen fehen!“ 

Es folgt das Soldaten⸗Exerciren, — die Turner: g 

Das iſt ein Bild aus allerneu'ſten Zeiten!“ . 
u. ſ. w. H Kang, Membre du divan et président de 
académie des sciences de Kanton (Graf Modene) hält eine 
große humoriſtiſche franzöſiſche Rede und ein allgemeiner Tanz mit 
großen chineſiſchen Laternen macht den Beſchluß .. 

Der Name Radziwill ſteht nicht auf dem Programm. Die Familie 
weilt in Poſen — wie in der Verbannung. 


Man ver⸗ 
ſichert mir, als der König vor Jahren damit umgegangen ſei, die 


Am 16. Januar heißt es bei Varnhagen: „Die Vermählung der 
Nichte des Königs, Gräfin Miakowska, Tochter der berüchtigten Gräfe . 


von der Mark, mit dem Grafen von Koͤnigsmarck, hat bei dem Kö⸗ 
nige ſtattgefunden und der Polterabend wurde von der Geſellſchaft 
des Hofkreiſes mitgemacht. 


hat er anſehnliche Geſchenke gemacht.“ 


Die Gräfin von der Mark war eine Tochter König Friedrich Wil⸗ 
helm II. und der Rietz⸗Lichtenau. 
22. Januar: „Unſere Prinzen fangen ſeit einiger Zeit an, kleine 


Herren⸗Diners zu geben, wobei man allerlei Gegenſtände mit vieler 
Fürſt Kosloffsks war auf ſolche Weiſe bei dem 


Freiheit verhandelt. 
Kronprinzen, Prinzen Karl, Prinzen Friedrich zu Gaſt, mit Bernſtorff, 
Ancillon, Niebuhr; der letztere gilt als Orakel jetzt, der Kronprinz hält 
beſonders auf ihn. Man ſprach lebhaft gegen Kanning, beſonders 
Bernſtorff und Niebuhr, die als Dänen auch die Wegnahme der dä⸗ 
niſchen Flotte den Engländern noch nicht verzeihen wollten. Der 
Kronprinz ſprach diesmal auch gegen die Anerkennung der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Staaten. Nach der Tafel ſagte Prinz Wilhelm, Sohn des 
Königs, zu Kosloffsky, auf ein Bild Napoleons zeigend: „Der hat 


Der König erkennt ſeine Baſtardverwandten 
mit vieler Güte an und rechnet fie zur Familie. Der Neuvermählten 


Die durch die neueſſe Geſetzgebung 
rbeiter zu ihren Arbeitgebern beziehentlich Sebrherren 


Die aber 


5 


die Revolution unterdrückt, und Kanning entflammt ſie wieder aufs 


Neue.“ 


5. Februar. „Die Heirath zwiſchen dem Prinzen Wilhelm, Sohn 


des Königs, und der Prinzeſſin Eliſe Radziwill wird nun doch zu 


Stande kommen. Die Prinzeſſin ſoll vorher von einem Prinzen des 
königlichen Hauſes adoptirt werden, vom Prinzen Heinrich, dem in 
Rom lebenden Bruder des Königs, oder vom Prinzen Auguſt, ihrem 
Oheim, wahrſcheinlich von dem Letzteren. Man findet dieſe Maßregel 
nichtsſagend und zwecklos.“ 


9. Februar. „Der Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, iſt nach 
Poſen abgereiſt, um die Prinzeſſin Eliſe Radziwill nun erlaubter Weiſe 


zu beſuchen. Man ſagt, die Adoption ſoll durch den Prinzen Auguſt, 
ihren Oheim, nur in dem Falle geſchehen, daß der Bruder des Königs, 
Prinz Heinrich, an den nach Rom deshalb geſchrieben worden, ſich der 
Sache entzöge 
Tochter der Erbgroßherzogin von Weimar heirathen. Seine Schweſter, 
die Großfürſtin Alexandra, ſoll jetzt in St. Petersburg die Sache zu 
Stande bringen; alle Angelegenheiten dieſer Art müſſen zuerſt an die 
Kaiſerin Mutter gebracht werden, die in ſolchen Dingen entſcheidet. 


Der Prinz Karl, Sohn des Königs, ſoll die 


— Der Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, war ſchon ganz darein 


ergeben, feine Geliebte, die Prinzeſſin Radziwill, nicht heirathen zu 
können, und hatte dem Könige erklärt, ein entſchiedenes Nein würde 
ihm ſeine Gedanken wenden. Aber der König wollte dies Nein nicht 
ausſprechen. Nachdem der Kaiſer Alexander den gemachten Adoptions- 
vorſchlag abgelehnt, wurde der jetzige angeregt. Hätte man zuerſt dem 
Prinzen Wilhelm davon geſprochen, ſo würde er entſchieden dieſe Be⸗ 


dingung verworfen und jenes Nein ſich lieber ſelbſt geſetzt haben; 


allein man ſprach erſt mit dem Prinzen Auguſt, dann mit ſeiner 
Schweſter, Prinzeſſin Luiſe Radziwill, und dieſe endlich mit ihrer Tochter 
Eliſe, und nachdem dieſe ſämmtlich den Vorſchlag eingegangen, er⸗ 
öffnete endlich Fürſt Wittgenſtein den neuen Ausweg dem Prinzen 
Wilhelm, der ſehr überraſcht war, als er hörte, jene Alle hätten ſchon 
eingewilligt in die Bedingung, von der er geglaubt, daß ſie nicht ein⸗ 
zugehen ſein dürfte. So hat Alles die Sache zum Ziele geführt, da ſie 
ſchon, und ohne allzu großes Leid für den Prinzen, befeitigt ſeln konnte.“, 
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1 ſeines Herzens nicht heimführen durſte. 


aa „ Pe Voalenk 1 8 
längſt wieder zahm geworden ſein und Anbraſſz aus der Hand eſſen 
werden, einen gewaltigen Nachhall würd die Beurthellung der Gun: 
vention im ganzen Lande finden, einen mächtigen Einfluß Wird ſie 
auf die Wahlen ausüben. Wer will ſich — es ſei denn eir, Officlöſer, 
deſſen Muth vor keiner Abgeſchmacktheit zurückſchrecken darf, — wer 
will ſich heute noch bis zu der lächerlichen Behauptung verſteigen, 
das Programm der 112 Occupationsgegner beruhe auf einem bloßen 
Anachronismus und der reinen Negation? Fürwahr, die Anerkennung 
der Souveränetät des Sultans in den occupirten Ländern und die 
Beſtimmung des Artikels 3, wonach die Einkünfte Bosniens und der 
Herzegowina nur für Ameliorationen in jenen beiden Provinzen (alſo 
nicht zur Rückzahlung der Occupationskoſten, wie Andraſſy und Hoff: 
mann feierlich verſicherten!) verwendet werden dürfen, geben dem Pro: 
gramm der Occupationsgegner einen ſehr reellen, poſttiwen, thatſäch⸗ 
lichen Hintergrund zur Kritik der Vergangenheit, wie zur Vorſorge 
für die Zukunft. Und wiederum, was kann dem „ſtaatsmänniſchen“ 
annexioniſtiſchen Programm der „bosniſchen Linken“ Schlimmeres 
paſſiten, als eine internationale Uebereinkunft, welche das eigentliche 
Endziel dieſes Programms für immer aus dem Bereich der Möglidy: 
keit rückt. Der Anachrontsmus, die reine Negation eines völkerrecht⸗ 
lichen Vertrages iſt jetzt ganz bei der bosniſchen Linken, die 22 Mann 
hoch mit ihrem „ſtaatsmänniſchen“ Programm jetzt die einzige mini⸗ 
ſterielle Partei bildet. Denn daß Hohenwart's „Rechtspartei“ und 
die Polen es gar fo eilig mit der Unterſtützung des Miniſteriums 
Stremgyr bei den Wahlen haben werden, glaubt deſſen Chef wohl 
ſelber nicht. Der Großgrundbeſitzer⸗Curie allerdings iſt jede, nicht 
bis zur Reichszerſetzung deutſchfeindliche Regierung ſicher! 


Frankreich. 

O Paris, 14. Mai. [Das Ende der Cabinetskriſis. — 
Waddington und die Diplomaten. — Bonnet⸗Du verdier.] 
Die Cabenetskriſe iſt alſo beendigt, ehe ſie noch wirklich ausgebrochen 
war und das iſt offenbar der Dazwiſchenkunft des Präſidenten Jules 
Grévy zuzeſchreiben. Der Präſident der Republik hat die Miniſter 
Waddirgton und Leon Say, welche für die Vorlegung eines Garantie⸗ 
geſetzes eintraten, zu einem abermaligen Zugeſtändniß an ihre mehr 
mach links vorgerückten Collegen bewogen, und das Cabinet wird ſomit 
den Senat einfach zur Rückkehr nach Paris auffordern, ohne ferner 
auf den Bedingungen zu beſtehen, welche Waddington und Leon Say 
urſprünglich an die Rückkehr knüpfen wollten. Man nimmt als ſelbſt⸗ 
verſtändlich an, und dieſe Annahme wird fid) wohl als richtig er: 
weiſen, daß die Männer des linken Centrums im Senat keine 
Neigung fühlen, durch Verweigerung dieſer Forderung ein Miniſterium 
zu ſtürzen, welches unter den jetzigen Umſtänden nur durch ein radicales 
Cabinet erſetzt werden könnte. Uebrigens hiervon abgeſehen denken 
die Senatoren über die Rückkehr nach Paris offenbar anders als vor 
den Fexien, wie ſich das im Geſpräch bei den letzten Verſammlungen 
des Senats in Verſailles ſchon herausgeſtellt hat. Vermuthlich haben 
die Herren bei ihrem Aufenthalte in den Provinzen während der 
Ferien die Beobachtung gemacht, daß man im Lande dieſer Angelegen⸗ 
u keine übertriebene Bedeutung beimißt. Die große Maſſe der 
ähler hat ſich in den letzten Jahren in Frankreich oft vernünftiger 
und bequemer gezeigt als ihre Vertreter. Man ſagt ſich alſo jetzt, 
daß es in einer Zeit, wo ſo viele wichtige und dringende Fragen zu 
erledigen find, wo das Land ſo ungeduldig auf die verſprochenen 
ſtagtsökonomiſchen Reformen wartet, es ſchwer zu rechtfertigen wäre, 
daß die Kammern ihre Arbeitskraft an ſo unnütze Lappalien, an die 
Bagatelle de la porte verſchwenden. Das Miniſterium hat alſo 
von der Frage der Rückkehr ſchwerlich etwas zu befürchten und in der 
Angelegenheit Blanqui's droht ihm auch keine ernſtliche Gefahr mehr. 


„Ohne allzu großes Leid!“ — wer durfte das behaupten? War 
Prinz Wilhelm dieſer erſten, reinſten Liebe nun doch ſchon faſt zehn 
Jahre lang treu geblieben! 

N 20. Februar. „Der Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, hat ſich 
in Poſen bei einem Sprunge heftig an den Kopf geſtoßen und ſeit 
ſeiner Rückkehr iſt er hier an den Folgen davon krank, nachdem er die 
erſten Tage ſich ganz gut befunden. Man befürchtet eine Gehirn⸗ 
verletzung. Man hat die Bemerkung gemacht, daß ſeit hundert Jahren 
ſchon drei Mal der Fall eingetreten, daß die zweitgeborenen Prinzen 
des königlichen Hauſes früh und unglücklich verſtorben: Friedrichs erſter 
Bruder vor Kaſala, Friedrichs zweiter Bruder aus Gram über unver⸗ 

diente Zurückſetzung und der Bruder des jetzigen Königs, Prinz Louis, 

erſter Gemahl der jetzigen Herzogin von Cumberland, über deſſen Tod 
man im flidlichen Deutſchland fo abenteuerliches Gerede trägt.“ 

Die Einen ſagten: Prinz Louis ſei von dem Degen ſeines eifer⸗ 
ſüchtigen Bruders Friedrich Wilhelms III. gefallen, — die Andern: 
Prinz Hetrrich habe den Tod feines Bruders Louis auf dem Gewiſſen 
und ſei deshalb nach Rom gegangen und katholiſch geworden! — Aus 
den Memoiren der Oberhofmeiſterin Gräfin Voß, die einſt von jenem 
unglücklichen Prinzen Auguſt, älteſten Bruder des großen Friedrich, ſo 
unglücklich geliebt wurde, wiſſen wir: daß Prinz Louis eines ganz 
natürlichen Todes an den Frieſeln ſtarb. b 5 

25. Februar. „Der Prinz Wilhelm iſt noch nicht außer Gefahr; 
der König iſt ganz krank über dieſe Geſchichte. Man will ſchon eine 
ſchlimme Vorbedeutung gegen die Heirath mit der Prinzeſſin Radziwill 
Daraus machen!“ 

1. März. „Mit dem Befinden des Prinzen Wilhelm geht es 
etwas beſſer. Man nimmt großen Antheil an ihm.“ 

23. März. „Geſtern war bei dem Sohne des Königs, Prinzen 
Wilhelm, Beglückwünſchungscour zu feinem Geburtstage“ 
Der Prinz durfte zugleich Glückwünſche zu ſeiner völligen Geneſung 

men. Aber warum denn noch nicht zu ſeiner Verlobung 

mit Prinzeß Eliſa Radziwill? Waren es denn nicht goldene zehn 

Tage glücklicher Liebe, die unſer Prinz Wilhelm in Poſen verlebte? 

Gewiß! Aber dann kam die, böfe hohe Politik wieder mit ihrem 


\ 


dicken Rothftift dazeviſchen und ſtrich alle goldenen Träume von füher 
Liebe und reinſtem Glück der Ehe grauſam durch. a 


Prinzeſſin Eliſa Radziwall blieb von Berlin verbannt. Im Winter 
weilte ſie mit ihrer Familie in Poſen, im Sommer auf Schluß Ruh⸗ 
Im Früh jahr 1833 iſt ſie unvermählt ge 
ſtorben, in dem königlichen Schloſſe zu Freienwalde an der Oder, acht 
Tage vor ihrem geliebten Vater, dem Fürſten Anton, der am 7. April 
An Berlin der Cholera erlag, ahne zu wiſſen, daß fein Herzens: und 
Schmerzenskind ihm im Tode vorangegangen. 

Auch Prinz Wilhelm wollte unvermählt bleiben, da er das Idol 
Aber die Zeit mildert auch 
das bitterſte Weh. 

Wie Prinz Wilhelm ſich mit der Prinzeſſin Auguſta von Weimar 
verlobte und hochzeitete, werden wir am goldenen Jubeltage in einem 
beſonderen Feuilleton berichten. 


Breslauer Kunſtausſtellung 1879. 
1 r 


Ich habe immer das unbefugte Dichten für ein abſcheuliches Laſter 
behalten; und es war mir jedesmal ein Gegenſtand ärgerlichen An⸗ 


Verwoche und zwar 92 männliche und 85 weibliche. 


, 


o en jet et, ol fhe Die keen gene beroiene 
25 Emencrau s die Kluft zwichen der t 5 und den 
gemäßigten Repyollkanern erweitert hat. Die Radicalen haben un: 
vorſichtig ge andelt, indem fie zu früh die Karte Clémenceau gegen 
die Karte Gambetta ausſpielten. Die gemäßigten Republikaner find 
durch, das verwegene Auftreten der äußerſten Linken verſtimmt worden 
und dies kann nur der Bildung einer wirklichen Regierungsmajorität 
zu Statten kommen. Es iſt darum doch nicht wahrſcheinlich, dacß 
daß Cabinet noch lange ganz unverändert fortbeſtehen wird. Wad⸗ 
dington perſönlich hat unter den Diöcuffionen der letzten Zeit ſehr 
gelitten, ſein Preſtige iſt ſtark vermindert und er wird ſich wohl etwas 
früher oder ſpäter gezwungen ſehen, wenn nicht ganz aus dem Cabinet 
zu ſcheiden, ſo doch die Präſidentſchaft des Conſeils an einen anderen 
Miniſter abzutreten, der eine größere Rednergabe und mehr Autorität 
in den Kammern beſitzt, und ſich ſelber auf die Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu beſchränken. Es wäre das kein Unglück, 
inſofern dadurch Waddington Zeit gewänne, ſich mit den diplomati⸗ 


ſchen Angelegenheiten zu beſchäftigen und ſich etwas mehr als bisher]! 


um die auswärtigen Diplomaten zu bekümmern, welche ſeiner oft nur 
mit großer Mühe habhaft werden konnten. Waddington pflegt den 
Unterhaltungen mit den Vertretern der auswärtigen Mächte gern aus 
dem Wege zu gehen und er benutzt dazu mitunter ſonderbare Vor⸗ 
wände. So hat er, um nur eines anzuführen, er, ein Proteſtant, 
den Diplomaten am Aſchermittwoch ſagen laſſen, daß er des Aſcher⸗ 
mittwoch wegen ſie nicht wie regelmäßig empfangen könne. — Der 
intranſigente Deputirte Bonnet⸗Duverdier hat nun auch zu der 
Blanqui⸗Frage ſeinen Senf gegeben. In einer Verſammlung zu 
Lyon ſuchte er darzuthun, daß die Wahl Blanqui's giltig ſei und 
dabei that er wortlich folgenden Ausſpruch: „Man muß die Geſetz⸗ 
lichkeit nur achten, wenn ſie mit dem Recht in Uebereinſtimmung 
ſteht. Im entgegengeſetzten Falle iſt unſere Geſetzſammlung nur ein 
Haufe von Papierfetzen.“ 

—— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Mat. [Tagesbericht.] 


2 [Der elfte Juni.] Die Feier der goldenen Hochzeit unſeres 
Kaiſerpaares wird auch in unſerer Stadt feſtlich begangen werden. 
Aehnlich wie ſonſt am Geburtstage des Kaiſers und am Sedantage 
werden die öffentlichen Gebäude beflaggt, die Denkmale geſchmückt und 
Abends beleuchtet werden. Wir hoffen, daß ſich auch die Bürger 
unſerer Stadt durch Beflaggung und Illumination der Häuſer an 
der Feier betheiligen werden. Vorausſichtlich werden wohl die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden auch eine Aufforderung zu einem gemeinſamen Feſt⸗ 


banket ergehen laſſen. 5 

r. [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
4. bis 10. Mai.] Die Temperatur der Luft iſt in der Berichtwoche bedeutend 
milder geweſen als in der Vorwoche. Das Tagesmittel iſt 6,3 gegen 3,7 
der Vorwoche. Die Temperatur an der Erdoberfläche war 5,86 (gegen 4,61 
der Vorwoche), 25 Cm. tief 5,69 (gegen 4,46 der Vorwoche), 50 Cm. tief 
5,24 (gegen 5,11 der Vorwoche), 125 Cm. tief 5,46 (gegen 5,36 der Vorwoche), 
225 Cm. tief 5,76 (gegen 5,59 der Vorwoche). Der Ozongehalt der 
Luft ſank von 7 in der Vorwoche auf 4. Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge 
(Regen und Schnee) waren ganz bedeutend ſtärker, als in der Vorwoche; 
fie erreichten die Höhe von 15,16 Par. Linien gegen 0,12 Par. Linien in 
der Vorwoche. — 
ſchließungen (4 mehr als in der Vorwoche). — Ferner: 200 Lebendgeberene 
(20 weniger als in der Vorwoche) und zwar 86 männliche und 114 weibliche. 
Todtgeboren waren 13. Unter den Lebendgeborenen befanden 27 un⸗ 
eheliche. Geſtorben ſind 177 Perſonen (25 Perſonen mehr als in der 
Das Verhältniß 
der Geburten und der der Todesfälle hat ſich im 


ahl 


zwiſchen der 


ſtoßes, wenn mit dem blühenden Lenze zugleich der blühende Unfinn 
der profeſſionellen Maidichter ſeinen Einzug in die lachende Welt hielt. 
In dieſem Jahre beſonders, wo mir der Schmerz bereitet wurde, von 
anonymen Weiblichkeiten angeſungen zu werden, welche den geduldigen 
Frühling zum Vorwande nahmen, um mir in den entſetzlichſten Verſen 
die unangenehmſten Wahrheiten zu ſagen. Aber ich muß doch be⸗ 
kennen, daß das unbefugte Malen ein noch viel abſcheulicheres Laſter 
iſt. Ein Gereimſel, das auf ſeinen lahmen Versfüßen an unſerem 
Ohre vorüberſtolpert, verurſacht eine Zeit lang ein unangenehmes Ge⸗ 
räuſch und gelindes Bauchweh — und fort iſt es; hoͤchſtens, daß ſich 
einmal ein lyriſch angehauchter Wochenblattsredacteur verleiten läßt, 
ein ſolches verbrecheriſches Attentat gegen den geſunden Menſchenver⸗ 
ſtand durch Abdruck zu begünſtigen. Ein Gepinſel dagegen ſtellt ſich 
dreiſt und keck hin, es geht nicht weg, es verlangt geſehen zu werden 
und beleidigt fort und fort unſer Auge, indem es uns mit ſeinen 
aufdringlichen Farben anſchreit! 5 

Es liegt keineswegs in meiner Abſicht, mit dieſem Stoßſeufzer der 
gegenwärtigen, vom ſchleſiſchen Kunftverein veranſtalteten Ausſtellung 


zu nahe zu treten, man wird vielmehr jedesmal dazu gereizt, wenn 


man in eine der Maſſenanſammlungen von Kunſtwerken kommt, wie 
fie jetzt immer häufiger, viel zu haufig, ſtattfinden, wo kunterbunt 
durcheinander Talent und Talentloſigkeit ſich tummeln, und neben 
wahren Farbenhymnen gekleckſte Gaſſenhauer ihr unheimliches Weſen 
treiben. Wird damit lediglich die Abhaltung eines Bildermarktes be⸗ 
zweckt, ſo läßt ſich nicht das Mindeſte einwenden; denn es giebt Lieb⸗ 
haber für das Gute und darum Theure, wie für das Billige weil 
Stümperhafte. Aber wenn eine in beſtimmten Zeitläuften wieder⸗ 
kehrende Ausſtellung einen bildenden Zweck erfüllen ſoll, ſo muß ſie 
eine ſolche Auswahl von Kunſtwerken zur Anſicht und zum Studium 
darbieten, daß man daraus ein gewiſſes Bild der letzten Productions⸗ 
periode gewinnt; es müſſen alſo naturgemäß alle Anfänger: und 
Dilettanten: Arbeiten, alle taſtenden Verſuche, die ja für die Fortbil⸗ 
dung des Einzelnen von großem Werth und Intereſſe fein konnen, 
wegbleiben, und es muß ferner alles ſchlechtweg Unbedeutende und 
in charakteriſtiſcher Beziehung Unverwerthbare ausgeſchloſſen werden. 
Man kommt ſonſt leicht in die Gefahr, das Unbedeutende und Un⸗ 
„ für das künſtleriſche Zeichen der beſtimmten Zeit anzu⸗ 
ehen. 18 

Von dieſem Standpunkte ausgehend, kann ich nicht umhin, zu 
geſtehen, daß eine kritiſchere Sichtung der Bilder der Ausſtellung ſehr 
dienlich geweſen wäre. Es würde damit nicht blos die Ueberſichtlich⸗ 
keit erleichtert, ſondern auch der Genuß an den beſſeren Gemälden 
weniger beeinträchtigt worden ſein. Ich kenne nicht die Gründe, 
welche dafür beſtimmend geweſen ſind, daß jeder kleinſte Platz der 
engen Ausſtellungsräume bis an die appetitlichen Auslagen des Buffets 
heran ausgefüllt worden iſt, aber ich billige ſie nicht. Denn die Maſſe 
gerade iſt es, die neben dem Mangel an ſtrengerer Kritik am ftörend- 
ſten wirkt. Auch die Geduld des Auges hat ihre Grenze; wenn man 
ihm zumuthet, ohne zu raſten von Bild zu Bild zu ſchweifen und 
ſich durch ununterbrochene Colonnen von bunten Quadraten durchzu⸗ 
arbeiten, ſo wird es ſchließlich die Geduld verlieren und farbenblind 
werden oder gar nicht mehr ſehen wollen. Gewöhnt, wie wir jetzt 
ſind, keine blühende Productlon zu ſehen, ohne an Steuern und Zölle 
zu denken, kommt man beim Anblick dieſer farbigen Maſſenkunſt un⸗ 
willkürlich auf den Gedanken, daß eine Malſteuer vlelleicht nicht ſo 
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e um 69. Die Sterbli iffer, auf je 
Jahr berec, net, beträgt 34,09. egen 29,27 in der Vorwoche). Die Geburts⸗ 
ziffer, gleichfalls auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr berec, et, bes 
trägt 38,52 (gegen 42,56 in der Vorwoche). Das Säuglingsalter hat ſich 
an der Geſammtſterblichkeit in dieſer Woche etwas weniger Ma: als 


1000 Bewohner und auf das 


in der Vorwoche; es ſtarben in dieſer Woche 56 Kinder unter 1 Jahre, 
in der Vorwoche 59. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 24 Perſonen. 
— Aufgenommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 1 an febris recurreng, 
4 an Flecktyphus, 1 an Wechſelfieber, 1 an Morbilli haemorragh und 
2 an Lungenentzündung Erkrankte. Im Wenzel⸗Hanke'ſche Krankenhauſe 
fanden 1 an Wechſelſieher und 7 an Flecktyphus Erkrankte Aufnahme. — 
Umgezogen ſind: 4201 Perſonen, darunter 711 Familien. Angezogen ſind 
717 Perſonen, abgezogen 730, mithin eine Verminderung um 13 Perſonen. 

We [Referendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des königl. Appellationsgerichts⸗Vicepräſtdenten, Herrn Donalies, 
eine Referendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Commiſſion war 
Iufomwiengefept aus den Herren Profeſſoren Dr. Gierke, Dr. Eck und Dr. 

ruck. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche ſich der Prüfung unter⸗ 
fert dcs eder die Herren Flatau, Kreyer, Schuhmacher und Wil⸗ 

amen. 

Bech. [Internationaler Maſchinenmarkt.] Die Ausſtellungs⸗ und 
Markt Commiſſion für die am 9., 10. und 11. Juni d. J. abzuhaltende 
XVI. Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt beſteht aus den 
Herren R. Seiffert, W. Korn, Eichborn, Polko und Franke. Die 
letzteren drei Herren übernehmen die ſpecielle Leitung auf dem Ausſtellungs⸗ 
gel und die 5 und Anweiſung der Ausſtellungsräume an die 

usſteller während als Ingenieur der Ausſtellung Herr Altmann, Herz 
mannftraße 5, ſungirt und für die Spedition, das Aus⸗ und Einpacken der 
Ausſtellungs : Gegenſtande, ſowie etwaige Vertretung der Ausſteller von 
Seiten der Commiſſion Herr M. Eberle, Altbüßerſtraße 7, autoriſirt iſt. 
Alle die Ausſtellung betreſſenden Schreiben, Geſuche u. ſ. w. find an die 
Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Commiſſion zu Breslau, Große Feld⸗ 
ſtraße 11 b, zu richten. Jeder Ausſteller erhält eine numerirte Karte mit 
Angabe des ihm bewilligten Raumes. Für die Vertreter der Ausiteller iſt 
ee e für 2 Mark, für die Arbeiter je eine Armbinde für 

zu löſen. ki, 

bl. [Verbandstag der ſchleſiſchen Conſum⸗Vereine.] Nach dem 
Programm für den 10. ordentlichen Verbandstag der Conſum⸗Vereine der 
Brovinz Schleſien und der angrenzenden Landestheile findet Sonntag, den 
25. Mai, Vormittags 9 Uhr, im Conferenzimmer des Breslauer Conſum⸗ 
Vereins auf der Kreuzſtraße eine Vorverſammlung bebufs Mienen der 
5 8 55 Bildung des Bureaus, Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren und 
Feſtſtellung der Tagesordnung für die ſich bald anſchließende Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die vorläufige Tagesordnung der letzteren iſt, wie folgt, 
zuſammengeſetzt: Bericht des Verbands⸗Directors. Berichte aus den Ver⸗ 
bands⸗Vereinen und gegenſeitiger Austauſch der rare Erfahrungen. 
Rechnungslegung über die Unterverbandskaſſe und Ertheilung der Decharge. 
Aenderung des § 5 der Verbandsſtatuten dahin, daß der Schriftführer des 
Verbandes berechtigt wird, den Verbands⸗Director in Behinderungsfällen 
überall zu vertreten. Erörterungen, betreffend das neue Geſetz über den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln ꝛc, und die dieſem Geſetz gegenüber von den 
Conſum⸗Vereinen einzunehmende Haltung. Referenten über dieſen Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung find die Herten: Dr. Franz Hulwa und W Pr 
rath Salzmann. Experimente mit dem neuen Petroleumprüfer. abl 
des Ortes für den nächſten Unterverbandstag und des Vororts für das 
kommende Jahr. Beſchlußnahme über Beſchickung des allgemeinen deutschen 
Verbandstages in Stuttgart. Die Anwaltſchaft wird bei den Verhand⸗ 
lungen durch Dr. Schneider vertreten fein. Nach dem Schluß der Ver⸗ 
handlungen findet eine Beſichtigung der Dampfbäckerei und der übrigen 
Anlagen des Breslauer Conſum⸗Vereins, Abends 8 Uhr ein gemeinſchaft⸗ 
liches Abendbrot in den Räumen der Loge, Antonienſtraße 33, ſtatt. 

[Vom Stadttheater.] Nach dem Urtheile Richard Wagner's ift gegen⸗ 
wärtig die k. k. Kammerfängerin Frau Friedrich⸗Materna die beſte Inter⸗ 
pretin der Eliſabeth in „Tannbäuſer.“ Wir verſäumen daher nicht, das 
ublikum auf die heutige Aufführung der Oper „Tannhäuſer“ mit Frau 
Materna als Eliſabeth beſonders aufmerkſam zu machen. 

+ [ Monſtre Concert.] Die im vorigen Sommer mit ſo vielem Bei⸗ 
falle aufgenommenen Monſtre⸗Concerte der hieſigen vier Militär⸗Capellen 
101 5 1 1 ee att, erſte der⸗ 
artige Conce ntag, den 19. Mai, von Nachmitta r, im ieß 
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übel waͤre; als Special⸗Steuer konnte dann, wenn auch nicht eine Schlacht-, 
ſo doch eine Schlachtenſteuer erhoben werden, welche wenigſtens das 
Gute hätte, die unäſthetiſchen Gemetzel und Leichenhaufen in der 
Malerei allmälig verſchwinden zu machen. 

Von dieſen Mängeln abgeſehen, verdient das Arrangement der 
Ausſtellung alle Anerkennung. Die Räume ſind zwar klein aber mit 
gutem Lichte verſehen, ſo daß in dieſer Beziehung die meiſten Bilder 
zu ihrem Rechte kommen. Die Ausſtattung iſt bequem und behag⸗ 
lich; und wenn auch, wie geſagt, manches herzlich unbedeutende 
Bild mitunterläuft, fo find doch andererſeits ſchoͤne und intereſſante 
Stücke genug vorhanden, um einen wiederholten Beſuch durchaus 
lohnend erſcheinen zu laſſen. Freilich übt Makart noch immer ſeine 
ſtarke Anziehungskraft aus, und auch der Mat hat endlich ſeine längſt 
erwartete Ausſtellung von Werken der bildenden Natur eröffnet, die 
in ihrer Pracht und Herrlichkeit einer Ausſtellung von Werken der 
bildenden Kunſt recht gefährliche Concurrenz machen muß. Allein 
man kann ſich dem Genuß jener mit aller Frühlingsſchwärmerei hin⸗ 
geben, ohne dieſe vernachläſſigen zu müſſen; und daß dies nicht ge⸗ 
ſchehe, dazu mochten wir im Intereſſe der Leſer gern das Unſerige 
beitragen. 

Der Katalog weiſt 666 Nummern auf; zu dieſen iſt, vermuthlich 
nach dem Drucke, noch eine ganze Anzahl von Bildern getreten, ſo⸗ 
daß nicht viel weniger als 700 ausgeſtellt fein werden. Gegenwärtig. 
iſt nur der größere Theil derſelben zur Anſicht gebracht, die übrigen 
werden erſt ſpäter an die Stelle der alsdann ausſcheidenden treten. 

Nicht wenige aller dieſer Stücke find bereits von den hieſigen 
ſtändigen Kunſtausſtellungen her bekannt und, ſoweitſie ein hervorragendes 
Intereſſe in Anſpruch nehmen, an dieſer Stelle erwähnt worden. 
Mit großer Freude begrüßen wir namentlich das Kaiſerbild von 
Guſtav Richter und die Falſtaffszeichnungen von Eduard Grützner. 
In der Kunſt der Indlvidualiſirung mag Richter von Lenbach, wohl 
dem größten lebenden Charaktermaler, übertroffen werden, aber an 
künſtleriſcher Nobleſſe und feinfühligſter Technik und Farbenſchönheit 
ſteht er an erſter Stelle. Läßt daher auf ſeinem Kaiſerbilde die 


Charakteriſtik des Kopfes und ſelbſt die Carnation des Geſichts 
vielleicht etwas zu wünſchen übrig, fo iſt doch nicht blos die ganzz 
Erſcheinung des Monarchen in ihrer aus Hoheit und Milde ge⸗ 


miſchten Würde aufs edelſte zum Ausdruck gebracht, ſondern auch dle 
Modellirung der einzelnen Körpertheile, die plaſtiſche Malerei der 
Uniform und das Arrangement des Bildes erregen volle Bewunderung. 

Die Falſtaffbilder, die bald eine Zierde des Muſeums bilden 
werden, prangen noch immer in dem unvergänglichen Schimmer 
ihres göttlichen Humors. Sie bezeichnen in der That den Höhe 
punkt der genialen Phantaſie und Geſtaltungkraft des Künſtlers, aber 
ſie erſchöpfen ſie glücklicherwelſe nicht. Grützner's neueſte Zeichnungen 
und Selgemälde beweiſen, daß er noch immer einet der Haupt⸗ 
vertreter des humoriſtiſchen Genres in der Malerwelt iſt, und ich 
felbft erfreue mich des Beſitzes eines aus der letzten Zeit herrührenden 
Blattes von ſeiner Hand, welches von dem ganzen Zauber ſeiner 
liebenswürdigen Friſche, ſeines witzigen Geiſtes und feiner ſcharfſinnigen 
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Von den neu ausgeſtellten Bildern demnächſt. 
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werdergckrten abgebalten werden. Der erſte Theil des reichhaltigen und 
ewählten Programms beſteht aus Promenadenmuſik, der zweite Theil aus 
Jufanterte und Cavallerie⸗Concert, wahrend der dritte und vierte Theil 
von ſämmtlichen Capellen ausgeführt wird. . 
6. 8. [Im Eichenpark in Päpelwitz] ſoll biefen 
Concert von den Muſik⸗Chören des Leib⸗Küraſſier⸗Re | 
Nr. 1 und dem 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 4 zur Aufführung 
gelangen. Die Eichen beginnen daſelbſt ihren Blätterſchmuck anzulegen 
und in entzückender Frühjahrsfriſche zu prangen. Die erſten Garten: 
Concecte in dem Etabliſſement der Herren Gebr. Rösler, Friedrich⸗Wilbelm⸗ 
ſtraße 67/68 und Berlinerſtraße 8, finden von heute, Sonnabend Abend, 
und Sonntags Vormittags an ſtatt. An den Dinstag⸗Abenden werden da⸗ 
ſelbſt abwechſelnd eine Woche das Muſikcorps des 10. Inf.⸗Regts. und die 
darauf folgende die des Küraſſier⸗Regiments concertiren. — Die Dampfer 
Breslau“ und „Sileſia“, ſowie Straßen⸗Eiſenbahn vermitteln auch für die 
Bewohner Gi we Stadttheile Breslaus eine raſche Verbindungslinie 
nach dem Eichenpark, ein gut angelegter Fußweg von der Endſtation 
Gch Stsopenbahn führt gleichfalls equem nach dem Haupteingange des 
ichenparks. N 
= [Bolkögarten.] Das in Folge der Ungunſt der Witterung am 
letzten Sonntag ausgefallene Concert wird morgen (Sonntag, den 18ten 
d. Mis.), ſtattfinden. Der Garten prangt jetzt im berrlichſten Blätter: und 
Blüthenſchmuck jeiner mächtigen Bäume; bei ſchönem Wetter ein prächtiger 
Aufenthalt. Die Capelle des königl. 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11, unter ihrem beliebten Dirigenten Herrn Theubert, concertirt in 
ganzer Stärke. Das Bier der Volksgarten⸗Brauerei findet namentlich 
euer das Lob aller Kenner; die Reſtauration liegt in bekannter guter 
Hand. Der Volksgarten dürfte ſich demnach mit Recht nicht nur Sonntags 
eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen haben. Gutem Vernehmen nach 


Sonntag das zweite 


g aben. 
ſollen regelmäßige Donnerstags⸗Concerte eingeführt werden, auf welche wir 
jetzt ſchon aufmerkſam machen. . 

+ IFreiſchießen.] Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Forps hat in dieſem 
Frühiahr wiederum ein Freiſchießen im biefigen Schießwerder abgebalten, 
und hierzu alle Schützen und Schießfreunde eingeleden. Daſſelbe nahm 
am Sonntage, den 11. Mai, Vormittags 11 Uhr, feinen Anfang und 
dauerte bis geſtern Donnerstag, den 15. Mai, Nachmittags 5 Uhr. Es be⸗ 
theiligten ſich dabei Schügen aus Achenſee in Tirol, Bojanowo, Breslau, 
Brieg, Czempin, Frankenſtein, er Liegnitz, Ludwigsdorf, Kreis Neurode, 
Lüben, Münſterberg, Neiſſe, Neuſtädtel in Böhmen, Oblau, Patſchkau, 
Sagan und Strehlen. Geſchoſſen wurde auf 180 Meter Diſtance. Bei 
dem Zirkelſchießen wurden im Ganzen 464 Lagen a Lage 1 M. mit 3 Schuß) 
geſchoſſen. Die meiſten Zirkel (58), welche mit 24% M. prämiirt wurden, 
batte Buchſenſabrikant Katzer aus Sagan geſchoſſen. Der nächſtbeſte 
Schütze (56) war wiederum der Genannte, und der drittbeſte (ebenfalls 56) 
war Büchſenfabrikant Th. Härtel hierſelbſt. Die letzterwähnten Schützen 
erhielten je 23 M. und 21% M. Prämie. — Bei dem Stichſchießen wur: 
den im Ganzen 575 Lagen (4 Lage 3 Mark mit 10 Schuß) geſchoſſen. Den 
beſten Schuß, der mit 73 Mark prämiirt wurde, hatte Kaufmann Peder 
aus Frankenſtein, den zweitbeſten Schuß mit 69 Mark Prämie Kretihmer 


Bruhſt von bier, und den drittbeſten Schuß Eiſenbahnbau⸗Unternehmer en 


Schneider mit 67 Mark Prämie abgegeben. Im Allgemeinen wurde ſehr 
gut geſchoſſen, und nur diejenigen Schüſſe, welche im Centrum, im Um⸗ 


fange eines 50:Biennigstüdes lagen, konnten honorirt werden. Während | 


der ane des Freiſchießens ſind in Summa 7142 Schüſſe abgefeuert 

worden. 0 8 
Die e für Verbreitung von Eee hält ihre 
diesjährige General⸗Verſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Dr. 


9. und 10. Juni zu Danzig. Außer den geſchäft⸗ 


Danzig. 


— l[Straßenſperrung.] Die Kreischauſſee von Klein⸗Tinz nach Doms⸗ fu 


lau wird wegen Anfertigung der Deckſteinlage von jetzt ab bis zum 7. Juni 
für allen Fubrwertsberlebr geſperrt. Die Becturanten haben in dieſer Zeit 
Hit Weg über Zaumgarten und Klein⸗Sirding, reſp. über Bettlern einzu⸗ 
ſchlagen. . 
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eiteſtraße 43), welcher den heutigen Verſuch anſtellte, hat für die Provinzen 

5 feen. Waben a Pommern die Vertretung übernommen. 5 

e [Bon der Oder. — Hochwaſfer. — Schleppdampfer.] Die 

neueſten Nachrichten aus Ratibor melden das Abfallen des Waſſers in 

der Zeit vom 14. früh 7 bis Abends Abe um 2 Meter. Dagegen it in 

der Nacht vom 14. bis 15. das Waſſer in Oppeln um 50 Ctm., in Brieg 
um tm. und hier um 35 Etm. gemahlen. 


us, bei Morgenau und 
euhaus, bei 90 Schlunge 


ECeerſte Beilage zu Nr. 227 der Breslauer Zeitung. 


ſtadtiſchen und ländlichen Polizeibehörden angewieſen, mit aller Strenge 


iments (Schleſiſches)] N 


durch die hoch emporſchlagende Glut flatterten oder in bereits brennenden 
urſache des Feuers iſt bis fei noch nicht ermittelt. Die hieſige Feuerwehr 


der Oder eine röthli 
worden. i 


b gonuen worden. Es iſt dies ein Gaſthof, welcher in der Nähe der Siederei 


die Beobahtung der geſetzlichen Vorſchriften u überwachen. 

+ Aufgefundene Kindesleiche.] Am 3. d. M., in der Mittagsſtunde, 
wurde beim Ausräumen eines Schlemmcanals auf dem Berliner Platze die 
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden. 
Etwaige Mittheilungen über die unbekannte Mutter werden im Zimmer 
r. 8 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums entgegen genommen. Verſäumniß⸗ 
koſten werden erſtgttet. 5 

Pe ABER frecher Bettler.] Geſtern bettelte ein Mann in dem 
Hauſe der Kloſterſtraße 46 und gab an, daß er Familienvater ſei und keine 
Arbeit habe. Während des Bettelns ftabl er aus einer Küche ein Plätt⸗ 
eiſen. Da daſſelbe bald vermißt wurde, eilte man dem frechen Bettler nach, 
der jedoch, das Plätteiſen fortſchleudernd, ſich noch durch ſchleunige Flucht 
der Feſinahme entzog. s r 

+ [Selbjtmord.] Heute in der Frühe wurde auf der Promenade in 
der Bedürfnißanſtalt am Fuße der Taſchenbaſtion der Leichnam eines, an 
einer Zuckerſchnur erbhängten, unbekannten Mannes aufgefunden. Der ca. 
50 Jahr alte Selbſtmörder iſt von großer Statur, hat bartloſes Geſicht 
und graumelirtes dünnes Haar. Seine Kleidung beſtand aus einem 
ſchwarzen Flocconé⸗Ueberzieher, einem dunklen abgetragenen Jaquet und 
ebenjoldhen Beinkleidern und Weſte, einem lilla⸗cattunenen Halstuch, weiß 
mit R. A. 4 gezeichnetem Vorhemdchen, leinenem Hemde, Parchent⸗Unter⸗ 
beinkleidern, brauner . e rindsledernen Halbſtiefeln und wollenen 
Socken. In den Taſchen befanden ſich zwei weiße mit R. A. 2 und 4 ge⸗ 
eichnete Taſchentücher, ein ſchwarzes Eigarren⸗Etui mit Alfenidebeſchlag. 
Reben der Leiche lag ein runder ſchwarzer Hut und ein Stock von Kreuz⸗ 
dorn mit Krücke. Der Leichnam wurde alsbald nach dem königlichen 
Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Polizeiliches] Geſtohlen wurde einer Oberſtlieutenantswittwe von 
der Alexanderſtraße eine grünlederne Schachtel, enthaltend ein goldenes 
Armband, Ohrringe und Broche mit Roſettenverzierungen, im Werthe von 
60 M.; einer Dame pon der Kupferſchmiedeſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls 
ein grüner Beutel mit 4 M. 50 Pf. Inhalt; einer Hürdlerkutſchersfrau von 
der Kloſterſtraße ein grauwollenes Kleid. — Abhanden gekommen iſt einem 
Kaufmann von der Carlsſtraße ein goldener Siegelring mit grünem Stein 
und ein 1 15 7 Trauring; einem Bewohner der Ernſtſtraße ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 12 M. Inhalt. — Berhaftet wurde der Bäder: 
geſelle U. wegen Diebſtahl und der Conditorgehilfe P. wegen Unterſchlagung. 


„V Warmbrunn, 15. Mai. [Witterung. — Feuer. Unſere kürz⸗ 
lich ausgeſprochene Hoffnung in Betreff beſſerer Frühlingswitterung hat ſich 
glücklicher Weiſe endlich bewahrheitet. Der Schluß der alljährlich gefürch⸗ 
teten kalten Maientage hat uns endlich in den wirklichen Frühling und in 
die vollen Annehmlichkeiten des Maimondes verſetzt. Auch die Thier- und 
Pflanzenwelt am Hochgebirge athmet in vollen Zügen die verjüngende Kraft 
der Frühlingslüfte. Nur ein Wermuthstropfen miſcht ſich für den begeiſter⸗ 
ten Naturfreund in den vellen Becher der Freude, nämlich daß wir leider 
in dem Jahreslaufe ſchon wieder fo weit vorgeſchritten find, daß uns nur 
wieder noch ein einziger Monat von der Höhe des Jahretzlaufs und feiner 
Sonnenwende trennt und ſo viele Frühlingszeit ſchon wieder für uns da⸗ 
bin iſt, die wir wegen gar zu ran ber Witterung noch im geheizten Winter: 
bchen zubringen mußten. Nun, hegen wir alſo auch die andere Hoffnung, 
daß uns die kommenden Monate für das ſchmerzlich Verlorene reichlich enk⸗ 
ſchaͤbdigen werden. — Geſtern Abend gegen 10 Uhr brannte das Gehöft des 
auergutsbeſitzers Liebich in Nieder ⸗Heriſchdorf mit Ausnahme einer 
maſſiven Scheuer total nieder. Das verheerende Element fand ungeachtet 


Schnelligkeit um ſich, daß das Bi 
. werden! ic 


Ställen eingeſperrt waren, wurden ein 


war zuerſt am Platze und 


Landrath 
vom heuti- 


en müſſen. 


100 ieſe Einrichtung iſt um jo mehr zu bedauern, 
da 


Publikum an die f 


g ſeitens des Maden 


bedenklich verſchlimmert hat, jo daß geſtern Herr Prefeſſor Biermer aus 
Breslau, unter Aſſiſtenz des Anſtaltsarztes in Gräfenberg und Herrn Dr. 
Elßner von bier eine Operatien vornehmen mußte. Gegenwärtig iſt der 
Zuſtand den Verhältniſſen angemeſſen beftiedigend. 


Steinau, 15. Mai. [Erſatz geſchöft. — Schißffabrt. — 
Wach gwaſſer. — Zuckerſieberei.] Am ia, 12. und en c. fand 
im hieſigen Kreis⸗Amtshauſe das Muſterungs⸗ und Claſſificationsgeſchäft 
für die Mannſchaſten das Kreiſes Steinau ſtatt. Die Erſaß Commiſſion 
beftand aus dem Oberſtlieutenant und Bezirks⸗Commandeur v. Derſchau, 


und dem Premier⸗Lieutenant Gref Götzen vom Grenadier⸗Regimt. Nr. 10, 
Zur Muſterung waren an den 3 Tagen 380 Masın er ſchienen. Davon 
wurden 58 als dauernd untauglich ausgemuſtert, 21 zur Erſatz⸗Reſerve 
2. Klaſſe und 42 zur Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe deſignirt und 71 als 
brauchbar zum Militärdient befunden; die übrigen wurden auf 1 Jahr 
zurückgeſtellt. Die zum Claſſicationsgeſchäft eingegangenen Reclamationen 
um Kurückſtellung von einer ſoferigen Einziehung für den Fall einer 
Mobilmachung wurben nach Moͤglichteit berückſichtigt. — Im Laufe dieſes 
Fand en entwickelte ſich auf der Oder bei durchweg Gager Waſſer⸗ 
ande und Ta günſtigem Winde ein überaus reger Schiffsverlehr. Es 
ind wiederholt Tage zu notiten ge „an denen über 50 auf der Berg⸗ 
ahrt begriffene Overlähne die bieſigen Oderhrücken paſſirten. Dem ent⸗ 
prechend war auch der Vetlehr der thalwärts ſchwimmenden Fahrzeuge ein 
ehr bedeutender zu nennen, obgleich 2 zur zweiten Reiſe die 
Gesche nicht ausreichen ſoll. Vor nur eig Wochen war es Oppelner 
Geſcha 19 erg nicht möglich geweſen, einen Kahn zu bekommen, welcher 
für bienge andlungabäufer eine nicht unbedeutende Fracht aufnehmen 
Bie Dasıpfiaiffahrt war in dieſem Frühjahr bedeutender denn je 
und haben bereits bis jetzt aber 20 Dampfer, je mit zwei bis drei Schlepp⸗ 
katznen auf der Tour Stettin⸗Breslau und retour die hieſigen Brüchen 
paſſirt. — Gegenwärtig ift der Waſſerſtand in der Oder ein ziemlich en 
und ſoll nach den bier eingetroffenen Nachrichten ein bedeutendes Wachſen 
zu exwarten fein. Merkwürdigerweiſe hat diesmal das ganz trübe Waſſer 
braune Färbung, welche früher hier nie beobachtet 

) Die im Inundationsgebiet der Oder gelegenen Werder und 
Wieſen find zum großen Theil bereits unter Waſſer geſetzt. — Die Vor⸗ 
arbeiten, zur Anlegung der Juckerſiederei, das Abmeſſen, Abſtecken und 
Nivelliren des Terrains behufs Anlage des Geleiſes, der Weichen, der 
aſſerwerke ꝛc. ſind bereits in Angriff 19 7 Ebenſo iſt mit dem 
Baue des erften Gebäudes, welches zum Etabliſſement gehören wird, be⸗ 


erbaut wird. 
A. Jauer, 15. Mai. EEC 


unterſtützung. — Witterung.) Durch Pflaſterung einer Straße mit 
Granitwürfeln auf unſerem RAR wird einem jet Jahren dringend 


fühlbaren Bedürfniſſe abgeholfen, da bei naſſem Wetter und in der ſchlech⸗ J 


teren Jahreszeit der Weg für ſchweres Fuhrwerk grundlos war. Die große 
Vecturanz mit Erzen aus dem Haaſeler Bergwerk und des ſchwungreich 
betriebenen Granitſteingeſchäftes von Kramer u. Co. laſſen die Herſtellun 

eines feſten Weges als recht dankenswerth anerkennen. Die Straße wird au 

Koſten der Direction der Freiburger Eiſenbahn gebaut. — Das 2 — Berg⸗ 
werk nimmt einen erhöhten Aufſchwung, da es geglückt iſt, bei Herſtellung 
eines neuen Schachtes auf ſehr ergiebige Lager von Kupferſchiefer zu ge⸗ 
langen. Während die bisher verhütteten Erze nur 2 pCt. Kupfer gaben, 


— Sonnabend, den 17. Mai 1879. 


ſewinnt man jetzt über 4 pCt. 
oll ernſtlich mit dem Ankaufe des Werkes umgehen. — In einer geſtern 
ſtattgebabten Sitzung der evangeliſchen Gemeinde ⸗Kirchen⸗Behörden war 
hauptſächlichſter Gegenſtand der Verhandlung die kirchliche Armenpflege. 
Aus der Kirchenkaſſe wurde zunächſt ein Beitrag von 100 M. bewilligt, 
was wir für recht gering erachten im Hinblick auf das Vermögen und die 
Einkünfte der Kirche. Es dürfte dieſe Einrichtung eine Gelegenheit bieten, 
das Armenunterſtützungsweſen, welches in unſerer Stadt recht ſehr zer⸗ 


centriren. Wenn alle Evangeliſchen die Summe, welche fie monatlich ver⸗ 
theilen, der kirchlichen Armenpflege zuwenden wollten, ließe ſich jedenfalls 
mehr und zweckdienlicheres erreichen, als gegenwärtig es ſein konnte. — 
Die ſeit drei Tagen herrſchende warme Witterung hat die Baumblüthe ur⸗ 
plötzlich herausgetrieben und fördert ſichtlich das Wachsthum der Saaten, 
welche bei uns gutſtehend genannt werden dürfen. 


2 Salzbrunn, 15. Mai. [Das Bad und ſeine Wirkungen.] Nach⸗ 
dem am 15. d. M. die Badecapelle unter der bewährten Leitung des Herrn 
Muſik⸗Director Reichmann ſich wiederum inaugurirt und damit, von 


denen, die die Salzbrunner Cur⸗Anſtalten und ſeine Heilquellen in dieſem 
Jahre beſuchen wollen, eine kurze Mittheilung über unſere Einrichtungen 
immerhin erwünſcht fein. Bekanntlich find unſere Heilquellen, weil fie 
mild abführen, ohne zu ſchwächen, altrenommirt in Krankheiten der Lungen. 
und Luftröhren, ſowie des Unterleibes, beſonders bei pleth. abdom., chroni⸗ 
ſchem Magencatarrh und Duodenum, ſowie hauptſächlich bei Harngries und 
Steinbeſchwerden. Namentlich bezüglich der letzteren Leiden ſagt der in 
den weiteſten Kreiſen in hohem Anſehen ſtehende Geheime Sab (878. 
Dr. Scholz (Cudowa) in feinem Buche über die ſchleſiſchen Bäder (1878) 
wörtlich Folgendes; „Die harngriestreibende Wirkung des Oberſalzbrunnens 
iſt ein fait accompli, welches ich aus der Vergeſſenheit wieder herauszuziehen 
den vielen derartig Leidenden gegenüber für meine Pflicht halte. ährend 
die in dieſer Beziehung berühmte Weilbacher Natron⸗Lithionquelle in 1000 
Gramme Waſſer nur 9 Milligramm doppelt kohlenſaures Lithium enthält, 
enthält davon der Oberſalzbrunnen 13,8 Milligramm.“ Die Verſendung 
des Oberbrunnens hat daher auch eine steigende Ausdehnung gewonnen 
und beträgt jährlich mehr als 200,000 Flaſchen. Zu Molkerei⸗Zwecken 


werden große Herden ausgeſucht beſten Milchviehs gehalten (1878 a 

ie 
Bade⸗Anſtalten gewähren natürliche eiſenhaltige und jede Art künſtliche 
Bäder. Eine Niederlage auswärtiger Brunnen befindet ſich in fachman⸗ 


verbraucht 30,185 Liter Kuh⸗, Ziegen⸗, Schaf⸗ und Eſelin⸗Milch). 


niſcher Hand am Orte etablirt, ſo daß die Familien auch bei verſchieden⸗ 
Luft iſt rein und mild (Saiſon⸗Mittel 1878 + 13,24), Promenaden, Muſik 


ſowie Reit⸗Partien zu Eſel helfen, angenehm die Zeit kürzen. 1878 waren 
an Curgäſten mit Begleitung und Touriſten hier anweſend 5184 Perſonen. 
Die Saiſon dauert vom 1. Mai bis 30. September jeden Jahres. Salz⸗ 
Pa üt ſelbſt Eiſenbahn⸗Station und von Breslau in zwei Stunden 
erreichbar. 


— Tabakſtener. — Jahrmarkt.] In Folge der Etatsberathung pro 
1879/80 wird der Zuſchuß zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Schulen, welcher 
jetzt ca. 17,000 Mark betragen hat und den die Kämmerei⸗Kaſſe zahlte, ver⸗ 
mindert werden. Der Etat des ſtädtiſchen Haushalts beträgt pro 1880 im: 
Einnahme und Ausgabe 54,230 M., darnnter 2500 M 


durch ein er Bürger⸗Corporationen und ein Königſchießen gefeiert 


werden. Ein öffentliches Voltsfeſt feitens der Gemeinde findet nicht ſtatt. 
Die Hauptſeier des Tages ſoll die Gründung des projectirten Vereins⸗ 


ſiechenharſes ſein. — Unſer Magiſtrat hat es abgelebnt, eine Petition an 
den Reichstag von Gemeindewegen gegen die neue Tabakſteuer zu richten, 
weil die Tabalſtener im Allgemeinen zu billigen ſei und es jedem In⸗ 
tereſſenten freiſtehe, fein Intereſſe durch beſondere Petition zu eritreben. — 
Der geſtern und heute hier abgehaltene Jahrmarkt war von keinem ſonderlich 
lucratinen Erfolg begleitet. Verkäufer waren im Verhältniß zu den Käufern 
mehr wie zu diel anweſend. 


Vormittag fand unter dem Vorſitze des königl. Kreis⸗Schulen⸗ 

mr ir Are im Prüfungsſaale der evangeliſchen Elementar 
aupt⸗ Co 

Namslau ſtact. 

letzten General⸗Lehrer⸗Conferenz in den 

Localſchulinſpectoren und Lehrer hielt Herr Lehrer 

einen Vortrag über die Erfolge und die praktische 


—.. Namslau, 14. Mai. [Geueral⸗Lehrer⸗Conferenz. 
13 


aite aus Dammer 


nommenen Theſen. Nach Inhalt des erſtatteten 


ale 4 550 15 0 Aare e bende dr 
r en Arbeiten, (kalligraphiſche, orthographiſche und ſtyliſtiſche Uebungen 
der Volksſchule, ihre Vertheilung, Abſtufung und Co geben a 
Lehrer Klieſch aus Droſchkau, führte nach Anleitung der im Jahre 1877 
gefaßten Beſchläſſe den Beweis, daß ſich bei ſtrenger Innehaltung und ge⸗ 
wiſſenhafter Ausführung der darüber aufgeſtellten Theſen die eſteckten 
3955 ſelbſt in einer ſtark bevölkerten Schule erreichen laſſen. Her Herr 

orſitzende conſtatirte unter Hinweiſung auf einzelne noch vorhandene 


im Kreiſe bevorſtehenden 50 jährigen Lehrerjubi - 
Comitee gewählt. Nach Schl der Gonferen, Bug 4 J 


brote. — Heut bält Herr Kreis⸗Schuleninſpector F a Gene 
alls eine Gen 


— r. Namslau, 15. Mai. [Deiterreihifes Verfahren.] Das 


„Trautenauer Wochenbl.“ vom 


2. d. M. enthält fol i 
ſelaug: enthält folgende ſonderbare Mita 


„(Nur böflich) Heute hatten ſich die preußi Getreid * 
Zu dieſem Behufe begab ʒ—x 
die 


in De Mei fche Oafıtuper wah 
in die Klein 'ſche Gaſtſtube, machte ſummariſchen Proceß und nah! 
N an 5 7 —. 9 — u 5 
geweſen, die Getreidehändler vorzuladen, ſie wären ſicher auch ohne 
leitung erſchienen. Die Herren ſind mit Recht über die Den Rise 
Diese Muhen e f f 
ieſe Mittheilung gründet ſich auf folgenden Vorgang: Seit ei 
langen Reihe von Jahren beſuchen ae Kaufleute 7 Mreslan, 
Jauer, Schweidnitz, 1 und Namslau die Garn⸗ und Getreidemärkte 
in dem böhmiſchen Grenzſtädtchen Trautenau, ohne daß ihnen dort, wo fie 
langjährige Handelsverbindungen unterhalten, jemals von irgend einer 
Seite Be äftigungen wegen ihrer Legitimationen vorgekommen wären. — 
Auch am 12. d. M. waren jene Kaufleute aus den oben erwähnten Orten 
in Trautenau in der Klein ſchen Gaſtſtube und unterhandelten mit ihren 
böhmiſchen Lieferanten. Da tritt plötzlich ein dienſtthuender Polizeiſoldat 
in das Klein ſche an an fragt die fremden Käufer nach ihren Namen 
und fordert fie dann ſämmtlich auf, mit ihm alsbald zur Polizei⸗Behörde 


Eine ane engl. Hüttenbeſitzer 


ſplittert iſt, doch aber ausgiebig genannt zu werden verdient, mehr zu con⸗ 


herrlichem Wetter begleitet, die 2 Saiſon begonnen hat, dürfte 


artigem Curgebrauch in Salzbrunn dennoch beiſammen bleiben können. Die 


und Theater, Reunions, Concerte und Ausflüge zu Fuß und zu Wagen, 


X. Neumarkt, 15. Mai. [Schulverhältniſſe. — Königsſchießen. 


„für Straßen⸗ 
ae eg goldene Hochzeitstag unſeres Kaiſerpaares ſoll hier 


Geſtern . 


Nach erfolgter Begrüßung und Vorſtellung der ſeit der 
Ri MR at neu eingetretenen 
D 


' urchführung der be⸗ 
züglich der Decimalbruchrechnung von der e a een ange⸗ 
' | erichts, haben ſich jene 

dem Landratb v. Söper, dem Stabsarzt Dr. Schüler von 51. Jaf.⸗Regimt.] Tbeſen beim Unterricht als durchaus nützlich und im Wesentlichen an ale 
durchführbar erwieſen, was auf Befragen auch von der Verſammlung de⸗ 

Tagesordnung bildeten die 


Referent, 


r denken, es wäre Paint: 


N ule eine 
renz ſämmtlicher Lehrer und Localſchulinſpectoren 94 Kreiſes 


dieſe Thüren zugängig. 


90 Tühntes Unrecht. — Lehrerverein. — Th 


Conferenz unter Vorſitz des hieſigen Local 


2 Kann Auf die Frage, weshalb dies seftheßen fo 
oldat keine Auskunft za geben und er begnügt ſich 
Verſprechen der ſchleſiſchen Kaufleute, daß fie allein zur Polizei⸗Behörde 
kommen würden, ſondern er nimmt alle im Namen des Geſetzes ohne jede 
weitere Umſtände feſt und führt fie zur Polizeibehörde. Von hier werden 
Be einem höheren Beamten geführt, von dieſem nach Namen, Wohnort, 

itimation und insbeſondere darüber befragt, ob ſie in Preußen Gewerbe⸗ 
ſteuer Lit. A bezahlen, welch' letztere Frage allgemein bejaht wird. Da 
jedoch keiner der ſchleſiſchen Kaufleute eine Legitimation bei ſich führte, 
mußten diejenigen, die ſich nicht Kaan recognosciren laſſen konnten, 
eine Caution von 10 Gulden hinterlegen und erſt, nachdem fie über eine 
Stunde aufgehalten worden waren, wurden ſie wieder in Freiheit geſetzt. 
Selbſtderſtändlich werden die ſchleſiſchen Kaufleute von jetzt ab nur mit 
Legitimationskarte verſehen, die öſterreichiſche Grenze überſchreiten. Für alle 
anderen mit Oeſterreich Gewerbetreibenden aber möge dieſer Vorfall zur 
Nachachtung dienen. 


O Beuthen OS., 15. Mai. [Verkehrsordnungen.] Obgleich die 
beiden bieſtgen Bahnhöfe der Oberſchleſiſchen und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn unmittelbar an der Stadt und neben einander liegen, der Ver⸗ 
kehr nach und von den Bahnböfen alſo ein ziemlich bequemer iſt, find 
dennoch die Reiſenden vielfachen Beläſtigungen und Störungen, namentlich 
durch Aufdringlichkeiten dienſtanbietender Perſonen ausgeſetzt. Für den 
Oberſchleſiſchen Bahnhof hat ſich demnach die königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion 
in Kattowitz neuerdings bewogen gefunden, eine beſondere Verordnung zu 
erlaſſen, welche den Dienſtmännern und Hotelhaushältern, ſowie den 
Kutſchern unterſagt, den Perron und das Innere des Empfangsgebäudes 
zu betreten. Die Kutſcher ſind angewieſen, ihre Geſpanne nicht zu verlaſſen, 
dürfen auch Reiſegepäck nicht beſorgen. Andere privatdienſtliche Perſonen 
müſſen ſich außerhalb des Empfangsgebäudes an der Freitreppe aufftellen. 
De haben auf der rechten Curve des Vorplatzes an: und vorzu⸗ 
ahren, und nach dem Abſteigen der Paſſagiere ſofort ihre Abfahrt oder den 
etwa geduldeten Aufenthalt nach der linken Curve ohne umzudrehen weiter 
zu nehmen. Aehnliche Einrichtungen ſind ſeit einiger Zeit auf dem Bahn⸗ 
bofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn getroffen. Dort ſtehen auf dem Vorplatze 
an verſchiedenen Stellen Ständer mit Tafeln, welche den Platz markiren, 
wo die Dienſtmänner, Droſchken, Hotelwagen und Poſtfuhrwerke Aufſtellung 
zu nehmen haben. Der Perron iſt für gewöhnlich durch verſchloſſene Gitter⸗ 
thüren abgeſperrt und nur während des Haltens der een durch 
i Sonſt kann man auf den Perron, z. B. Zwecks 
Einlage von Briefen in den Poſtkaſten oder behufs Beſorgung von De⸗ 
peſchen, nur durch die Reſtaurationszimmer gelangen. Alle dieſe Anord⸗ 
nungen mögen ſelbſtredend zur nöthigen Ne des Verkehrs weſentlich 
beitragen, mit Bezug auf den Verkehr nach dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof 
bleibt indeſſen immer noch die endliche Pflaſterung der kurzen Strecke vom 
Ausgange der Bahnhofsſtraße bis nach dem Bahnhofe ſelbſt zu wünſchen. 
Dieſer Theil des Weges iſt bei Staub oder Regen für den Fußgänger um 
ſo weniger gut zu nennen, als am Bahnhofe der Fahrdamm ſchließlich 
überſchritten werden muß. 


—m— Königshütte, 13. Mai. [Höhere Töchterſchule.] Im Beiſein 
des Curatoriums fand am 12. d. Mts., Vormittags 8 Uhr, die Eröffnung 
der höheren Töchterſchule ſtatt. Nachdem die Vorſteherin, Fräulein Ne u⸗ 
mann, die Feier mit einem Gebet eröffnet, begrüßte zunächſt der Vorſitzende 
des Curatoriums, Herr Knappſchaftsarzt Dr. Wagner, die Vorſteberin und 
die übrigen Lehrkräfte in einer kurzen Anſprache, worauf der Local⸗Schul⸗ 
Inſpector der Anſtalt, Herr Gymnaſiallehrer Dr. Protzen, in längerer 
Rede zunächſt auf die erfreuliche Thatſache hinwies, daß auch dem Töchter⸗ 
ſchulweſen in neuerer Zeit ein lebhafteres Intereſſe gewidmet wird, und 
ſodann nach Worten des Dankes an das Curatorium, der Ermunterung 
an die Lehrerinnen und der Ermahnung an die Schülerinnen die Anſtalt 
für eröffnet erklärte. Dieſelbe wird gegenwärtig von 80 Schülerinnen be⸗ 
ſucht, die in drei, bis auf den Religions- und theilweiſe Geſangunterricht, 
vollſtändig getrennten Klaſſen unterrichtet werden. Den Geſangunterricht 
ertheilt Herr Gymnaſtal⸗Elementarlehrer Poſtler. Als dritte Lehrerin iſt 
Fräulein Klein aus Breslau engagirt. 


8. Nosdzin⸗Schoppinitz, 14. Mai. [(Schulangelegenheit.] Das 
Landraths⸗Amt zu Kattowitz hat auf Anordnung der königl. Regierung zu 
Oppeln die Schul⸗Intereſſenten der Schulgemeinden Rosdzin⸗Schoppinitz, 
Klein⸗Dombrowka und Burowietz zu einem Termin auf den 29. d. Mts. 
eingeladen, um mit denſelben darüber in Verbindung zu treten, ob, be⸗ 
iehungsweiſe unter welchen Bedingungen, die Schul⸗Deputirten und Vor⸗ 

eher in die Ausſchulung der evangeliſchen Hausväter aus dieſen Schul: 
Verbänden, Vereinigung derſelben zu einem beſonderen evangeliſchen Schul⸗ 
verbande und Erhebung der privaten Vereinsſchule in Rosdzin zu einer 
öffentlichen Elementar⸗Schule einwilligen. Seitens der königl. Regierung 
iſt ferner angeregt worden, daß nur dadurch zu einem alle Theile befriedi⸗ 
genden Ergebniß zu gelangen fein würde, wenn das Abkommen dahin ge: 
troffen würde, daß die genannten Schulverbände in der bisherigen Zu: 
ſammenlegung bleiben, eine Ausſchulung der evangeliſchen Hausväter aus 
derſelben nicht ſtattfinden würde, die Privat⸗Vereinsſchule zu einer öffent⸗ 
lichen evangeliſchen Schule erklärt und ebenſo unterhalten wird, wie die 
bereits hierorts beſtehenden öffentlichen Elementarſchulen; während alle 
durch die höheren Ziele der Anſtalt bedingten Mehrkoſten von den Be⸗ 
theiligten auf andere Weiſe beſchafft werden müſſen. Der Ausgang der 
Verhandlung erregt allſeitig großes Intereſſe. a 


Kattowitz, 14. Mai. [Dampfbad⸗Errichtung.] Nachdem im 
vorigen Jahre in der Nähe der Boildonhütte eine Schwimm⸗ und Bade⸗ 
anſtalt errichtet worden war, wird in dieſem Jahre eine Dampfbadeanſtalt 
eröffnet werden. Der jetzige Beſitzer der hieſigen Dampfbrauerei hat in den 
der Brauerei angrenzenden Localitäten eine Dampfbadeanſtalt eingerichtet 
und wird augenblicklich noch an den Baſſins gebaut. Dieſelben werden 
jedoch in kurzer Zeit fertig geſtellt ſein und wird dann die Badeanſtalt der 
allgemeinen Benutzung übergeben werden. 


# Myslowitz, 15. Mai. [Stadtverordneten⸗ Sitzung. — Ge: 
& eater.] In der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurden der an Stelle des freiwillig aus dem 
Collegium 9 Herrn Hauptmann a. D. John gewählte Herr 
Bergverwalter Werner als Rathmann und der für den von bier ver: 
zogenen Herrn Dr. v. Szarzynski gewählte Herr Zimmermeiſter Kudera 
als Stadtverordneter eingeführt. — Vor einigen Tagen empfing ein hieſiger 
Kaufmann aus Oppeln einen nicht declarirten Brief mit einer Einlage von 
150 Mark. Der Brieſſchreiber, Obercaplan X., bemerkt, daß ein Beichtkind 
ihm obigen Mauag für eine vor Jahren veruntreute Summe zur Ueber⸗ 
ſendung an den Kaufmann übergeben hat. — Letzten Sonnabend feierte 
der Lehrerverein von Myslowitz⸗Brzezinka im Rabſtein'ſchen Saale ſein 
erſtes Stiftungsfeſt. Nach Aufführung eines Theaterſtücks vereinigte ein 
bis zum frügen Morgen dauerndes Kränzchen die Theilnehmer. — Der 
Director des Brieger Stadttheaters, Herr Stegemann, welcher gegenwärtig 
in Königshütte Vorſtellungen giebt, veranſtaltet, nachdem er vor 14 Tagen 
uns „Dr. Klaus“ dorführte, kommenden Sonnabend auf allgemeines Ver⸗ 
langen noch eine Theater⸗Vorſtellung. 


e Pitſchen, 14. Mai. (Bezirks⸗Conferenz.] Die Lehrer des dies⸗ 
ſeitigen ae hielten am heutigen Se ihre erite diesjährige Bezirks⸗ 
6 d e chul⸗Inſpectors ab. Haupt⸗ 
enſtand waren zwei mit der zweiten Klaſſe der Stadtſchule abgehaltene 
toben. Hieran ſchloß ſich die Eröffnungs⸗Anſprache des Herrn Vor: 
ſitzenden, in 
e ierauf wurden die gehörten Lebrprohen furz beſprochen. Da 
leider wegen erheblicher Erkrankung des Herrn Landrat 1 
bevorſtehendem 12 Beamten ⸗Jubiläum projſectirte Feier in Wegfall 
kommt, ſo wurde eine 
Tagesordnung abgeſetzt. Zur Bearbeitung des von der königlichen Re⸗ 
piezung gestellten Themas: Der natur: und vaterlandskundliche Unterricht 
u der Volksschule im Dienſte der Geiſtes⸗ und Gemüthsbildung der Kinder 
meldeten ſich freiwillig Strulig in Borek als Referent und Maſurek in 
Woislawitz als Correferent. Das Wetter, welches nach acht Tage langem 
Regen ſich aufgeheitert hatte, geitattete nach der ernſten Arbeit des Vor⸗ 
mittags ein gemütliches Zuſammenſein in dem reizenden Garten des Herrn 


7 Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 16. Mai. [Als Delegirten zum Städtetag] welcher morgen 
in Berlin ſtattfſinden wird, hat der Magiſtrat pon Poſen den Bürgermeiſter 
Herſe gewählt mit dem Mandat, gegen die Getreide- und Viehzölle feine 
Stimme abzugeben. Die Stadtverordneten haben von der Abſendung eines 
beſonderen Delegirten zum Städtetag abgeſehen. (Poſ. Tgbl.) 


k. Rawitfh, 15. Mal. [Zum Saängerfeſt. — Landwirthſchaft⸗ 
Lan Ge l Der Provinzial⸗Sangerbund begeht den 15 ein 
6. Juli hierortö fein 13. Sängerfeſt. Der Vorſtand hat an 30 Zweigvereine 


Przirembel. 


t welcher derſelbe einen kurzen Abriß der Geſchichte des Kirchen: |: 
e u die reiche Vergangenheit der armen Gegenwart — — 295 
ſte 1 


8 die zu deſſen 50 
eſprechung über Betheiligung an derſelben von der V 


en. Die für das Feſt beſtimmten Geſänge werden a 
Geſangsabenden fleißig geübt. Es findet ein Kirchenconcert und ein Con⸗ 
cert im ſtatt. Vorausſichtlich wird die ra eg an dem Seite 
eine recht zahlreiche ſein. — Die kalte Witterung des Mai hat in unſerer 
Gegend den Saaten ſehr geſchadet. Dieſelben werden ſich, ſo wird von 
Landwirthen befürchtet, ſelbſt bei eintretender warmer 
erholen. Die Frühjahrsſaaten haben durch die Kälte weniger gelitten. — 
Frau Superintendent Altmann hat zum Andenken an ibren verſtorbenen 
Öemabt. de evangeliſchen Kirche eine werthvolle Altar: und Kanzelbeklei⸗ 

ung ge 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


enkt. 


05 wie einige ein⸗ 
W. 


der Familie Sch. ſtieß. Am 2. Februar d. J. gerieth die W. mit der Frau 
. in Streit. den Entihluß, ſich zu 
ebruar, Vormittags, allein in der Wohnung 


ra werden konnte, ſondern im 
rungsſtoff liefern mußte. 


konnte, wenn das 
anwalt Prof. Dr. Fuchs hält den Verſuch der Brandſtiftung erwieſen; 
wollte die W. nur die Betten beſchädigen, fo ſtanden ihr wobl andere Mittel, 
z. B. Zerſchneiden, zu Gebote. Der Vertheidiger, Herr Referendar Koſſak, 
Subſtitut des Herrn Juſtizrath Lent, ſchließt ſich der Anſicht des Herrn 
Stantsanwalts an. Für den Fall des Nichtſchuldig reſervirt ſich der Herr 
Staatsanwalt das Recht, neue Anklage wegen Sahbeihädigung zu erheben. 
Die Geſchworenen erkennen mit mehr als ſieben Stimmen zu Gunſten der 
Angeklagten. Der Gerichtsbof verurtheilt diejelbe gemäß dem Antrage des 
Staatsanwalts wegen dem zugeſtandenen einfachen Diebſtahl im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und 
Polizeiaufſicht. Betreffs der Brandſtiftung erfolgte ihre Freiſprechung. 


Breslau, 16. Mai. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung. — Wiſſentlicher Meineid.] Den 68 Jabre alten Auszügler 


Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. Angellagter beſtreitet, das Ver⸗ 
brechen begangen zu haben. In der Nacht vom 26. zum 27. Januar c. 
brannten, die zu der Stelle Nr. 144 in Klein⸗Ellguth gehörigen Gebäude 
nieder. Eigenthumer dieſer Stelle iſt der Sohn des Yngetlagten, Robert 
Bauliche Angeklagter ſelbſt wohnt bei demſelben als Auszügler. Die 
Baulichkeiten waren größtentheils aus Lehmfachwerk errichtet und mit 
Schoben gedeckt, nur der angebaute Stall beſtand aus Ziegelbau und Flach⸗ 


wein zu 
wurde. 


ſcheinen. 
4 ſo bedeutend I 
ofeſſol Dr, Fuchs, erklärte, er müſſe den 


entlaſſenn. 


wegen wiſſentlichen Meineids vor den Geſchworenen. Sie hatte 
des Jahres 1878 bei dem Kreisgericht zu Trebnitz einen Alimentations⸗ 
rozeß angeſtrengt. In demſelben zum Eide verſtattet, ſoll fie dieſen Eid 
wiſſentlich falſch abgeleiſtet haben. Wenigſtens baben drei Zeugen in der 
orunterſuchung das Gegentheil von dem bekundet, was die Sch. be: 
ſchworen hatte. Von dieſen Zeugen verdienen indeß der zur Alimenten⸗ 
zahlung verurtheilte Bauersſohn und deſſen Bruder wegen ihres Intereſſes 
zur Sache wenig Glauben. Sie ſtimmen in heutiger Vernehmun 
nicht einmal mit einander überein. Der Spruch der Geſchworenen baute 
nach kurzer Berathung auf Nichtſchuldig. Der Gerichtshof erkannte auf 
Freiſprechung und Haftentlaſſung. a 
2 


Handel, Induſtrie ꝛc. m 

A Breslau, 16. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte in 
ſehr feſter Stimmung bei ſteigenden Courſen. Creditactien ſetzten zu 451 
ein und hoben ſich im Laufe des Geſchafts um 3 M. Oeſterreichiſche und 
ungariſche Renten beſſer. Laurahütte ſchwankend. Dieſelben eröffneten zu 
77, ſanken ſpäter auf 75,75 und ſchloſſen wieder zu 77. Oberſchleſiſche 
eee gegen geſtern 1% pCt. höher. Ruſſiſche Valuta einen Bruch⸗ 

eſſer. 


nfang 


Roggen (pr. 1000 Kilogr) ſtill, 
n den Nan en pl Er ey bezab 


Witterung ſchwerlich] G 


Gottlieb Heinzelmann aus Klein⸗Ellguth beſchuldigt eine ſehr umfangreiche 17 


Die 21 Jahre alte, unperehelichte Marie Schneider aus Prausnitz ſtand 


auch, 


eng, 16 Mai tig 00 Brob 


4 


De 


abg 


900 Ctr., abgelaufene Kündig 
und Go., Mais 


eine —, pr. Juri 123 Mark 
Juni⸗Juli 123 M 
1287,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. Si Lens neh — — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Mart 
2 Mark Gd. 


Die Vörſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 17. Ma.. 

Roagen 124, 00 Merk, Weizen 182, 00, Gerſte —, —, Hafer 118. 0), 
Raps 260, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 50, Spiritus 50, 90. 
Breslau, 16. Mai. Pretſe der Cerealien. 


Jeſtſetzung der ſtadtiſchen Marit⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
gute mittlere geringe Waare 


d niebrigft. bier niert boden niedrigſt. 


5 A 

Weizen, weiße 19 20 1 5 17 a 17 40 16 a 15 70 
Weizen, gelber... . 18 50 18 20 17 50 17 20 16 50 15 50 
Roggen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Se une b ce 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
Hafer. 12 40 1200 11 70 11 10 10 90 10 50 
Erbſen 15 10 14 50 00 40 13 00 11 40 


arktpreife von R 
1 on Raps und R 


Wr pi; = 10 Kilogramm. 
* a ord. Waare. 
W 09! 2 8 2 3 2392 
Winter⸗Rübſen — — N pm an 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 
Dotter 19 50 17 — 15 — 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — 
e e ee 
rt „per Sack (zwei N . Brutto = long! 
Er 15 e 2,50 — 2,80 Nef geringere 2,00 Ma { lege.) 


75 Pfd. Brutto) beite 1,25-—1,40 Mt., geri f 
der Reuſcheſſe (75 Bd. Perth ee 020 Matt. geringere 1,00 ML, 


Poſen, 15. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ſchön. — Denon! ruhig. Spiritus: feſt. Gekündigt 60,000 Liter- 
Kündigungspreis 50,60 M. Mai 50,60 M. bez., Juni 50,90 —51,10 M. 
bez., Juli 51,30 — 51,50 M. bez., Auguſt 51,60 —51,80 M. bez., Sep⸗ 
tember 52 M. bez. ' 


Königsberg i. Pr. 15. Mai. [Börſenbericht von Rich. Heyma 
Ken Spies hend er. Zufuhr 39000 Aer. 
iter. Loco 55% M. Br. 55 M. Gd., i 
Br., 55 M. Gd., Frühjahr 1 Br., 
Mai⸗Juni 55% M. Br., 55 M. Gd. 


5 Breslau, 15. Mai. eee Waſſerkrähne.] Bei der 
Königl. n e der Eiſenbahn ſtand die Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung von 4 freiſtehenden Waſſerkrähnen und der at 
leitung aan Bau des zweiten Locomotipſchuppens au } 
furt a. O. zur öffentlichen Submiſſion. Es gingen 11 Anerbietungen ein, 
und zwar offerirten zum Geſammipreiſe: Görlitz — Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von 3065,30 M., Maſchinenfabrik „Deutſchlande in Dortmund von 
6 M., H. Prollius in Görlitz von 3195,90 M., Möller und Blum in 


Berlin von 3209,85 M., Bopp und Reuter in Mannheim von 3236,32 M., 


ehörigen Rohr⸗ 


Hannoverſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft Georg Egeſtorf in Linden 
vor Hannover von 5319, „ C. Wiſcher in Stargard von 3299,40 M., 
G. Düring (Itzehoer Eiſenwerk) von 4041,97 M., Actien⸗Geſellſchaft vorm. 
F. Wöhlert in Berlin von 3062,82 M., H. Meinecke's Nachfolger in Liegni 

von 3927,60 M., Eiſen⸗ und Emaillirwerk Neuſalz a. O. von 2517,98 M. 


* 
0,130 Kilogr. 


8 Breslau, 16. Mai. [Submiſſion auf Ziegeln.] Die Königliche 
ib eu pee 105 Oberſchleſiſchen Eifehban bierſelbſt hatte 91 


ahnhof Frank⸗ 


ucten-Börfen⸗ Bericht.] 


ark Br., Juli⸗Auguſt 124,50 Mark Br., September October 


ieferung von 100,000 Stück hartgebrannten e zur öffentlichen 


ubmiſſion geſtellt. Im heutigen Termine kamen folgende 8 Offerten zur 
Verlefung. Es verlangten per Mille: e 

. Korn, bier, art, Gödecke in Zuzella bei 
Harmening in Zimpel 22 Mk., Paul Landeck in Carlo 
in Haſenau für Hartbrandziegeln I. Sorte 37 M., II. Sorte 33 M., 5 
Landen Breslau, 22 M. Paul Giefel, Breslau, für Verblender 23,10 M., 
für Mauerziegeln 21,90 Mark. Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich frei Lager» 
platz der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


hr EU, Dei der Gegenfeitigen Lebend«, Invalidität, und 
Unfall:Berfi 10 w ellſchaft „Prometheus in Berlin wurden im Monat 
April d. J. 165 Unfälle auf Follecti Verſſch weisen angemeldet und zwar: 
6 Fälle von Tödtung, 8 Falle, welche tbeilweiſe Invalidität zur Folge 
haben werden, und 151 Falle von vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. — 
Von den Tödtungen 171205 je 1 auf ein Dacbedergeihäft, ein Bauunter⸗ 
nehmen, eine Cementfabrik, eine Sägerei, eine Brauerei und eine Spin⸗ 
nerei. — Von den Invaliditätsfallen ereigneten ſich je 1 in einer Säge⸗ 
mühle, einer Geldſchraukfabril, einer B br e 1 t 
fabrik, einer Maſchinenfabrit, einer Stein utfabrik, einem Senden 4 8 
und einer Fingerhutfabrik. — Ae Verſicherungen wurden 21 
von vorübergehender Erwerbsunfäbigleit angemeldet. 


See eee Urne, 
[Donnersmarckhütte.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 21ſten 
Juni. (S. Inſ.) 


M. Pringshei m,. 4 
it 23 Mt ö 


älle 


N er 
London, 15. Mai. [Bankau 


Breslau, 24 Mark, 


Bretiſchneiderei, einer Kinderwagen⸗ 
äft 


sweis.] Totalreſerve 19,046,000 Pfd. St., 


terümlauf 29,368,000 Pfd. St., Baarborratb 33,415,000 Pfd. „Porte⸗ 
uille 20,972,000 Pfd. St. Guthaben der Privaten 29,499 000 Pfd. St. 
Öuthaben des Staalsſchazes 7,218,000 Bid. St, Notenteserde 17,895,000 


Pfd. St. 
ß Ä ͤ ͤ—ÄÄUAù6—5. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) { 
Berlin, 16. Mai. Reichstag. Eingegangen ſind der Geſetz⸗ 


Entwurf, betreffend die vorläufige Einführung der Aenderungen des ® 


Zolltarifs und der Geſetzentwurf, betreffend das Reichstagsgebäude. 
Die zweite Leſung des Zolltarifs wird fortgeſetzt. Bei der. Pofition 
Eiſen und Eiſenwaaren vertheidigt Wedell⸗Malchow ſeinen Antrag 
auf Herabſetzung der Eiſenzölle. Er führt aus, das Princip des 
Ausgleichs widerſtreitender Intereſſen im Zolltarif ſei, ſpeciell beim 
Eiſen, nicht genügend gewahrt worden. Die Eiſenzolle ſtänden nicht 
im richtigen Verhältniß zum Werthe. Durch die Zollſätze der Vor⸗ 
lage würden die Laudwirthſchaft und die Maſchinen⸗Induſtrie ſchwer 
geſchädigt. 


Stumm tritt für die Sätze der Vorlage ein und bekämpft die] N. 


geſtrigen Ausführungen Bamberger's, ſowie die Darlegung Wedells. 
Er beſtreitet, daß ein Gegenſatz zwiſchen Groß⸗ und Kleineiſeninduſtrie 
beſteht; gerade den kleinen Induſtriellen ſeien die Fortſchritte der 
Technik zu Hilfe gekommen, gerade die großen Eiſenwerke befänden 
ſich in der precürſten Lage. Der Nothſtand ſei einmal durch Annexion 
von Elſaß⸗Lothringen verurſacht, welches plotzlich Millionen von 
Geninern auf den deutſchen Markt warf, dann aber namentlich durch 
die Aufhebung der Eiſenzölle. Die Vortheile der Schutzzölle beweiſe 
das Beiſpiel Amerikas. Die Intereſſen des Export⸗Handels würden 
übertrieben. Der Redner widerlegt den Einwand, daß die Landwirth⸗ 
ſchuft durch die Eiſenzölle geſchädigt werde, und führt aus, daß der 
National⸗Wohlſtand dadurch im Allgemeinen im Gegentheil ge: 
hoben werde. 


Richter (Hagen) beleuchtet das Verfahren der Coalitionen der] A 


Eifenindußsiellen und behauptet gegenüber der kürzlich von der Acklen⸗ 
geſellſchaft Schwarzkopf in den Zeitungen : veröffentlichten Erklärung, 
daß zwar nicht Schwarzkopf einer ruſſiſchen Bahn Locomotiven 20 
Procent billiger als der Oberſchleſiſchen Bahn zu derſelben Zeit ver⸗ 
kauft habe, wohl aber ein anderes Mitglied der von Schwarzkopf 
geleiteten Coalition in deren Auftrage, und zwar die Firma Henſchel 
u. Sohn in Kaſſel. Richter theilt inhaltlich die Statuten der Coa⸗ 
tion mit und legt ſodann namentlich die Nachtheile dar, welche die 
Eiſenbahnen durch die Eiſenzölle erleiden würden; er wendet ſich dann 


gegen die Ausführungen Stumm's und behauptet, die Urſachen der 


Noth der Eiſeninduſtrie ſeien weſentlich andere, als Stumm angegeben, 
und könnten durch Eiſenzölle nicht befeitigt werden. Die Klelneiſen⸗ 
Induſttle ſei gegen Schupzölle. (Bismarck tritt ein.) Berger ſpricht 
für die Vorlage und polemiſirt gegen die Ausführungen Bamberger's 


und Richter's; er bittet, von allen Abänderungen bei der zweiten 


Leſung noch Abſtand zu nehmen und an der Vorlage foſtzuhalten. 


Es findet nunmehr die Abſtimmung über die Pofition „Roheiſen“ ] g 


ſtatt. Das Amendement Stolberg's (Roheiſen bleibt ſeewärts von Memel 
bis zur Weichſelmündung eingehend zollfrei) abgelehnt. Der Antrag von 
Wedell Malchow auf (weſentliche) Herabſetzung aller einzelnen Eiſen⸗ 
zollpoſitionen wird bei namentlicher Abſtimmung mit 192 gegen 125 
Stimmen gleichfalls abgelehnt. Die Parteien zerſplitterten ſich bei 
der Abſtimmung vollſtändeg. — Es folgt die Abſtimmung über 
Nummer 6a des Tarifs (Zoll auf Roh: und Bruchelſen pro 100 


Kilogramm eine Mark). Die Pofition wird bei namentlicher Abſtim⸗ 


mung mit 218 gegen 88 Stimmen angenommen. 
enthalten ſich der Abſtimmung. Fortſetzung morgen. 
Berlin, 16. Mai. Von den zum Städtetage durch den Magiſtrat 
eingeladenen Städten nahmen bis heute früh 65 Städte die Ein⸗ 
ladung an. N 

Prag, 16. Mai. Die Rinderpeſt in Böhmen iſt erloſchen. Die 
Meldung der Blätter vom Wiederausbruch derſelben im Deutſch⸗ 
Broder Bezirk iſt unbegründet. 
Paris, 16. Mal. Der Staatsrath beſtätigte, daß der Erzbiſchof 
von Aix fi) des Amtsmißbrauches ſchuldig gemacht habe. 
(Wiederholt. ) 
Petersburg, 16. Mal. Der Brand von Irbit am 13. Mai 
vernichtete 44 hößgerne Häuſer. Am 14. Mai entſtand ein dritter 
Brand, derſelbe vernichtete Zſhölzerne Höuſer. Die Vorſichtsmaßregeln 
find verſchärft worden. Der Verdacht einer Brandſtiftung erhöht die 
Wachſamkeit der Einwohner. (Wiederholt.) 

Waſhington, 15. Mal. Das Repsäſentantenhaus verwarf bis 
jetzt alle zur Süberbill geſtellten Amendements einſchließlich das 
Amendement, welches das Gewoöcht des Silberdollars auf 460 Grains 
feſtſetzt; letzteres mit 124 gegen 52 Stimmen. 


Zwei Mitglieder 


Telegraphiſche Privat-Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. Mak. Das Sperrgeſetz wurde vom Bundestath 
angenommen gegen die Stimmen der Hanſeſtädte. Die ob jectis ge⸗ 
haltenen Motive werden heute Abend oder morgen im Reichstag ver- 
theilt werden. Die Präſidial⸗ Regierung gab keinen Aufſchluß über 
die Artikel, die der Sperte unterzogen werden. Verhandlungen det 
Regierung mit den Fractionen der Majorität über das Sperrgeſetz 
ſind im Gange. i (Wiederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 16. Mai. Die „polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 16. Mal: Trotz der großbulgariſchen Agitation darf Aleko 
Paſcha auf eine glänzende Aufnahme Seitens der Bevölkerung von 
Oſtrumelien rechnen. — Obrutſcheff ſetzt feine Rundreiſe in Oſtrumelien 
behufs Beſchwichtigung fort. 
London, 16. Mat. Unterha 2 
die Regierung habe keine Erklärung abgegeben, daß die Ruſſen nicht 
zur Räumung von Bulgarien bis zum 3. Auguſt verpflichtet find, 


Der Vertrag beſtimmte die Räumung neun Monate nach der Unter 


zeichnung des Vertrages; die neun Monate ſind abgelaufen und die 
Räumung iſt im Zuge. i 

London, 16. Mal. Die diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen 
England und Rußland bezüglich der Ausführung des Berliner Ver: 
trages in Oſtrumelien wurde heute im Parlamente vertheilt. Daraus 


geht hervor, daß zwiſchen beiden Mächten ein thatſächliches Einver- | Silb 


nehmen erzielt iſt; über die getroffenen Vereinbarungen wurden 
Schriftſtücke niedergelegt, und der Inhalt der letzteren der Pforte mit⸗ 
getheilt. England verpflichtet fi darin, die Pforte ſehr nachdrücklich 
auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, die Oſtrumelien ertheilten unver: 
letzlichen Rechte und adminiſtrativen Privilegien aufrecht zu erhalten. 
Rußland giebt die Zuſicherung, daß, wenn die Bevölkerung von Bul⸗ 
garten und Oſtrumelien die durch den Berliner Vertrag bewilligten 
Inſtitutionen nicht friedlich acceptirt, die Bevölkerung keine Unter: 

zung Rußlands zu erwarten habe, welches vielmehr ſeinen Einfluß 
aufbieten würde, die Bevölkerung den getroffenen Abmachungen ge⸗ 
neigt zu machen. 


S 


us. Northeote antwortet Harcourt, Lomb 


Bötſen 


N 1 
Delta, 16 Ma. G e 120 125 39 80 bunte 

t, 16 Mai. B.) I[Schluß⸗Courſe.] Sehr ig. 

5 es 2 Uhr 40 Min. 

Cours vom 16. ide 5 16. J 15. 
D Eredit:Actien 455 — 448 50 Wien kurz 173 25/173 — 
Deiterr. Staatsbahn. 464 — 462 50 Wien 2 Monate . 172 25172 — 
Lombarden . 134 — 133 50 Warſchau 8 Tage . . 195 10194 50 
Schleſ. Bankverein. 92 — 92 — Oeſterk. Noten 173 60 173 40 
Bresl. Discontobank. 76 25 74 50| Ruſſ. Noten 195 35'194 

resl. Wechslerbank. 83 75 83 25 4½ & preuß. Anleihe 105 69,105 60 
Raurahütte -.-..-:- 77 40| 75 80134 Staatsſchuld. . 94 25| 94 10 
Donnersmarckhütte — — [1860er Looſe 120 — 119 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —ı — — [77er Ruſſen 85 751 85 50 
(O. T. B.) Zweite Deyeibe. — Ubr — Min. 
Bee Pfandbriefe. 97 60 87 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 123 25 122 25 
eiterr. Silberrente.. 58 10] 58 10] Nheiniſche 118 40,117 25 

Oeſterr⸗Goldrente.. 69 25 68 60 Bergiſch⸗Märkiſche.. 88 50 87 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 80] 11 60 | Köln⸗Mindener 126 75 123 55 
Poln. Get d 54 10 54 10 Galizier 105 — 105 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 30 10 30 10 London lang — —12⁰ 35} 
2 Litt. A. . . 149 25148 —] Paris kurz 5 81 15 
Breslau⸗Freiburger . 75 — 75 — Reichsbank 15475 — — 


„D. ⸗U.⸗St.⸗Actien 122.2511975 Disconto⸗Commandit 149 50 149 — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 354, 50. Franzoſen 464, —. 
Lembarden 134, —. Discontocommandit 150, —. Laura 77, —. Oeſterr. 
Goldrente 69, 25. Ungariſche Goldrente 81, —. Ruff. Noten 195, 50. 
Sehr günſtig. Spielwerthe durch Dedangstäufe ſteigend. Deutſche 
Bahnen animirt. Banken verhältnißmäßig ſchwach. Bergwerkspapiere 
etwas erholt. Oeſterreichiſche Renten weſentlich höher, ruſſiſche Werthe feit, 
preuß. Conſols niedriger. Discont 2% Procent. 
rt a (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


n . “ ai. Mittags. 
Courſe.] Credit⸗Actien 225, 25. Staatsbahn 230 75 Lombarden —, —. 


1860er — 5 05 —. Goldrente —, —. Galizier 209, 25 Neueſte Ruſſen 
—. —. uſtig. 
Wien, 16 Mai (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 

Cours vom 16. 15. ours vom 16. 15. 
1860er 7 a 125 50 125 — |Rorbweitbahn.- — — | — — 
1864ex Loo e 161 50 161 50 8 28 9 36 
Creditactien. .. 261 30. 260 20 arknoten . 57 72 57 70 

e 116 90 14 50 Ungar. Goldrente 9377 93 62 
Unienbant .... — — | — — Papierrente .. 67 1266 85 
St.⸗Iſb.⸗A.⸗Cert. 268 25 266 50 Silberrente . 67 60 67 35 
Lomb. Eiſend. . 77 25 77 25 London 30 117 35 
Galizier 24 241 — I Oeſt. Goldrente. 79 95 79 05 


79, 75. 
— | 


Ungar. Goldrent⸗ 
Steigend. 


1.25 
Paris, 16. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 
123, 95. Italiener 80 Staatsb 
„ Goldrente 89, —. 
% amort. —. Orient —, —. 


(W. T. B.) Amſterdam, 16. Mai. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen loco 3 per Mei —, per November —. Roggen loco emper⸗ 
ändert, per i 130, 

—, per Herbſt 2527. Raps ver Frühjahr —, per Herbſt 368. f 
T. B.) Paris, 16. Mai. e ee eee 
Mehl behauptet, per Mai 59,26, per Juni 89, —, per Yul-Anguft 40, 75, 
ver Septbr.⸗Deabr. 61, 25. Weizen ruhig, vet Mai 27, 75, per Juni 27,75, 
per Juli⸗Auguſt 27, 75, per Sept.⸗Decbr. 27, 75. Spiritus feſt, per Mai 
55, 75, per September⸗Decerzber 56, 25. — Wetter: Regneriſch. 
ea (B. T. B.) London, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſeſt, angekommene Ladungen ſtetig, anderes ſtatig. Fremde Zu: 
fuhren: Weizen 2890, Gesſte 4240, Hafer 61,000 Ortes. — Wetter: 


e, 16. Mat. Robeifen 42,9. 


Frankfurt a. M., 16. Mai, 7 Uhr 28 M Abends. [Abenpbörte.) 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 220, —, Staatsbahn 230, 75 
Lombaren —, Oeſterr- Silberrente 58%, do. Goldrente 69%, Ungar. 
Goldrente 81%, 1877er Ruſſen 85%. Feſt. . 

amburg, 16. Mai, Abends & Ubr „3 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 58%, Lombarden 167, —, Staliener 
—, —, Grebitactien 226,—, Oeſterr. Staatsbabn 576, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch⸗Markiſche 85%, Köln⸗Mindener 118, 25, Neueſte Ruſſen 88%, 
Norddeutſche 15 75, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 195, —. Otientanleibe 
—, —. Wemli 

(W. T. B.) Wien, 16. Mai, 5 Uhr 22 Min. [Abendborſe.] Credit 
Actien 268, 30. Staatsbahn 267, 75. Lombarden 77, Galizien 
241, 30. Anglo⸗Auſtrian —, —. Nepeleonsdor 8, 36. Renten —, — 
* 57, 70. Goldreute 80, 05. Ungariſche Goldrente 93, 87. — 


ill. 

Paris, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 

der Bresl. 0) Sehr 1 trotz . 
9. x 


urs vom el Cours v 16. | 15. 
Zyroc. Rente 79 601 79 651 Türken de 1865 11 35/11 35 
Amortiſirbare 81 700 81 72} Türken de 1869 . 70 — 169-— 
Sprec. Anl. v. 1872. 113 85 113 85] Tarkiſche Looſe . . 44 70145 — 
al. 5proc. Rente. 80 10) 79 75 Goldrente öſterr. . . 69 — 168%, ° 
eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 578 75 576 25 do. ungar. 82 82 — 
0 N 108 Wr er 18001 1 57 Far u 
„ 16. Maj, Nachm. .4 r. chluß⸗Courſe.] (Original: 
8 Berl Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. 
„Cours vom 16 15. Cours vom 16.7 J. 15. 
Conſolss 98% | 98% J pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% 105% 
tal, öproc. Rente... 797½% 79] Silberrente .... 59 — 58% 
Soroe Hufen be 17 88° g | Beine nn 0] 0% 
2 e,, Berlin 1.8 2, — — 3 
pros. Ruſſen de 1872 82% | 82% Hamburg 3 Monat — —| 20 57 
proc. Ruſſen de 1873 84%, | 84% rankfurt a. MW. — —| 20 99 
über . acer ä ten. . .. — 1% 
Türk. Anl. de 1865 . 11% 11 I Paris 2 
proc. Türken de 1869 — — | — —I Petersburg — 122% 


Hans Makart's; „Einzug Karl V.* 
ist nor für kurze Zeit in neuen Museum en 


seite, par terre), ausgestellt, 
Tüglich geöffnet bis 5 Uhr. Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Neueste risuren . Brote, Fran Friseur Mauer, r 35 l. Et. 


Sendon, 16. Mai. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98. 13. 
age 79, 07. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 84%. 
Silber —. Glasgow —. —. Wetter: g 

Berlin, 16. Mai. (W. T. B.) [ Schluß⸗Bericht.] 

Cceurs vom 18. 15.4 Cours vom 16. 15. 
Weizen. Matt. Rüb dl. Ruhig. | 

Mai⸗Jun n 193 50194 50] Mai⸗ Juni 56 90, 57 — 

Sept. Ode. 194 50/196 — Sept. Oc... 58 30 88 5 
Roggen. Matter. | 

aistıni ...... 125 — 125 50 Spiritus. Flau. 

uni: Juli 125 — 125 50] loco 52 80 53 30 

f pt. G. 129 75130 50 en Are 52 80 53 20 
er. ; . © 54 —! 54 50 
Bl lee paid 13 135 % ert 

Wien. 4 el ER 132 50 

ettin, 16. Mei, — Uhr — Min. . T. B. N 

. Cours vom 16. 15. ® Ger vom 16. 15. 
Beizen. We Rabl. Matt. 

8 — = — 7 50] Mai⸗Jum 15 rel 58 50 
ai⸗Jun i — — BIETET 25 58 5 

Sept.⸗Det.. 193 —1197 — Sen 

Roggen. Matt Spiritus. 
hiahr 121 5012 50 foo 53 50, 53 50 

Mai⸗J uni 121 — 122 — Meri⸗Jun i 52 60 52 60 

Sept.⸗Oc .. 127 — 129 50] Julie Aug 53 50 53 80 
Vetroleum. N 2 2 | 

I .. 9 10 9 10 

(W. T. B.) Köln, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlaß bericht.) Weizen 

co —, —, per Mai 19, 70, per Juli 19,65. agen loed —, —, per 
Mai 12, 03, per Juli 12, 15. Rüböl loco —. —, per Mai 29, 50, per 3 M 

ober Hafer loco 14, 50, per Mai 14, —. Wetter: — 


—, per October 150, — Rüböl loco 35%, per Mai] Gab 


Trebnitz Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


n n e Feier 2 
des goldenen Ehe⸗Jubilaͤums unſeres Erlauchten 


beſtimmt dahin ausgeſprochen, 0 81 N 
„daß zu dem Feſt der fünfzigjährigen Vereinigung keine Gaben dar⸗ 
Br vielmehr die zu ſelbigen in Ausſicht genommenen Mittel zur 
Gründung wohlthätiger Stiftungen verwendet werden mögen.“ 
So wollen wir auch in unſerer, dem Erlauchten Kaiſerpaar ſicherlich 
treu ergebenen Stadt den hohen Freuden⸗ und Feſttag durch einen beſon⸗ 
deren Act der Wohlthätigkeit feiern und zwar durch die Bildung eines 


Fonds für die 
0 eines ſtädtiſchen Waiſenhauſes“, 


„Errichtung 
welches für ſpätere Zeiten (auch äußerlich durch eine Gedenktafel) die Erinne⸗ 
rung an den 11. Juni 1879 wach erhalten ſoll. 


Ueberzeugt davon, daß die Anſtalt ſegensreich wirken wird, haben wir 


für dieſelbe mit Einſtimmigkeit die unentgeltliche Hergabe einer Parzelle, ſo⸗ 


wie der erforderlichen Ziegeln und Dachſteine aus der ſtädtiſchen Ziegelei 


um Bau des Gebäudes bewilligt. Die weiteren Mittel hoffen wir durch 


freiwillige Gaben zu erlangen. — N 
Wohl Jeder, der ſich mit der Armenpflege beſchäftigt hat, weiß, wie 
ſchwer es iſt, geeignete Familien zur Verpflegung und Erziehung der Waiſen 
zu finden, — wie eine genügende Controle nicht geführt werden kann, und 
wie viele arme Kinder in Folge unzureichender Pflege körperlich elend wer⸗ 


den oder geiſtig verwahrloſen, — wie ſie dagegen in einer gut geleiteten 


Anſtalt zu braven und geſunden Menſchen heranwachſen. 


Voll Vertrauen auf den Patriotismus und den Woblthätigkeitsſinn 
unferer Mitbürger richten wir deshalb an Alle, die das unendliche Glück 


der Liebe und Sorge treuer Eltern genoſſen haben oder noch genießen, — 


an alle Väter und Mütter, welche ibre Lebensfreude in den Kindern finden, 


aber auch wiſſen, welcher redlichen Pflege dieſelben bedürfen, — an Alle, 
welche für keine eigenen Kinder zu ſorgen haben und denen es Herzens⸗ 
bedürfniß iſt, ſich 


die herzlichſte Bitte: 8 25 102 97 
um Gewährung von Mitteln, damit wir den armen Waiſenlindern 


remder Kinder anzunehmen — und endlich an alle 
Menſchenfreunde, welche zur Abhilfe des ſocialen Elends beitragen wollen, 


eine Stätte ſchaffen können, durch welche ihnen wenigſtens einiger⸗ 


maßen für den Verluſt der liebenden Eltern Erſatz geleiſtet wird. 
Auch die geringſten Beiträge werden gern angenommen. 2255 
Das Verzeichniß der Namen der Geber wird dem den Kaiſerlichen 


Majeſtäten abzuſtattenden Bericht und auch der ſpäter aufzunehmenden 


Stiftungsurkunde beigefügt werden. 1 f 
Wir bitten, die Gaben an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzuführen. 
Die Quittung erfolgt durch die hieſigen öffentlichen Blätter. 
Oppeln, den 22. April 1879. 


ö Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten-Verſammlung. 
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Breslauer Architekten- und Ingenieur⸗Verein. 


Letzt. Sitzung des 


Wochenverſammlung: Sonnabend, den 17. Mai. 


Vereinsſemeſters 1878/79. — Mittheilung über Dampffeuerſpritzen. [5194] .. 


Für die Ueberſchwemmten in Schwetz gingen in unſerer Sammelſtelle 
20 Ei T. 5 M., geſammelte Beiträge der 
10 8. EN E. 3 M., Carl Rahmer 5 M., 


ferner ein von: Carl Richter 
Ebbe ewer . 6 + E. 21 Fi A 15 

önfelder 3 M., Martin „ J. P. 6 M., Bochammer 1 M., Fräulein 
Nowag 10 M., T. R. 25 Pf., Kaufmann Arno Fleck 4 M., 2 
Beiträge der „Schleſ. Preſſe“ 6 M. Wittwe E. G. 2 M., A. B. 3 M., 
Ungenannt 50 Pf., M. Adamska 3 M., Ungenannt 1 M, Fr. St. 3 M., 
Paul Naumann 10 M., E. K. 1 M., A. v. R. 1 M. 90 Pf., Ertrag eines 


Kirchen⸗Concertes von Muſikdirector O. Zimmer in Oels 32 M., Wittwe 
P. 1 M., Ertrag eines Concertes im Geſellſchafts haus 
S. 1 M., Baron von Gettritz⸗Neuhaus aus 


E. Kloſe 3 M., P. 
in Oppeln 50 M., G. von 
Kolbnitz 10 M., Breslauer Concertbaus, Gartenſtraße 16, 5 M., E. G 
20 Pf., El. G. v. S. 50 Pf., Ernſt Oppler 5 M., M. C. 2 

Stadtgerichtsräthin Töpfer 10 M., Frau G. Seeling 3 M., M. B. 50 Pf., 
H. P. 1 M., S. Pleßner, Kaufmann, 5 M., G. Schuhmacher 1 M. 25 Pf., 
Frau 5 
lichter 270 M. 15 Pf. zuſammen 502 M. 95 Pf., welche bereits nach 


Schwetz einſandten. 


Wir ſchließen unſere Sammelſtelle mit ergebenem Dank für freundliche 
aben. 6645 


Carl Becker & Comp. 


Bis Dinstag, den 20. Mai bin ich noch zu conſultiren. 
Ohne das lt e gefahrvolle Schneiden 7 den geringſten 


Schmerz beſeitige ich jedes Fußleiden, wie bekannt, auch bisher unheil⸗ 


bare Wunden täglich von 11 1 Uhr in et Hotel Goldene Gans, 
Elisabeth Kessler 


Berlin, Spectaliftin 
für Fußleiden. 


Entouscas à 1, 1%, 2 bis 2% Thlr. Dito in reichſter Ausſtattung 3, 3% 


2 M., Frau 


6 M., A. Kunicke, Drain⸗Techniker. 3 M., Frau C. M. 
C. 5 M., Summa 232 M. 80 Pf., zuzüglich bereits veröffent⸗ 


und 4 Thlr., hochfeinſte Nouveautés in höchſter Eleganz 5 bis 8 Thlr. 
Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 


abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen Preiſen 


in der Schirmfabrik 


Alex Sachs, l. l. Soficferan, 


Ohlauerſtraße 7, l., Hotel „Zum blauen Hirſch“. 


Geſtickte Streifen, Trimmings und Spitzen, 


in allen Farben und Deſſins, verkauft zu ſehr billigen Preiſen 6643 
M. Charig, Ning 49 und Blücherplatz 18. 0 


Die Krollſſche Badeanſtalt 


empfiehlt folgende Bäder: 


Das Porzellan⸗Wannenbad, 

vollkommen renovirt und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. 

Das 8 2. Klaſſe. 
as große 


Winter⸗Wellen⸗Schwimmbaſſin, 


zeitgemäßes, angenehmes und billiges Bad. Waſſertemperatur 18 bis 
19 Grad. Reichhaltige kalte und warme Douchen. 


Das ruſſiſche Dampfbad. 
85 Das türkiſche Bad. 
Ferner wird jede Art Curbäder bereitet und finden Curgäſte ſtets 
Wohnung in der Anſtalt. f 1 
Außerdem hat auch der 


Schwimmunterricht 


bereits begonnen. Derſelbe wird jetzt, wie ſtets bei fübler Witterung 
im Winterbaſſin und bei warmer Luſttemperatur im geſchloſſenen 
und gefahrloſen Sommerbaſſin ertheilt. 


[4690] 


[6595] 


Freitag, den 30. Mai 1879, früh 10 Uhr, wird die gewöhnliche 


General⸗Verſammlung 


im Rackwitz ſchen Hotel in Militſch abgebalten. 
Die Herren Actionäre werden dazu unter Hinweiſung auf die §88 33 und 
36 und 41 bis 43 des Statuts ergebenſt eingeladen. 1 


Militſch, den 3. Mai 1879. 


Das Directorium. 


[1738] 


% 


— 


51901 
Geſchmackvollſte Neuheiten in eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und ö 


＋ 


8 


. 8 | Fahr Prei ſe. 


0 . 


eigen falt beſonderer 
er Joe an 70 


Flora, g eb. Schr⸗ ver. 
Breslau, den 40. Mae. 1879. 


Heute, am 15. . M. um 8% Uhr 
Abends, iſt meine Liebe F Frau, geborene 
Weißenberg, von einem muntern 


Siegmund Matzdorff a ER änbet deut Nachmittag 5 Uhr vom 


Barmherzigen Brkvertlter aus na 
dem Kirchhof in Gräbicher, ftatt. a) 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 17. Mai. Viertes Gaſt⸗ 


Die Geburt eines n e ER eeldizung des Herr a Gründler Until. 
Ge Heel in doppelter Buchführung, N 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 2 
Für Buchführung und Correſpondenz 

beſondere Uebungscurſe. 
tofpecte gratis. [6619] 


= 


TR 3 14. 9900 1879. 
il gekommen: 
3 12 7 80 er⸗Stamm⸗ 


Mensa Kche n Nr. 17636, 20567, 
42, 28382, 28381. Vor deren An⸗ 
115 wird 69 55 Ich bitte gefällige 
Meldungen über das Vorkommen der⸗ 
ſelben an die Firma Perls u. Co. 
in Gleiwitz zu richten. 16618] 


Elfaffer und franzöſtſche 
Waſchkleiderſtoffe 


ſind jetzt in allen für dieſe Salſon erſchienenen neueren 


viel der k. k. Kammerſängerin 8 Nen J Gattungen und wunderbar ſchönen, dem beſſeren Geſchmack 


Knaben entbunden worden. 
5 Friedrich Materna aus Wien. arlsſtraße 28, 
Rosdzin. — — Weißenberg Öartviel des Herrn Coloman illel, Vorderhaus. entſprechenden Muſtern in vollem Umfange zum Verkauf 


H. Scholtz, 


geſtellt. 


dt 
Schmidt vom kaiſerl. Theater in & Schnell Vergriffenes wird durch täglich eingehende N 


1 Todes- Anzeige. Steaßburg. „Tannhäufer.” Orobe|| Theodor Lichtenberg's N 
11. , % . Suiensunsen immer miter erst, Der jene Beeie 
werther College, der Güter⸗Expedient 5 18 Sg 1 e 583 e a Staditheater. großartige Auswahl. 
2 2 err bloman mi t.) empheh m grosser us Wa 
Herr Friedrich Annze. Sonntag, den 18. Mai. Letztes Gaſt⸗ Flügel u. Pianinos aus 


Grosses layer von Büchern 


auf 
allen Zweigen der Literatur. 


'  Journai-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [5967] 


ſpiel der k. k. Kammerſängerin Frau 
Friedrich Materna. Gaſtſpiel 
des Herrn Coloman Schmidt. 
„Die Hugenotten“. 


PT Ex 
Lobe- Theater.: 
Sonnabend, den 17. Mai. Z. 1. M.: 
„Die Lachtaube. Poſſe mit Ge: 
ſang in 3 Acten von E. Jakobſon. 
e 775 G. 3 2 
Sonntag, den ai. Z. 2. M.: 
„Die Lachtaube. 5 2 


Theater im Concerthaus, 


Sonnabend, den 17. Mai. „Die Lie⸗ 
der des Muſikanten.“ 


Sein biederer Charakter und liebens⸗ 
würdiges, collegialiſches Weſen ſichern 
ihm unter uns ein bleibendes An: 
denken. [6630] 

Breslau, den 16. Mai 1879. 

Die . der ee 


d Güterka 
der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


1Verſpätet.] 
Unterzeichnete Conferenz⸗Mitglieder 
zeigen hiermit das am 11. d. M. nach 
Amur kurzem Krankenlager erfolgte Abs 
leben ihres, durch den Empfang der 
olg. Sacramente wohl vorbereiteten 
Dyer Vorſtehers, des Haupt⸗ 


Vortheilhafte Gelegenheitsofferte: 
1. Farbige Alpaccas 
in beſonders guter Qualität a so Pf. 


2. Bareges eternelle, 
ein ebenſo angenehmer als fein ausſehender Stoff 


à 60 Pf. 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt unter Beilage von 
Modebildern. [6621] 


per 


Meter. 


Hadewähhe: 
Bademäntel, 
Badeſchuhe, 


Gründliche ſichere 


wu und Carl M 7 Bade auben ilfe von bösartigen 

errn Carl Maaſe h | 

NEN Dr Jab 50 ; B, Königliehe 7 4 Ballen, Kommode, Adolf Sachs 
Ri, nerbittliche 6 Hof-Musikalien-, Fro ttirlaken, angewachsene del, 2 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 


alle 


Ar Buch- & Kunst- ranke 


Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


würdigkeit, Herzensgute und Aufrichtig⸗ 

leit ausgezeichneten Dahingeſchiedenen Dee) 
ſo früh aus unſerer Mitte geriſſen. 
Sein Heimgang hat uns tief erſchüt⸗ 
tert, wir aber werden ihm ein freund⸗ 
liches und ehrendes Andenken be⸗ 


wahren. 8 
Die Mitglieder 
des Conferenz⸗Bezirks Zülz. 


gi Set worin 10 Uhr entihlief 
ier H 
Dr. Robert Schröter 


Frottirtücher, 
Frottirriemen 


für 15879] 


Herren und Damen 


empfiehlt in 


bedeutendſter Auswahl 
Heinrich 


Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Kindergärten Verein. 
5 Genergl. Berſammlung I 


Sonntag, Mai, Vormittags 11% Uhr, 
in der Aula 155 Neal; ſchule Fr heile en Bar. 
Tagesordnung: I] Jahresbericht. 2) Ertheilung der Base an den 


für deulſche, ſtanz. u. engl. Literatur. 


r. 9. RR vom 16. bis 


e Musikalien Mai rt. fes c bl. des Worfzandes, Der Vorſtanb. “a 
San Nemo, den > Mai 1879. Leih-Institut. Total ⸗Ausverkauf BG 2 


Leschziner, 


C. Bernhardt. wegen Geſchäftsaufgabe. 


Breslauer „Kälber, Impf⸗ Inſtitut, 


Geb en, Ein, 218 d Hptm. Les Del el. Dres la u, 50 Pf.⸗Vazar 1 Impfzeit: Inſtit 5 d 5 —— (Nam. 35) und di Sen 
. Ko ſt N mpfzeit: im i — 
& la suite des 3. Brandenb. Inf. 0 nigs r. r. 4, Schmiedebrücke 54. (Vorm Bu. Die and. ut en Sonzah 19, I. Nachm. 2—3. Dr. gem 


Nur noch kurze Zeit "ag 
Strohhüte, Bänder, Bun 
Federn und Bijouterien 
zu Spottpreiſen. BE 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospecte graus. 


Regts. Nr. 20 Hrn. von der Lippe in 
Berlin. — Eine Tochter: dem 
Lt. im Gren.⸗Regt. Kronprinz Herrn 
v. Bolſchwing in Königsberg, d. Hrn. 
Gymn.⸗Oberlehrer Dr. Suphan in 


Berlin. 
Geftorben: Verw. Frau Hof⸗ 


_ Riegner’s Hötel, 


Bad Liebenstein in Thüringen, 


Militär- Vorbild. Anſtalt f Waſſerheilanſtalt v. Sanitätsrath Dr. Hesse 
Kindergarderobe, ? S Militärs alter er: Ein gebr. Pianino wird * kaufen (vorm. Martiny), 


kammerrath Steinkopf in Bernburg. . u. gut gearb., billigſt Cad.⸗Corps. Billſt. Penſ. geſucht. Off. unter G 86 an | eröffnet. — Kalte und warme Bäder, Elektrot 
Hr. Oberſt v. Pentz in Wiesbaden. 9. Königsſtraße Nr. 9. 5 Bar. v. Seydlitz, Vörftt. a. D. II die Exped. der Brest. Ztg. [5196]. Anſtalt und Villa. 15 Elektroiherapie, 


Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Sommer Fahrplan 1879. 


I. Linie. II. Linie. III. Linie. e ee Madl. 
Scheitnig — Pöpelwitz alen Nechte⸗Oder⸗ Ohlauer Barriere Ohlau⸗ Ufer bis Oderthor⸗ 
(unweit Schwarzer Bär). Ufer⸗Bahnhof. bis Ning. Wache. 


billige Wobei 


Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt Abfahrt 
a RR BER Kle 5 10 b urg Rechte Oder ufer⸗ vun air vom Obla lt Obertöne gz 
Scheitnig Pöpelwitz ahnhof Ohlauer Barriere Ring (inch. le i fia 

H em 
nach nach Rechte . Oder ⸗Ufer⸗ Ha nach dem nach der nach d Ohlau-ülfer 

Pöpelwitz Scheitnig Bahnhof Klein burg Ring Ohlauer Barriere Drerthor - Wache a. Obere Bär) 

1. Wagen 630 Vorm. 1. Wagen 630 Vorm. 1. Wagen 630 Vorm. 1. Wagen 640 Vorm. 1. Wagen 635 Vorm. 1. Wagen 695 Vorm. 1. Ko 635. Vorm. % 1 630 Vorm. 
Von 7 Vorm. Von 7 Vorm. 2. Wagen 7 Vorm. Von 720 Vorm. Von 75 Borm. Von 725, Vorm. Pon 76 Vorm. n 7 Vorm. 
bis 930 Abds. bis "930 Abds. Von 7 Vorm. bis 10 Abds. bis 835 Abos bis 848 Abds. ge 935 Abds. bis 930 Abds. 
alle 10 Min. ein Wagen. alle 10 Mun, ein Wagen. bis 930 Abds. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 1 Minut. ein Wagen. alle 10, nut. 5 — alle 10 Minut. ein Wagen. 
Von 930 Abds. Von 930 Abds. alle 10 Minut. ein Wagen. Von 10 Abds Von 855 Abos. Von 848 Abds Von 938 2 Von 930 Abds. 
bis 1030 Abds. bis 1030 Abds. Von 930 Abds. bis 1040 Abs. bis 1018 Abds. bis 105 Abds. bis 1015 Aude. bis 1010 Abds. 


alle 20 Min. ein Wagen. alle 20 Min. ein Wagen. bis 1010 Abds. ale 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein "Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Miunt. ein Wagen. 
alle 20 Minut. ein Wagen.] 1. Nachtwagen 11 Abds. 
Nachtwagen 1035 Abds. | Nachtwagen 1028. Abds. Nachtwagen 1035 Abds. Rachtwagen 1030 Abds. 


Nachtwagen 11 Abds. Nachtwagen 11 Abds. | Nachtwagen 1030 Abds. 2. Nach agen 1110 Abds. 
Halteſtellen ſind: Curve Hentrich, Curve Halteſtellen ſind: Brücke Kleinburg, Thor⸗ Halteſtellen ſind: Weiche Kloſtermühle, Halteſtellen find: Kloſterſtraße, Weiche 
Löſch : Straße, unweit Brüder = Kloſter, 1 e ar laß, 


Parkſtraße, Weiche Zoologiſcher Garten, 


barriere, gg Fate Garten, Curv 
Paß brücke, Ma 127 Weiche Thiergarten⸗ Neddermann, Bahnhof Kaifer Wilhelm- ee Platz. Weiche Kloſterſtraße che Centre albahn eu⸗ 
2 Bahnhof biernartenfkrape, Marien: ſtraße, Weiche Auguſtaſtraße, Moritzſtraße, Feldſtraße), am beren Bär, Dominikaner⸗ Do ße, weldn 0 2 Ege, 
aße, een ferſtraße, verlängerte Schillerſtraße, Sadowaſtraße, Gartenſtraße, Platz, Langeholzgaſſe, Altbüßerſtraße. Weiche Höf e onnen-Platz, Neue 
55 eſſingſtraße, e Pane am Tauentzienplatz, Schweidnitzer⸗Stadtgraben, Graupenſtraße, Freibur rgerſtraße, Weiche 
Oberen Bär, Dominikanerplatz, Langeholz⸗ Iwingerplatz, Hummerei, Junkernſtraße, Berlin latz, Schwerkſraßee Thalta⸗ 
Reale it i Ning, Herrenſtraße, Ning, Kupferſchmiedeſtraße, Urſulinerſtraße, —.— ale, 2 8. 55 aße, 0 fal 
eue aſſe, am Unteren Bär, Neue Oderthorwache, Matthiasſtraße, Matthias⸗ Le 
Dierfiraße, wertſtraße, Neue Kirchſtraße, park, Weiche Matthiasplatz, Sttoſtraße, Wein rde, bl 
iebrich⸗Carlſtraße, Mariannenſtraße, Vincenzſtraß e. 
Lu „ie aße, Striegauerplatz, Schweitzer⸗ 
eiche Bahn⸗ 


ae abrik, 


Se, act, cr ge Tages · | 82225 5 ö Se N 
8 age en. Waßze n. 
Eee bis het . 4 175 1 50 a en 2 u ‚2a 185 a ni Yale 50 Wagen: 1 
. 5 170 erthorwache 
. „oe en, 5 Atera 20 „ 40 „ Nechte⸗ en er⸗Bahnhof! 20 „ 40 „ Die ganze Strecke PEN 10 Pf. 20 Pf. | Die ganze Strecke 10 Pf. 20 P f. 
deifnig N 8 en bis Weiche Auguſtaſtraße bt 

u terg e b. Sch wer. GE 5 ae Weiche Auguſta⸗ 
„ Ring bi Pepe rc ee ER 

55 we, en bis, 10 „ 20 „ 

„ Ning bis N. D. u.-Bahnb. f | 

Ein Kind 1 6 Jahren in Begleitung Erwachſener, welches einen beſonderen Platz nicht einnimmt, iſt frei; zwei Kinder dieſes Alters zahlen den Fahrpreis für eine Perſon. 
Der Fahrplan wird erforderlichen Falles erweitert oder, ſofern elementare Hinderniſſe eintreten, beſchränkt. 
Nur an den durch Tafeln bezeichneten Halteſtellen wird auf Verlangen angehalten . 
Wenn zwei oder mehr Wagen hinter einander fahren, ſo ee mit Ausnahme des letzten Wagens am 5 9 eine rokh⸗weiße Fahne. [6635] 


Vorſtehender, mit dem 20. d. Mis. in Kraft tretender Fahrplan wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. In Scheitnig fabren au den Nachmittagen der Sonn⸗ und Feſttage die Waggons nur 


Der Königtihe vol ei: Praſide ut. 


Freiherr von Sichen 


bis zur Curve Hentrich 
Breölau, den 14. Mal 1879. 


Zweite Bei 


Orchestrion. 


LTaglich: Abend⸗Concert. 
Paul Scholtz S Een“ 


eute Sonnabend, den 17. Mai: 


Drittletztes Concert 


der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ 
15179] Geſellſchaft 


Ludwig Rainer. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: (6492 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Brauerei. 
Heute: [5968] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Liebichs-Höhe. |' 


Heute: Großes 


Militär-Concert, 
ausgeführt von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Rr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn J. Theubert. 

Anfang 6 Uhr. [6622] 
Programme an der Kaſſe. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Sonnabend, 17. Mai, 
Jur Eröffnung des Gartens: 


Sir r 
Militär⸗Coneert, 
ausgeführt von dem Trompeterchor 
des 1. Schl. Huf: area Reit: Nr. 4. 
Stabstrompeter Herr J. Wallaſch 

Anfang 7 Uhr. [6629 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Brillante Gasilluminatiou. 
Bockbier⸗Ausſchaul. 
Schlesischer Garten, 


Kloſterſtraße 60. [5193] 
Heute Sonnabend, den 17. Mai: 
Eröffnung des Gartens. 


Grosses Concert 


unter perſönlicher Leitun 
des Capellmeiſters Herrn W. Kaiſer. 
Anfang 6½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Matthias-Park. 


Morgen Sonntag den 18. Mai: 


Früh ⸗Coneert 


f. d. Breslauer Handwerkerverein. 
2 Anfang 6 Uhr. (5176 
Gäſte können durch Mitglieder ein⸗ 

geführt werden. Bei ungünſtiger Wit⸗ 


terung findet das Concert nächſten 


Sonntag ſtatt. C. Kassner. 
ü umu @ 


* Wer an Gicht, Kheumatisnns oder 

ernaltungekrankhelten leidet, verſehe 
ſich mit dem in zweiter Auflage 
E erſchienenen Buche: 


E Dies vorzügl 
Arte und le en 

E elofbehandlung u. 
A Heilung obiger Leiden enthaltende 
Buch ſollte in keiner Familie fehlen . 


alu 


5 


Befolgende az 5 


8 


3 


m Anleitun⸗ 
te Hei⸗ 


2 
181 


J Preis 50 Pf., vorräthig in Hirt's 
Buchhandlung, Ring 4, welche das⸗ 
ſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken 
franco überallhin verſendet. [1278] 


Beachtenswerth. 

Zum diesjährigen Schützen. 
feſte wird für das Corps ⸗Zelt 
eine nur anſtändige, gute 
Sängergeſellſchaft, wo 
möglich aus 3 Damen und 
1 Herrn beſtehend, auf 8 Tage 
zu engagiren geſucht. (1817 

Offerten unter näherer Mit 
theilung der Geſellſchaft ze. 


. Gafihofbefiger. 
Itüchtiger junger Mann 


mit Fachkenntniß, der ſich mit 5⸗ bis 

884 Mk. Ginlar bel einem alten 
lühenden Fabrikations⸗Geſchaft in 

ſeinewgenen, betheiligen will, wolle 
feine e unter A. B. C. 85 in 

; editi i 

pe, ederlegen, n der Breölaner 9 e 


8 zu deponiren. 8 


Stimmenzahl des reſp. Actionärs verſehen, 


Ausführlider 
Inſeraten Tarif 


von ca. 400 der beſten und bedeutendsten 


Kalender 


des In⸗ und Auslandes, wovon ca. 60 in meiner 


alleinigen Inſeraten⸗Regie, 


wird von mir auf Verlangen gratis und franco verjandt. 
Genaue Koſtenvoranſchläge. Größte Rabattvportheile. 


Annahme ⸗Schluß meiſt Mitte oder Ende Juni. 


dolf Mosse, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, J. 
Annoncen-Expedition en 
[6638] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


In den 3 erſten Wagenklaſſen directe Perſonen ⸗ und Geyäd-Beför- 


erun / ; [ 
zwilchen Breslau — Halbſtadt — Prag — Carlsbab 
N n 
it I/II. Klaſſe und Benn 
Ds bee für Reiſende dritter Ria e. 
U. f 


des Courierzuges auf 


1 5 Nachm. Abf. reslzz Sreißurger 1 416 

4 19 Ank.) Prager» Halbſtadt Abf. 12 41 Prager 

4 36 au Hell ER r au = > 3 1 
0 8 

z 5 40 I Staatsbahnhof Anl. 6 60 

4 N Ank | een Carlsbad Abf. 11 6 

628 n sin 9,7 


&bad..» * — 
reſp. 27,6 reſp. 23,2 Mark. 
Mark. 


Gleichzeitig bequemſte Tour nach Eger 
Ankunft 6 % früh, Abfahrt 9 1 Abend N 


Direetorium. 


Am 15. Mai 1879 tritt zum Tarif für oberſchleſiſche Steinkohlen von 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Berlin⸗Ham⸗ 
burger, Mecklenburgiſchen Friedrich Sranzs, Lübeck-Büchener und Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahn via Schmiedefeld⸗Reppen⸗Frankfurt⸗Berlin vom 15. Marz 
1877 ein Nachtrag III in Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte Frachtſätze für 
die Stationen Wittenberge, Wilsnack, Glöwen ꝛc. und iſt auf den Verband⸗ 
ſtationen zu haben. Breslau, den 15. Mai 1879. 16632 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Kohlen ⸗Submiſſion. 


Die für unſere Bahn det Juli 1879 bis dahin 1880 erforderlichen 
5 9 . 


a. 0,000 k Stückkohlen, 
; und ca. 9,500,000 K Würfelkohlen 
ſollen durch Submiſſion beſchafft werden. . [6631] 
Die Bedingungen der Submiſſion und der Lieferung find von unfer 
Canzlei, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Offerten, auch auf Theil⸗ 
lieferungen, ſind nach Vorſchrift in den Bedingungen und zwar bis 
Mittwoch, den 4. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. s Direction. 


Die Actionäre der 


Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eisen- und 
Kohlenwerke⸗Actiengeſellſchaft, 


werden gemäß $ 29 des Geſellſchafts⸗Statuts zur diesiäbrigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 


Sonnabend, den 21. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
im Saale des „Hötel de Silesie“, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 45 in Breslau, 


eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: Ri 
1) Bericht über den Gefhäftsbetrieb und die Reſultate des Jahres 1878. 
2) Vorlage und Genehmigung des Rechnungs⸗Abſchluſſes pro 1878. 
J. Wahl eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes. 5 
Dieſenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betbei⸗ 
Da wollen, auaben nach § 30 8 75 Actien nebſt einem Juni 
en, na ummern geord i i äteſtens den 7. Juni 
1879 uschi f geordneten Verzeichniſſe bis ſpäteſt ns 
a in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
b. „Berlin bei den Herren Delbrück, Leo & Cie., Mauer⸗ 
ſtraße Nr. 61/62, 


des Verzeichniſſes wird, mit einem Vermerk über die 
zurückgegeben und dient als 
Verſammlung, ſo wie als Nachweis des 
ung. 


er Aufſichtsrath 
der Donnersmarekhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
und algen Oct 


b 
Die Ausführung von Drainage u. Wieſenbau 


Die evang. Pfarrſtelle 
ee zu Heide-MWilren 


bernigk, Kreis Trebnitz, it 
durch Verſetzung des bisherigen In⸗ 
habers vacant. Bewerbungen ſind 
an den unterzeichneten 818% 


zu ten. a 
Heide⸗Wilxen, im Mai 1879. 
ahr. 
eines ſelbſt verfaßten und ſelbſt ge⸗ 


Dr. Stah 
ſchriebenen Lebenslauf's bis zum 1. 

Ge ucht Juni e. an ung einreichen. Kenntni 
werden in allen Städten und größe⸗] der polniſchen Sprache iſt erwünſcht, 
ren Dörfern tüchtige Agenten, welche] perſoͤnliche 1 und eine Probe⸗ 
mit dem Verſicherungsweſen etwas jeitbon mindeſtens 2Monateu, während 
vertraut und gute Referenzen nach- welcher Diäten in Höhe des vorbe⸗ 
weiſen können. Verdienſt ein guter. zeichneten Einkommens gezahlt wer⸗ 
Offerten unter A. MB. 5603 Ru: den, Bedingung. i ya 9 
dolf Moſſe, Leipzig. 6642] Der Magiſtrat. 


Das Duplicat 


Legitimation zum Eintritt in die 
Umfanges der Stimmberechti 


Oppeln, den 13. Mai 1879. 
Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle eines 1954] 


4 
Polizei⸗Commiſſarius 
mit jährlich 1200 M. Gehalt, 150 M. 
Wohnungs⸗ und 90 M. Uniforms⸗ 
Entſchädigung ſofort zu beſetzen. 
Qualificirte, civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Perſonen wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Atteſte und 


lage zu Nr. 227 der Breslauer Zeitun . 


arkſcheider Klimke in Nybnik. [1740] ſchl 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 


1 Paulſtraße, 

Band 17 Blatt 61 des Grundbuches 
von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und Neuſcheitnig, 
deſſen in der Grundſteuer⸗Mutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 4 Ar 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark f 

Die Bietungs⸗ Caution 
24,000 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 30. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. Juli 1879, 
f Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
ies werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 8 51 

Breslau, den 8. Mai 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Kichter. 
(gez.) Arndt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5184 die Firma 5 

Oscar Silberstein 

bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Oscar Silberſtein hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 14. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei den unter Nr. 265 und 281 ein⸗ 
getragenen Actiengeſellſchaften 
„Oberschlesische Eisenbahn- 


Gesellschaft‘ 
521 


und 
„Stargard-Posener Eisenbahn- 
Gesellschaft“ 
heute vermerlt worden, daß der 
Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor Schulz 
als Mitglied in die Königliche Direc⸗ 
tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
eingetreten iſt. 
Breslau, den 14. Mai 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 77 vermerkt worden, daß die 
(unter angegebener Nr. eingetragene) 
offene Handelsgeſellſchaft [522] 
- * M. Ara, 

ier, durch gegenfeitige Uebereinkunft 
der Geſellſchafter aufgeldit ift. 

Breslau, den 14. Mai 1879. 


iſt auf 


Kal. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

n unſer Procurenregiſter iſt Nr. 
1111 Max Joſeph Breslauer, hier, 
als Procuriſt des Kaufmanns Albert 
Perl, bier, für deſſen bier beſtehende, 
in unſerem Firmenregiſter Nr. 1087 
eingetragene een [523] 
Albert Perl 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 14. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Solzverkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Nuß⸗ und Brennholz 16627] 


aus der Oberförſterei 
Peiſterwi 


wird ein Termin zum N Mai er., 
Vormittags 9 Uhr, im Weiblich · 
ſchen Gaſthauſe zu Oblau angeſetzt. 
Es kommen zum Verkauf die bisher 
unperkauft gebliebenen Vorräthe und 
aus der Totalität des Belaufs Kani⸗ 
gura der bisher nicht zum Ausgebot 
pelamöte Reſt des, diesjährigen Ein: 
age 
Ohlau, den 14. Mai 1879. 
Der Königliche Oberförſter. 
von Schlebrügge. 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi . 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geld 18: und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1536] 


;/ Geschlechts. at: 


Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwüchezustende und alle Unter- 
leibsleiden der Franen, die bösar⸗ 
tigſten und veraltetſten Fälle heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell der im 


Auslande äpprob. Dr. med. Hur- 


muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


— Sonnabend, den 17. Mai 1879. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das hierſelbſt Fürſtenſtraße Nr. 38] Das dem Gärtnerſtellenbeſitzer Jo⸗ 


belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Fiſcherau auf Blatt 
Nr. 32 verzeichnete Grundſtück ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber : 
am 17. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗ 
zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Ar 
15 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe nur bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 2 Mark 16 Pf. 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 5125 
Mark feſtgeſetzt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau IIIB während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das rtheil über eee 


Zuſchlages wird 
Juni 1879, 
ige 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Breslau, den 24. März 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter 
(gez.) Gomille. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurermeiſter Fritz Grell 
zu Freiburg gehörige, daſelbſt belegene, 
sub Nr. 498 des Grundbuches von 
Freiburg verzeichnete Grundſtück ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 1 

am 12. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Parteienzimmer auf 
hieſigem Rathhauſe verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 11 Ar 
33 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſtener nach einem 
Neinertrage von 7 Mark 98 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 300 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 25. 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

2 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 792 

am 13, Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. - 

Freiburg, den 10. April 1879. 
Königl. Kreis Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des am 13. Juli 1877 verſtorbenen 
Handelsmanns 951 

Johann Karl Titze 
von Ober⸗Poiſchwitz iſt der Kreis⸗ 
erichts⸗Secretär Friedrich Böhm zu 
a pam definitiven Verwalter der 
alle beſtellt worden. 

Jauer, den 9. Mai 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


ekanntr aan, 251 
905 unſer Genoſſenſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 4 die i 
ſchaft in Firma 1953 
Vorschussverein Königshütte, 
eingetragene Genossenschaft, 
vermerkt iſt, iſt heut eingetragen 
worden: a 
In der außerordentlichen Gene⸗ 
ral-⸗Verſammlung vom 22. April 
1879 iſt an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Vorſitzenden des Vor⸗ 
ſtandes, des Hauptmanns a. D. 
Schimmelfennig, der Ingenieur 
Julius Schubert zu Königshütte 
als Vorſitzender gewählt worden. 
Beuthen O.⸗S., den 10. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Franz. Polſtergeſtelle, 
nur 907 rbeit, Sophas à Reichsm. 
16,50, 2 St. Fauteuils M. 19,50, 
2 St. Demi⸗Fauteuils M. 15. 
Frohn 4 Jacob. 
Berlin 8., Nitterſtraße Nr. 57. 


ſeph Richter gehörige Grundſtück Nr. 
135 Glätziſch⸗Falkenberg ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 15. Juli 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im bieſigen Gerichts⸗Gebaude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 5 
Hektar 19 Ar 50 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 23 Mark 
34 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 18 Mark 
a 

Der Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite 1 Wirlſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird E [955] | 
am 17. Juli 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude don dm 


unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter⸗ 
verkündet werden. 

Neurode, den 3. Mai 1879. 
Königl. Kreis-⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 

Der eee 
aſſel. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Tuchfabrikanten Anton 
offmann gehörige Grundſtück Nr. 
71 Neurode ſoll im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaſtation 
am 16, Juli 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
5 in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 129 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 8 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IU während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1956 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . 

am 18. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. N 
Neurode, den 7. Mai 1879. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
eputation 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Kaſſel. N 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſtwirth Wenzel Mikſch 
zu Boſatz gehörige Befigung Band 
Blatt 20 des Grundbuches von Boſatz, 
mit einer der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Geſammtfläche von 11 Ar 60 Aua⸗ 


dratmetern einſchließlich des Hofraums, 


nach einem Reinertrage von 0,04 Thlr. 
= 0,12 Mark zur Grundſteuer und 
nach einem Nutzungswerthe von 4125 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation RN 

am 4. Juli 1879, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations ⸗Gerichts⸗Gebaude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 

am 5. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Befigung betreffende g 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen, können in unſerem Bu⸗ 
reau IIe. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpa⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. . 1952] 

Ratibor, den 8. Mai 1879. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


iſt laut BR» ie c. bit 
enen e 
a 


en⸗, Darm⸗ 


1 


Nü enmarksſchwindſucht, an eu allen S 


‚ diät. 2 bei: alz⸗ 


Bruſtkrankheith 
19 00 1 mit Su f 


chwäche ⸗ 


ae (namentlich nach ſchweren Krankbeiten). „H artung's Kumys⸗ 


nſtalt, Berlin W., 


Verläng. Gentbinerſtraße 7, verſendet Liebig's 


Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 


a Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. 
t jeder Sendung bei. 
ittel erfolglos, mache man et 780 


Kumys⸗ nr 1 
Wo all 
letzten aulas mit Sen... 


Aerztliche Brochure über 


Poſt⸗ und Bahnkiſten 


in billig zu haben bei P. Schneider, 


20912 


Gartenſtr. 12, 1. Et. 


Feine Geraer braune Kalbfelle 


von ausgezeichneter Weichheit und Haltbarkeit empfiehlt in jedem Gewicht 


und zu zeitgemäßen Preiſen 


Frz. Enke’s Nachfl. in Gera, 


11400] 


Leiterge 


Lederfabrik. 


gerüſte BE 


zum Anſtrich von Fagaden ge am billigſten aufgeſtellt durch 
P. F. Schneider, Gartenſtraße 12, 1. Etage. [5161] 


Eine Eine Villa 


wit frequenter Neftauration, 

einer Kreis- und Garniſonſtadt Ste 
ſiens, a. d. Bahn, mit Saal, großen 
Geſellſchafts⸗, Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
räumen, Stallung, Eiskeller u. Veran⸗ 
da, von Park und Garten umgeben, 
ſoll ſofort unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen verkauft werden. An: 
fragen brieflich unter Chiffre 2. 3389 
an die Annoncen⸗Exped. von Rudolf 
7 Breslau, e 85, 

1. Etage, erbeten. 6458] 


in nachweisl. rentables Geſchäft, 

1 3 mit Aus⸗ 
ſchank, wird b. mäß. Anzahlung zu 
398 geſucht. Gefl. Difert unter 

8. 87 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


ava- "a 15 
beide Sorten ganz reinſchmeckend. 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſfe. 


Zur Liqueurfabrikation. 


Eine fachm. Abhandlung über ein 
neu erfundenes ganz berg 


ſchnell wirkendes 
Klärpn ulver 
ger: der fick 


mit genaueſter 
erforderl. Peäparake, welches auch 
das größte Quantum 


lich MENT. fi 

in aun urzer Zeit völlig 

waſſethell herſtellt, wird unter Ga⸗ 

rantie des unbed. Erfolges gegen 

Einſ. oder Nachn. v. 6 M. überſandt. 
Gefl. Aufträge übernimmt 

Herr Theodor Dannenberg, 
Breslau, Sadowaſtraße 15. 15. 


Für Deſtillateure! 
Reine unverfälſchte eee 
iſt nur zu 0 bei 16337 
H. Aufrichtig Junior, 
Breslau und Creutzburg OS. 


inländische Fonds. 


Beichs - Anleihe 4 | 


Amtlicher Cours. 


g Die Fabrik für 
Wiedergewinnung von 


Maſchinenpuzmaterial 


n Brieg, R.⸗B. Breslau, reinigt 
100 Klgr. gebrauchte Putzwolle für 
nur M. 10 und liefert ca. 50 pCt. 
reine, trockene Waare zurück. [6633] 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


1 herrſchaftliche Köchin 


oder 1 Wirthſchafterin, ! 


welche die feine Küche gründlich ver⸗ 
ſteht, wird zum alsbaldigen Dienſt⸗ 
antritt, eventuell zum 1. Juli für den 
gräfl. Haushalt verlangt, und wollen 
qu. Bewerberinnen ihre Meldung 
nebſt Zeugniſſen einſenden an das 
räflid von Fernemont'ſche Nent⸗ 
mt zu Schlawa in Niederſchleſ. 


Nach Berlin! 


Perfect. Köchinnen u. Stubenmäd⸗ 
chen, herrſch. Landköchinnen, g. bürg- 
Köchinnen, Stubenmädchen ſucht Fr. 
Aug. Wendt, Riemerzeile 14. [5201] 


Gi Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent, welcher mit der Leinen⸗ 
Branche vertraut iſt, findet am erſten 
Juli Stellung bei 809 
M. Schlesin 
Fabrik ſchleſiſcher 2 
Landesbut i. Schl., 18. Mai 1879. 


Ein Comptoiriſt, 


mit der doppelten und einfachen Buch⸗ 
führung genau vertraut, ſowie in der 
Verſicherungsbranche gut bewandert, 
mit guten Heugülſſen verſehen, noch 
activ, ſucht per 1. Juli c. unter. bes 
5 1 Anſprüchen Stellung als 


Buchhalter. in 10 
Offerten erbitte unter L. M. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 

Ich ſuche für eine Hanvelsmüble 
© einen tüchtigen Comptoiriſten. 
Rückporto erbeten. J. Wohlmann, 
Breslau, Holteiſtraße 39. [5189 


L 
welcher 
männiſch 
b Thätig eit, die ihm 
ietet. Derſelbe bat 


an Rudolf Moſſe, Breslau, 


Die 5 eines Fehn 
iſt beſetzt [5195] 
Beuthen DE. 

Adolph Loewy. 


Ein Stadt⸗Reiſender, 


mit der Cigarren⸗Branche und am 
Platze gut bekannt, mit nur beiten 
Empfehlungen, wird geſucht. aba 
Offerten sub F. 3420 an Nudol 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, J 


Fir ein Kurzwaaren⸗Engros⸗ Shan, 
Special: Artikel für Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft, wird ein tüchtiger, 
erfahrener Reiſender unter uf 
Bedingungen geſucht. Nur ſolche 
belieben Adreſſe unter K. G. 865 bei 
Rudolf Moſſe, Berlin C., abzugeben. 


NE jeder Branche 


lacirt d. Bureau „Bavaria“, 
reslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Für ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Eiſenwaaren⸗Branche, 


F Ohr ſpäteſtens zum 

1. Juli d. J. ein tüchtiger, gewandter 

Verkäufer geſucht. Solide Bewerber 

mit Kanten faufmännijhen Kenntniſſen 

nal en ihre Offerten unter H. 5 poſt⸗ 
1 75 Beuthen Miedesſchleſteez ab⸗ 
16639) 


Für mein Tuch⸗, Leinen: u. Manu: 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche a per 
Juli er. [1818] 


einen Commis, 
flotten Verkäufer, moſaiſch und der 
polniſchen Sprache mächtig. 

J. Hellborn in Coſel OS. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactux⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich (1819 


einen Commis 
jüd. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig, ver ſofort oder per 1. it c. 


S. F. Apt in Gr.⸗Strehlitz. 


Für mein 


Stabeifen- und Kurz 
Eiſenwaaren-Geſchäft 


ſuche ich zum 1. —— einen in 
dieſer 2 erfahrenen 


Commis. 
Offerten sub H. 21686 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein] g 
u. Vogler in Breslau. [6634] 


Ein junger Mann, [5178] 


Spereriit, 


der Buchführung, ſowie der volnifcen|3 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Juli c. 
Stellung. Gefl. Offerten unter B. R. 
84 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Es junger Mann, Spec., deutſch. S 
und polniſch ſprechend, ſucht per] 

uni oder ſpäter anderweitige 
St ung. Off. erbittet derfelbe unter 
. 6. 80 Pleß OS. poſtlag. [1781] 


Breslauer Börse vom 16. Mai 1879. 


| Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Priorlitätsaotien. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


andwirth, 


eee 


wehr ⸗Offizi ier, or in der Stadt eine feiner VBuldun 


ute Referenzen und iſt auch im 
Stande, Caution zu {eiften, . Off. erbeten sub G. 242 


an⸗ 
Ausſicht auf feſte Anfelung 


Ohlauerſtraße 85, I. [6636] 


. Für eine größere Fabrik Ober⸗ 

ſchleſiens wird zur Leitung der 
Schloſſer⸗ u. Drehwerkſtatt zum 
baldigen Antritt ein . 
und womöglich der polniſchen 
Sprache mächtiger [6596] 


Werkführer 
geſucht. — Briefliche Offerten 
mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche, ſowie Beifügung von 
Zeugniſſen wolle man unter, 

3403 an Nudolf are in 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, 1. Et., 
einſenden. 


Geſucht 


wird für ein größeres Bau⸗ und 
Brennholz⸗Platzgeſchäft, auswärts, 
ein tüchtiger Factor, der, mit beiden 
Branchen vertraut, in einem ſolchen 
Geſchäft bereits ſervirt hat und im 


Beſitz guter Zeugniſſe iſt. Anmeldun⸗ 
gen unter Wee ur Kr al 


ſind unter Chiffre A 
in der Exped. der Brest e 
abzugeben. 1714] 
Geſucht wird für Oberſchleſien ein 
in Drainage erfahrener, tüchtiger 
chachtmeiſter. 
Offerten unter „Schachtmeiſter für 
Drainage Nr. 44“ erbeten durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1739] 
Ein Tertianer ſucht Stellnug als 
Lehrling in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros oder in 
einem größeren Datail⸗ San ‘der: 
(ben Branche. [1614] 
Offerten mit näheren Doſichmen 


werden erbeten unter A. 8. 10 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Albreiteftrafe Nr. 38 


find 2 große Zimmer mit, auch obne 
Möbel z. verm. Näh. 2 2. Et. [5182] 


Albrechtsſtraße Nr. 38 


ſt ein großer gagerkelltr zu verm. 
Naben = Etage: 8 183 


Sieiburgeiſraßt © 


erſte Etage, it zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeilter. 


5 3 Antonienſtraße 16 


2 bill. Wohnungen, à 155 u. 120 Thlr., 
ein Obſtkeller 40 Thlr. zu verm. 


3 Oblaneritr. 64 


iſt in der 3. Et. eine gets: elegante 
Wohnung mit allem omfort zu ver⸗ 
miethen. Näh. 2. Et. beim Wirth. 


Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours ' 
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do, Anleihe x * — 1 PA 
St. Schuldsch. 5 9425 B R. © "U, end : ——— — N H e — 
rss. Präm.-Anl. Frior 2,25 bz w y % — 2. 
Brosi,Buät-Obl.|4, | > Br.-Warsch. do.|5 | — len 5 
. 4 192,50 0 — — — — RE 8 
eee Ioländische Elsenbahn-Prioritäte- Kuch Oder AN em en 
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do. altl...... 4 99,35 B Freiburger 4 95,85 bz, 0 101,00 | do. Prior.-Obl. 4 . — 
5 15 A. 4 180 5 48 1 eis 1 f 118 @ Lb Mührisch - Schl. 
0. 0. „ 0. it, 190,10 Centralb.-Prior. |fr, | — — 
eh be a |. 
0. 0. — o, Lit. ‚10 
25 1 : 810 6 Oborschl, L 3% 2920 8 10 
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* 103,30 B do. Lit. f. u. P. 4% 6775 K Keen 40 6 — 
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Schl. Bod. Erd. 42 9,00 6 R-Oder-Uter.. 4 110850 6 Bresl. Act. Ges. Ne 
do. do. 5 102,25 ba — — für Möbel 4 NE — 
Sen e e e eee, | = = 
„schs. to. 3 * N 70 do. Börsenact. — — 
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e unten > Parle 100 Fr. 3 AB. 811858 N Moritshätte ...14 | — — 
— 57,75 6 o. de. 2 2. 0.8. Eisenb..B. |4 | 35,50 ba Re 
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poln. Liqu.-Pfd. 4 54,25 bzB EIER do.G "Ges|4 1780 2 
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Stein. Drut von Gh Barth u dran, dad Free in n 


5 Ring 8, ſieben Kurfürſten, die 


5 zur ae en LER fr. und 


W̃ t D 
0. B. eee (8172) |1 
agen, 4 00 


2 EN in beziehen Re 


Näheres I. Etage. Y 


Si Lohe- u. Nachodſtraße 1 ele⸗ 
ante Wohnungen zu 50, 110 u. 
120 ir, Cloſet, Waſſer und N 
ſofort zu beziehen. [5187] 


preiterape 23/24, an der et 
menade, iſt eine herrſch. Wohn., 
2. Et., 4 gr. Zimmer, Bad, Badeſtube 
Küche, gr. Entree ıc., N 
bald zu vermietben. 5184] 
Carl Frey & Söhne. 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die 1. Etage, elegant renovirt, 
per 1. Juli od. ſofort zu 1 
Näheres 3. Etage. 66] 


Wes. de an & Bote, 13, 
m. Waſſ. . 1 5. ae A, Re, 
oſ.⸗Einr 
3. bm. f Kubferſchiedeſür. 10, II. 


3. Etage, neu renovirt; eine Hofwo 
nung 2. Etage; ein Geſchäfts⸗ oe 
mit Comptoir. [5127] 


Eisenbahn- und Posten-Course, 
[Erscheint jeden Sonnabend. 
Bisenbahn- Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 0 M. 5 M. Vorm. 
(ix aka vom. gere en Bahnhofe). 
2 U. 43 M tags (bis Arnsdorf). — 2 
U. 44 M. Nachm. 0 vom Oberschl. 
Bahnhof). 10 U. 30 Min. Abds. (Courierzug 
vom S5 cbt Bahnhof), — 9 U. 80 M. Abds. 
(vom Rees Bahnhof). 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. erg Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 Vorm. 
U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Spascblk. 
Bahnhof). — 9 U. Abends (nur von Arns- 
dort). — 10 U. 27 Mu. Abds, (Schnellzug). 
Jeden Senn- und Feiertag bis „uf weite- 
res Extra-Personenzug nach Lissa. — 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min. Ab. 


Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
Expresszug vom Oberschl. Bahnhof). — 2 U. 
AM. ‚Nachnı, (Schnellzug vom Oberscbl. 
N — # U. Abends (nur bis Görlitz). 
10 U. 30 Min. Abends (Courierzug vom. 
'Oberschli. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abends 
(v. SE rk ik) 

Ban U 


11 15 M. Vorm. ee von one). zer 

3 U. 18 M. Nachm (Expresezug, Oderschl. 

Bahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. 

ahnhof). — 10 U. 27 M. Abds, (Schnellzug). 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 5 M. Vorm. (Expresszug vom 


Oberschl. Bahnhof). 
Ank, 10 U. 27 M. Abends (Schnellzug via 
Feel Boah. 
Freiburg, Wiberg 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 rr 
6 M. Nachm, — 6 U. 15 M. Abd 
Ank. 8 U, 45 M. V. ZU 35 M. Vm. 
— 4 P. 18 Mu. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
r mit Prag und Wien er 2 
0 b. 8 M. Vorm. 

W 1 U. 5 N. 


bee e de 

Abg. U. 30 M. 
ichn. — 2 U 90 . Ab. (wur Bist Glogau]. 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg), — 

5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 52 M. Abds. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
Gap Zug) 6 U. 38 M. fr, — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug N 4 U. 
Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 
An Zug II., III. u. VI. schliesst die 
gen Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
Zug Ik, IV. und V. 9 5 ya 
Oder-Ufer-isenbahn in 0 
Ank. 8 U. 32 M. fr. 475 von Dahl 
10 U. Vorm. — 2 U, 24 M. Nachm. — 5 U. 


Schweidnitz, 


Ez Dame f. eine =, 


‚bob. Lad. zu verm. Näh. d 


A 10 find Koh, "RR 
\ 


Remiſ., Boden, Keller 1297 


1.95 


ermiethen Büttne 30 
3° Comptoir u. mE 


Blü 

1. Etage zu Ge ſchäftsräumen, auch f. 
71 75 geeign. — Remiſen. 
Etage. — Näheres 3 Treppen. 


Sfrionienfr. ds are Weben 
Remiſe, helle Werkſtelle. 15129 


Albrechtsſtraße Nr. 38 


iſt ein großer aden per October 
vermiethen. Näh. 2. Etage. 5180 


Ein Lagerplatz, 


bisher Holzplatz, mit 2 Wohngebän⸗ 
den und Schuppen, an der Rechte⸗ 
Od. ⸗Uf.⸗Eiſenbahnbrücke u. Oswitzer⸗ 
Itrabe, dicht an der Oder belegen, ift 

SAH getheilt zu verm. Näheres 
nerſtr. 25, im Compt. [4934] 


Obernigk. 


Zur alleinigen Benutzung iſt ein 
berrſchaftliches Haus für eine feine 
Familie, möblirt, nebſt Garten für 
den Sommer durch Herrn Kaufmann 
Hauſchner daſelbſt zu vermiethen. 


rplatz 11 (5122 


. 
I» 


— 


47 M. Nachm. — 9 U. 14 M. Abgas. — 10 U 
10 M. Abds. 
50 10 f f 0 le: 

Rn Vorm. 
(nur bis Vene er 

An — tr. (nur von 222 
— 10 1 M. Vorm 
— 9 v. 18 

ler ug 3020 ung Wien perMittel- 
M. fr, r Bahnhef). 


Wien 5 U. 19 J. Peem . 0 0 . — Im 


e "Königsberg; . * 


Rechts- Oder Ufer-Eisenbahn. 

ach Dzieditz:- Abg. Mochbern 6 U, 
1 u. r. — 5 U. 20 N. 7 — Stadtbahnhof 
Ir. — 10 U. 20 — 5 U. 
90 M. Nachm. — Oderthorbahnhof6 U, 38 M. 
fr, — 10 U. 38 NMI. Nachm. 
Nach Oels: — Stadtbahnhof 8 UH. 18 M. 

tre. — 1 U. 5M. m.— M. Abds.— 


Oderthorhähiehare U. 29 M. fr. — 1 U. 21 14 


Abg. 1 11 
| 5.25 
k. TU. 24 
M. — 2 U. 4 
M. Abd. 
U. 20 M. Nach 
V. 
Ank. 8 U. 50 M. 
N 
U. 25 M. Vorm. 
Vorm. 6 U. 3 M. N 
Nach 8 U. 20 
U. 39 M. Abds. 
rm. 27 
8 M. Nachm. 
55 M. Abds. 
* 
4⁵ M 
U. 32 M. Nachm. 
r. 2 U. 50 M.Nachm, — 
Vorm. 


Nachm. — 8 
Nach Schmiedef 
18 05 f eld: Abg. Oderthor- 
on Drieditz: Ank, Oderthorbahrh 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 85 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
— * 2 v. 39 
— 9 U. 68 M. Abds. e 

Ven Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 KM. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 15 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
Mo M. Mittags, — 7 U, . Abds; 

Von Schmiedefeld; Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 M. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn 2 Sch 
vom Oele nach eh ee 30 M. 
7 U. 10 . br.: 
von Wilhelmsbrück etc. in Oeis 9 U. 2 Min. 

1 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 42 M. 


Abds. 

Anschluss. nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 32 M. 
Vorm. — 6 U. 58 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin), — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in age 
von u nach Posen 9 U. 14 M 


ET A 
Trebnitz: Abg. 11 U, Abds, — — 20. 


56 M. 
koberwitz: 0 2 285 30 Min. früh. — 
Ank. 9 U. Aben 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Mai. 


Von der deutſchen Seewarte 15 Hamburg. 
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